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Durch Schaden klug?
Die ſchwerwiegende Lehre, welche der in Stuttgart über

ie Sozialdemokratie von den bürgerlichen Parteien er
ittene Sieg enthält, ſcheint ſeitens der Fortſchrittspartei
immer noch nicht begriffen zu ſein. Man vergegenwärtige

bedeutet, daß eine königliche Haupt und
einer Einwohnerſchaft von mehr als 285

Tauſend Seelen, ein wichtiger Handels und Umſchlage-
platz mit blühender Jnduſtrie um Haaresbreite in die Ver-
waltung der Sozialdemokratie gefallen wäre! Das iſt nun
um Glücke verhütet, aber der Leidtragende bei dieſem Sieg

ſt doch gerade die Fortſchrittspartei, die das Stadtſchult-
heißmandat bisher innegehabt und lange Zeit verteidigt
hat. Wenn ſie es nun an die Nationalliberalen verloren
hat, ſo liegt darin die denkbar ſchärfſte geſchichtliche Ver-
urteilung ihrer im ganzen Deutſchen Reiche auf den demo
kratiſchen Großblock hinarbeitenden Beſtrebungen. Selbſt
verſtändlich darf keinen Augenblick außeracht gelaſſen

was es

werden, daß dieſe Lehre ebenſo ſchwer für den Junglibera-
lismus wiegt, denn die nationalliberale Partei verdankt
den Stuttgarter Wahlſieg doch ganz gewiß und wahrhaftig
nicht ihrer anderswo betätigten Vorliebe für Bündniſſe mit
der Sozialdemokratie, ſondern ſie verdankt ihn glatt und
uneingeſchränkt der Unterſtützung jener Parteien, die von
der nationalliberalen Preſſe überall ſonſt als „ſchwarz-
blauer Block“ beſchimpft werden. Die nationalliberale
Partei iſt gerade durch den Stuttgarter Sieg wieder ſehr
ernſthaft vor die Frage geſtellt, ob ſie ſich als eine in Wahr-
heit nationale Mittelpartei behaupten oder nach den
Wünſchen des Jungliberalismus mit dem Fortſchritt ver-
ſchmelzen will. Jm letzteren Falle würde ſie deſſen Schickſal
teilen und allen Boden unter den Füßen verlieren. Die
Sozialdemokratie hat hinreichend deutlich bewieſen, daß

ſie nicht daran denkt, dem Freiſinn oder Jungliberalismus
um deren ſelbſtwillen. bei Stichwahlen herauszupauken,

ſondern daß ſie Zugeſtändniſſe verlangt, die, wie der Fall
des Dr. Thoma unzweideutig beweiſt, auf eine an Hörigkeit

grenzende Verpflichtung hinauslaufen. Die Sozialdemo-
fratie iſt auch ſtetg beſtrebt, den Freiſinn aus der Stich
wahl hinauszudrängen und wo das nicht gelingt, kann
dieſer nur mit Hilfe der Rechten davor bewahrt bleiben,
der Sozialdemokratie zu unterliegen. Trotzdem hört man
unentwegt und voll und ganz tagtäglich das ſchöne Lied
von der Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes aller wahr-
haft fortſchrittlichen Elemente mit Einſchluß der Sozial-
demokratie. Jm Stuttgarter Falle zeigte ſich namentlich die
„Voſſ. Ztg.“ über die unerwartete ſozialdemokratiſche Nieder
lage außerordentlich betrübt. Aber ſie nimmt dieſen Miß-
erfolg zum Anlaß, um die ſozialdemokratiſche Partei darüber
zu belehren, wie ſie ſich in Zukunft zu verhalten habe, damit
die fortſchrittlichen Wahlparolen zugunſten der „Genoſſen“
ausnahmslos befolgt würden. Die Vorſtellungen, die in
weiten Kreiſen über die Sozialdemokratie herrſchten, ſeien
von ihr ſelbſt erzeugt worden. Von ihren Radikalen, die
von Klaſſenkampf, Nichtswürdigkeit der Geſellſchafts-
ordnung, Preiswürdigkeit' der revolutionären Taktik eifrig
predigten. Auch ſei es nicht gut, den Kampf zwiſchen Ar
beitgebern und Arbeitnehmern ohne Not zu ſchüren, die
Gegenſätze, wie es Herr Kautsky wolle, immer zu ſchärfen,
den Unfrieden in Fabrik und Werkſtatt zu tragen. Die
Wirkung ſei in weiten Kreiſen ein Mißmut gegen die
Sozialdemokratie, ſo ſtark, daß er ihr immer wieder über-
raſchende Niederlagen ſelbſt in Fällen eintrage, wo die
Ausſichten des „Genoſſen“ glänzend erſchienen ſeien. Man
wird daran nicht zweifeln dürfen, daß wahre, aufrichtige
Beſorgnis um die Wohlfahrt der ſozialdemokratiſchen Partei
hier die Feder geführt hat. Die Aufgabe, die liberale
Wählerſchaft der Sozialdemokratie zuzuführen, müßte in
der Tat den braven Fortſchrittlern erleichtert, wenigſtens
aber dürfte ſie von den radikalen „Genoſſen“ nicht er-
ſchwert werden. Wohl iſt zuzugeben, daß die Sozialdemo
kratie, ſchon im eigenen Jntereſſe, das ihr mögliche tut, um
ſich den liberalen Wählern als harmlos kleines Uebel zu
präſentieren. Aber aus ihrer roten Haut kann ſie nun
einmal nicht heraus. Und da Dankbarkeit nicht zu den
revolutionären Tugenden gehört, ſo macht ſich der „Vor
wärts“ weidlich über die „Tante Voß“ luſtig und über
deren Ratſchläge, die in den fortgeſetzten Mißerfolgen ihrer
eigenen Partei doch wahrlich eine ſchlechte Begründung
finden. Auch bei jeder anderen Gelegenheit tut die Sozial
demokratie, was ſie nur irgend kann, um den Fortſchritt in
den Augen der Wählerſchaft herabzuſetzen. So ſtreiten ſich
augenblicklich Sozialdemokraten und Fortſchrittler um die
Verdienſte herum, die beide ſich in dem Falle Dubrowsky
erworben zu haben glauben. Die Sozialdemokraten haben
bekanntlich eine Jnterpellation eingebracht und ſind höchſt
verdroſſen darüber, daß die fortſchrittliche Volkspartei ihre
Unterſchriften unter dieſe ablehnte. Wütend ſchrieb der
„Vorwärts“: 5

„Die Haltung der Freiſinnigen hat über den Einzelfall
hinaus die Bedeutung, zu zeigen, wie ſchwer es dieſe Herrenunſerer Partei machen, ſelbſt in beſonders geeigneten Fällen mit

ihnen gemeinſam „poſitib“ zu arbeiten.

Darauf antwortete traurig die „Freiſinnige Zeitung“:
„Dieſer Angriff richtet ſich nach dem Geſagten von ſelbſt. Er

iſt um ſo illoyaler, als der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion
nicht nur Kenntnis von der beabſichtigten Einbringungh einer
fortſchrittlichen Jnterpellation gegeben, ſondern außerdem auch
offiziell mitgeteilt worden war,
bringung nur aus zufälligen perſönlichen Gründen erfolge. Es
iſt bezeichnend für die Gewährsmänner des „Vorwärts“, wenn
ſie derart wider beſſeres Wiſſen einen völlig unbegründeten Vor-
wurf gegen die Fortſchrittliche Volkspartei richten.“

Auch das macht ſelbſtverſtändlich auf die Sozialdemo-
kratie gar keinen Eindruck, ganz im Gegenteil gibt der
„Vorwärts“ bei jeder ſich bietenden Gelegenheit Feder-
zeichnungen von dem politiſchen Charakter der „voll und
ganz Unentwegten“, die nur allzu treffend ſind. So z. B.:

„Aber prächtig iſt doch dieſe liberale Unentwegtheit, deren
höchſtes politiſches Ziel der Renegat iſt. Das iſt
der große Schmerz unſerer Fortſchrittler: daß ihnen kein Ober-
zeremonienmeiſter Gelegenheit gibt, ihr Rückgrat auf den vorge-
ſchriebenen rechten oder ſpitzen Winkel einzuüben! Das iſt ja heute
der letzte Grund ihrer Oppoſition, daß ſie, obwohl wahrhaftig
loyal und knechtſelig bis zur Knochenerweichung, ihre Bücklinge
nicht vor den gekrönten Mann bringen können. Welche Erbärm-
lichkeit, die Geſinnungsverleugnung zu verlangen, welch größere
Erbärmlichkeit noch, dieſe Erbärmlichkeit gar nicht zu fühlen!
Wenn uns etwas ſtolz machen kann auf unſere republikaniſche
Geſinnung, ſo iſt es die Jämmerlichkeit dieſer Monarchiſten.“

Auch über den „Freiſinnigen Monarchismus“ macht ſich
das ſozialdemokratiſche Blatt in köſtlicher Weiſe luſtig:

„Sie ſind unbelehrbar, unſere Liberalen, ob ſie der Baſſer-
mannſchen halbentſchiedenen Richtung oder der ganzentſchiedenen
Elite angehören, die ſich um das Banner des „Berl. Tageblatts“
ſchart. Hoffnungsſeligkeit iſt ihre hervorragendſte Eigenſchaft.
Unbegrenzte Hoffnungsſeligkeit. Sobald ſich irgendwo am poli-
tiſchen Horizont ein Sonnenſtäubchen zeigt, ſehen ſie bereits die
große neue „liberale Aera“, den „Triumph der liberalen Grund-
ſätze“ hereinbrechen und bereiten ſich würdig durch Hervorkehrung
diplomatiſch-ſtaatsmänniſcher Allüren auf ihre demnächſtige
Regierungsfähigkeit vor. Als Wilhelms I. Lebenstage gezählt
ſchienen, klammerte ſich ihre Hoffnung an den freiſinnigen Kron
prinzen, den ſpäteren Kaiſer Friedrich; als Caprivi Reichskanzler
wurde und die hochſchutzzöllneriſchen Bahnen Bismarcks verließ,
wurde dieſer „liberale“ General zum Gegenſtand der ſchönen
Zukunftshoffnungen unſerer ganz- und halbentſchiedenen Libe-
ralen. Selbſt die „ehrwürdige Geſtalt“ des alten Hohenlohe
erſchien den Liberalen zeitweilig. als Begründer des heißerſehnten
liberalen Um- und Aufſchwungs, und nun gar erſt Bülow, dieſer
„feine Weltmann“, dieſer „eſpritvolle Diplomat“! Als endlich
Fürſt Bülow, weil er in ſeiner Verlegenheit nicht mehr anders
konnte, auch die Liberalen ſeinem Regierungsblock eingliederte,
da jauchzte die freiſinnige Seele die Verwirklichung des
liberalen Traumes begann, die große liberale Aera war ge-
kommen. Jndes Träume ſind Schäume. Es war wieder nichts!

Doch die ſchöne Hoffnung auf das Herannahen der großen
liberalen Aera iſt unſeren Liberalen geblieben. Zwar hat der
zuerſt ebenfalls als liberaler Staatsmann geprieſene Philoſoph
von Hohen-Finow ſehr enttäuſcht; aber nach der freiſinnigen
Kalkulation werden die nächſten Reichstagswahlen einen großen
Sieg des halb- und ganzentſchiedenen liberalen Gedankens
bringen und den Liberalismus regierungsfähig machen. Sich
auf dieſe Regierungsfähigkeit vorzubereiten, iſt deshalb eine wohl-
weiſe Maßregel.“

Daß die Sozialdemokratie nicht dazu beitragen wird,
ihrerſeits dieſe Regierungsfähigkeit herbeizuführen, ſollte
ſich eigentlich der hoffnungeſeligſte Fortſchrittler ſagen. Aber
allem Anſchein nach iſt dies ausgeſchloſſen und die Partei,
die jetzt den Mund ſo unendlich voll nimmt, wird erſt durch
Schaden klug werden.

Aus dem Landtage.
Zur Erledigung der dritten Leſung der beiden Zweck-

verbandsgeſetze bedurfte das Abgeordnetenhaus
am Dienstag zweier Sitzungen. Die Generaldiskuſſion über den
Entwurf für Großbetriebe führte noch einmal zu lebhaften Zu-
ſammenſtößen zwiſchen Freiſinn und Sozialdemokraten wegen der
Wahlrechtsfrage. Die Abgg. Gyßling, Fiſchbeck und andere
freiſinnige Redner meinten, die Stadt habe doch andere Aufgaben
zu erfüllen als der Staat, und ſo rechtfertige ſich eine verſchiedene
Stellung in der Wahlrechtsfrage. Die ſozialdemokratiſchen Redner
hingegen erwiderten, dies ſei ein durchaus reaktionärer Sland-
punkt. Als die Konſervativen dieſer Ausſprache ein Ziel ſetzen
wollten, blieb das Ergebnis der Abſtimmung zunächſt zweifelhaft
und es mußte zur Auszählung (Hammelſprung) geſchritten wer-
den. Dieſe ergab die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes.

Jn der nach fünf Minuten beginnenden neuen Sitzung wurde
zunächſt die freiſinnig- ſozialdemokratiſche Polemik beendet. Die
Einzelberatung führte im weſentlichen zur Beibehaltung der Be
ſchlüſſe zweiter Leſung. Jn der Geſamtabſtimmung wurde die
Vorlage gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemo-
kraten angenommen. Es folgte die Beſprechung der von der Kom
miſſion vorgeſchlagenen Reſolution, die einen nach der Steuerkraft
zu bemeſſenden Ausgleich in den geſetzlichen Volksſchullaſten
Großberlins fordert. Ein konſervativer Antrag bat, als Maßſtab
nicht die Steuerkraft, ſondern die beſonderen Verhältniſſe des
Wirtſchaftsgebietes Großberlin heranzuziehen. Miniſter von
Dallwitz ſagte Erwägung zu. Die Abgg. Dr. v. Campe
(natl.), Bitter (Ztr.) und Caſſel (fortſchr.) lehnten die vor-
geſchlagene Regelung als verfaſſungswidrig ab. Hiergegen be-
tonten die Abgg. Ziethen (fkonſ.) und für die Minderheit der
Konſervativen Abg. Meher-Tilſit, ein Ausgleich der Volksſchul-
laſten in Großberlin ſei eine Forderung der Gerechtigkeit.
Schließlich wurden Reſolution und Antrag mit großer Mehrheit
abgelehnt.

Das allgemeine Zweckverbandsgeſetz führte zu grundſätzlich
wichtigen Auseinanderſetzungen nicht mehr. Das Haus beſeitigte
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lediglich die in zweiter Leſung beſchloſſene differentielle Behand-
lung Rheinlands und Weſtfalens hinſichtlich der Stellung des Ge-

zum Verbandsausſchuß.
Jn der Geſamtabſtimmung wurde auch dieſer Entwurf gegen die
Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten angenommen.

Mittwoch: Feuerbeſtattung.

Aus dem Reichstage.
Jn der Fortſetzung der Beratung der Reichsverſiche-

rungsordnung beſchäftigte ſich der Reichstag am Dienstag
zunächſt mit den Beſtimmungen über die Knappſchafts-
kaſſen, S 521-527. Die Kommiſſion ſchlug geheime Wahl der
Vertreter vor. Die Sozialdemokraten beantragten eine Sicherung
des Wahlgeheimniſſes ähnlich dem der Reichstagswahlen. Ein
Kompromißantrag Schultz wollte für die Vertreterwahlen auch die
Wahl von Berginvaliden zulaſſen. Abg. Husé (Soz.) bezeichnete
die Beſchlüſſe der Kommiſſion als einen Hohn auf die Parität.
Die Arbeiter hätten die Knappſchaftskaſſen „Bergmannsfluch“
getauft. Miniſterialdirektor Caſpar bezeichnete die ſozial-
demokratiſchen Anträge als ſchädlich. Die Wählbarkeit der Jn-
validen widerſpreche dem ganzen Prinzip der Reichsverſicherung.
Abg. Gothein (fortſchr.) bezeichnete die Kommiſſionsbeſchlüſſe
als einen unzuläſſigen Ei igriff in das Landesrecht. Die Nieder-
ſtimmung aller Abänderungsanträge ſchädige das Anſehen des
Reichstages. Abg. Korfanty (Pole) ſchloß ſich dem an.
Abg. Becker- Arnsberg (Ztr.) gab ſeinem Verzicht Ausdruck,
dem Abg. Hus zu erwidern. Abg. Behrens (w. Vg.) meinte,
die Bergarbeiter wüßten, was ſie von den Sozialdemokraten zu
halten hätten. Nach weiterer kurzer Erörterung wurde der
ſozialdemokratiſche Antrag über das Wahlgeheimnis in nament-
licher Abſtimmung mit 213 gegen 83 Stimmen abgelehnt, der An-
trag Schultz mit allen 297 abgegebenen Stimmen angenommen.
Es folgte der letzte Abſchnitt des Buches der Krankenverſicherung:
die Beſtimmungen über die Erſatzkaſſen, 88 528—548. Die
Vorlage läßt freie Hilfskaſſen nur zu, ſofern ſie vor dem 1. April
1909 zugelaſſen waren und mindeſtens 1000 Mitglieder haben.
Die Sozialdemokraten und Fortſchrittler beantragten, ſolche
Kaſſen auch nach dem 1. April 1909 und mit 500 Mitgliedern zu-
zulaſſen. Die Abgg. Brühne (Soz.) und Dr. Neumann-
Hofer (fortſchr.) begründeten die Anträge ihrer Partei. Nach
kurzer Erörterung wurden die Kommiſſionsbeſchlüſſe aufrecht-
erhalten. Auch der Reſt des zweiten Buches (bis S 559) wurde
faſt debattelos erledigt. Mit S 560 begann das dritte Buch
des Geſetzes, das die Unfallverſicherung um-
faßt. Die Sozialdemokraten beantragten die Erweiterung des
Kreiſes der Unfallverſicherungspflichtigen auf alle Perſonen, die
der Krankenverſicherung unterliegen. Die Abgg. Severing
und Molkenbuhr (Soz.) begründeten den Antrag, der abge-
lehnt wurde. Darauf trat Vertagung ein.

Lehrerinnen für Haushaltungskunde.
Man ſchreibt uns: Als ein Frauenberuf, der in nächſter Zeit

ſehr günſtige Ausſichten für eine Anſtellung bietet, verdient der
Lehrerinnenberuf für Hauswirtſchaftskunde beachtet zu werden.
Das Miniſterium für Landwirtſchaft hatte vor kurzem die Re-
gierungspräſidenten um Aeußerungen über ein vorhandenes Be-
dürfnis nach Errichtung von Wanderhaushaltungsſchulen erſucht.
Dieſe ſind nun inzwiſchen eingegangen und es hat ſich heraus-
geſtellt, daß nahezu in allen Kreiſen das Bedürfnis nach einer
Wanderhaushaltungsſchule vorhanden iſt. Und da der Etat für
dieſes Jahr den Betrag von 80000 Mk. zur Unterſtützung ſolcher
Schulen zur Verfügung ſtellt, dürfte auch in abſehbarer Zeit in
jedem Kreiſe eine ſolche Wanderſchule errichtet werden. Jhr
Zweck iſt, den heranwachſenden Töchtern des Mittelſtandes auf
möglichſt billige Weiſe Unterricht in den wichtigſten häuslichen
Arbeiten zu erteilen, der in der elterlichen Wirtſchaft meiſt nicht
gegeben werden kann. Die Wanderſchulen ſollen alſo mit ihren
achtwöchigen Kurſen ein Erſatz für die vollwertige Haushaltungs-
ſchule ſein. Der Durchführung dieſer Pläne ſteht nun zurzeit
noch ein erheblicher Mangel an Lehrerinnen der
Hauswirtſchaftskunde entgegen. Zurzeit beſtehen in
Obernkirchen (Regierungsbezirk Kaſſel) und in Maidburg (Re-
gierungsbezirk Poſen) zwei Frauenſchulen, welche Lehrerinnen der
Hauswirtſchaftskunde in 1 jährigen Kurſen ausbilden. Dieſe
Kurſe ſchließen mit einer Lehrerinnenprüfung nach einer vom
Kultusminiſterium erlaſſenen Prüfungsordnung. Dieſe beiden
Frauenſchulen, die vom „Verein für wirtſchaftliche Frauenſchulen
auf dem Lande“ ins Leben gerufen ſind, haben jedoch Lehrerinnen
für Hauswirtſchaftskunde bei weitem nicht in aus-
reichender Zahl auszubilden vermocht. Aus dieſem
Grunde wird im kommenden Herbſt mit Unterſtützung aus
Staatsmitteln in Bad Weilbach bei Wiesbaden eine dritte
Frauenſchule ins Leben gerufen, welche als Schüle-
rinnen ſolche junge Mädchen aufnehmen ſoll, die bereits einen
einjährigen Kurſus auf einer ſtädtiſchen Haushaltungsſchule ab-
ſolviert haben. Da dieſe Ausbildung jedoch für die Verhältniſſe
des Landes nicht ausreicht, ſollen in einem weiteren Kurſus von
einem Jahre die beſonderen Bedürfniſſe des land wirtſchaftlichen
Haushalts Milchwirtſchaft, Geflügelzucht, Viehfütterung, Obſt-
und Gemüſebau uſw. berückſichtigt werden. Dieſer Kurſus
wird ebenfalls durch eine Prüfung vor einem ſtaatlichen
Kommiſſar ihren Abſchluß finden. Anfragen über Aufnahme in
die neue Schule können ſchon jetzt an den „Verein für wirtſchaft-
liche Frauenſchulen auf dem Lande“ in Reifenſtein (bei
Birkungen, Provinz Sachſen) gerichtet werden. Jn Bad Weilbach
wird bekanntlich auch demnächſt die koloniale Frauenſchule
errichtet zur Vorbereitung von Frauen für Berufsſtellungen in
den Kolonien.

Deutſches Reich.
Die „Taten“ des Hanſabundes für den Mittelſtand.

Unbefangene Beurteiler waren bislang der Anſchauung,
daß der Hanſabund zwar recht große Worte zu gebrauchen
verſteht, praktiſch aber für die, deren Intereſſen zu ver-
treten er vorgibt, nichts geleiſtet hat. Dem iſt



aber ganz gewiß nicht ſo, wenigſtens hat ein Agitator dieſes
Bundes, Herr Fellgiebel, in einer Verſammlung in
Quedlinburg folgende „Taten“ des Hanſabundes in die
Welt hinauspoſaunt:

„Für das Handwerk hat der Hanſabund ſchon viel getan:
1. Zur Löſung der Frage betreffend Beſchaffung billigen Kredits
hat er ein Preisausſchreiben erlaſſen; 2. er wirkt gegen das lange
Kreditgeben und ermahnt zur Bezahlung der Handwerkerrech-
nungen; 3. er gewährte 120 deutſchen Handwerkern Beihilfen zu
Studienreiſen nach der Brüſſeler Weltausſtellung; 4. er arbeitete
r Geſetzentwurf zur Verbeſſerung des Verdinqunasweſens
aus.

Nun wiſſen wirs alſo, wie hanſabündleriſche „Taten“
ausſehen! Das „Bayeriſche Vaterland“ würde hierzu be-
merken: „Darüber lachen die Kühe des ganzen König-
reichs.“ Würde es ſich nicht um eine ſo ernſte Sache han-
deln, man könnte tatſächlich darüber lachen, daß man die
Veranſtaltung von Preisausſchreiben, die Beihilfe für ein
paar Mann zu einer Studienreiſe und die Ermahnung
zum Rechnungzahlen als handwerkrettende Taten hinſtellt.
Die in ſchwerem Kampfe um ihre Exiſtenz ringenden Hand
werker werden durch ſolche Mittel nicht gerettet, durch das
Auftreten des Hanſabundes vielmehr eher geſchädigt, weil
gerade die Handwerker und Gewerbetreibenden in kleinen
Städten und Dörfern auf die kaufkräftige Landkundſchaft
angewieſen ſind. Dem Bunde der Landwirte und damit der
Landwirtſchaft ſelbſt, deren Jntereſſen der Bund der Land
wirte in erſter Linie vertritt, gilt aber hauptſächlich der
Kampf des Hanſabundes. Von letzterem kann der Mittel
ſtand ſein Heil nicht erwarten.

Die Saat geht auf. Für ihre Stellungnahme zur
elſaß-lothringiſchen Verfaſſungsfrage hat die national-
liberale Parteileitung bisher bei ihren Wählern wenig
Gegenliebe gefunden, und die Zahl der Proteſtkund-
gebungen nationalliberaler Vereine wächſt bedenklich. Die
ablehnende Kundgebung der Weſtfalen wird nun von der
nationalliberalen „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung“ noch
beſonders kräftig unterſtrichen, auch für den Abg. Baſſer-
mann fallen dabei einige wenig ſchmeichelhafte Prädikate
ab. Das Blatt ſchreibt in Nr. 524:

„Es iſt ein Verhängnis, daß in dieſem Augenblick die
Nationalliberalen von Baſſermann geführt werden. Baſſermann
urteilt nicht nur aus einſeitig liberalen Gedanken heraus, ſondern
er iſt auch ſüddeutſcher Partikulariſt. Unter ſeinem Einfluß
iſt auch in die nationalliberale Partei die verſteckte
Preußenhetze eingezogen. Man redet von mangelhafter
Freiheit und Rückſtändigkeit Preußens unter dem Bann des ſüd-
deutſchen Geſchwätzes. Der preußiſche Gedanke findet bei dem
Badenſer keine Würdigung mehr: die ganze Fraktion
wird vollkommenirregeführt; man ſieht die ſtändigen
Wiederholungen von Behauptungen hypnotiſieren: Preußen iſt
unfrei, Preußen iſt unliberal, Preußen iſt rückſtändig, Preußen
muß umgewandelt oder gar aufgelöſt werden.“

Verhängnisvolle Führung, einſeitig, Preußenhetzer
das iſt zwar gegen einen Parteiführer etwas ſchroff, aber
wie wir glauben, durchaus berechtigt.

Seid einig, einig! Uneinigkeit der Liberalen bei
Wahlen und gegenſeitiges Mißtrauen iſt hiſtoriſch, Tra
dition, das hat kürzlich ein liberaler, noch dazu ein jung-
liberaler Schriftſteller Dr. Blauſtein feſtgeſtellt. Jn ſeinem
Büchlein: „Von der Uneinigkeit der Liberalen“ klagt er in
Mitleid erregender Weiſe darüber, daß der Liberalismus
ſeit 1867 in nicht weniger als 332 von 397 Wahlkreiſen
bei 1512 Wahlen, alſo durchſchnittlich vier- bis fünfmal
pro Wahlkreis, uneinig war. Dieſe Eigenſchaft hat ſich ſeit
1871 ſogar glänzend entwickelt. Es betrug die Zahl der
„Uneinigkeiten“ 1871/7490, 1877/7893, 1881/84
119, 1884/87163, 1890/93-207mal uſw. Aus der
Zeit von 1867/76 ſtammen von den 104 liberalen Sitzen 26,
aus den Jahren 1877/89 noch 6, 1890/06 noch 25. 1907.
ſind nach 39jährigem Beſitz 4 liberale Mandate verloren ge-
gangen, 1909/10 nach über 40jährigem Beſitz 3. Die libe-
rale Linke iſt, wie Dr. Blauſtein berechnet von 47 v. H. der
Stimmen 1871 bis 1903 auf 24 v. H. zurückgegangen, von
53 v. H. der Mandate bis auf 22 v. H.; den Hauptgewinn
von dieſem Rückgang hat die Sozialdemokratie gehabt,
während der Kampf gegen die Rechte ſich im letzten
Menſchenalter nur um höchſtens 30 Mandate gedreht hat.
Sogar 1907 haben ſich Nationalliberale und Freiſinnige in
70 Wahlkreiſen bekämpft. Dieſe Erfahrungen ſind nicht
gerade ermutigend. Wenn der Verfaſſer die Einigung der
Liberalen heutigen Tages als ein verſpätetes Problem be
zeichnet, zu deſſen Löſung die Begeiſterung, der Schwung
fehle, ſo ſtimmen wir darin vollkommen mit ihm überein.
Die politiſche Reifezeit des Liberalismus liegt weit hinter
uns.

Die Reiſe des Kronprinzenpaares nach Petersburg.
Aus Anlaß der bevorſtehenden Ankunft des Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin veröffentlichen die Zeitungen
Bilder des hohen Paares und Begrüßungsartikel. „Nowoje
Wremja“ ſchreibt: Der Kronprinz beſucht Rußland nicht
nur als Thronfolger des mächtigſten, mit Rußland durch
dynaſtiſche Bande verbundenen Reiches, ſondern auch als
naher Verwandter des ruſſiſchen Hofes. Die Gradheit, die
Einfachheit, das Pflichtbewußtſein und andere ſchöne
Eigenſchaften des jungen Paares entſprechen völlig den
Jdealen des Ruſſen. „vBirſchewija Wijedomoſti“ ſagen:
Der Beſuch hat' zweifellos politiſche Bedeutung. Der Kron
prinz iſt ein lebhafter Träger der politiſchen Gedanken,
die nach Potsdam führten. Jm Lager der Feinde findet
Deutſchland nicht Rußland und Rußland nicht Deutſchland.

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, der am
21. Avril ſeine Tätigkeit im Landwirtſchaftsminiſterium
aufgenommen hat, wird nach den bisherigen Dispoſitionen
ſechs Wochen lang dort tätig ſein. Er hört täglich
Vorträge von Geheimräten beſtimmter Reſſorts, die für
ihn als Verwaltungsbeamten beſonders in Frage kommen.
Seiner Tätigkeit im Landwirtſchaftsminiſterium ging eine
ſolche im Finanzminiſterium voraus, und es iſt anzu
nehmen, daß er nach Ablauf der obigen Friſt den ande-
ren Miniſtevien zu ſeiner Ausbildung zu
geteilt werden wird.

Die Nachfolge des Mr. Hill. Ende dieſer Woche
Irifft Mr. David Jane Hill in Berlin ein, um ſeinen
Hausſtand allmählich aufzulöſen, Abſchied von ſeinen
Freunden zu nehmen, dem Kaiſer vermutlich während
der Kieler Woche ſein Abberufungsſchreiben zu über
reichen und ſeinen Poſten pünktlich zum letzten Junitage
für ſeinen Nachfolger zu räumen. Wer dieſer Nachfolger
ſein wird, dürfte binnen der nächſten Zeit bekannt ge

geben werden. Faſt ein halbes Dutzend von Namen iſt
genannt worden, und in Wirklichkeit mag die Zahl der Kan
didaten noch erheblich größer geweſen ſein. Nach den letzten
aus Waſhington eingetroffenen Privatmeldungen ſoll der
Präſident der Vereinigten Staaten ſich nunmehr entſchieden
haben, und zwar ſoll ſeine Wahl auf einen ſeiner beſten
Freunde, Mr. Lars Anderſon, gefallen ſein.

Mr. Anderſon, der 1866 in Paris als Sohn eines Generals
geboren wurde, alſo mit 44 Lebensjahren noch verhältnismäßig
jung iſt, vereinigt in der Tat eine Reihe von Eigenſchaften, die
ihn für die Vertretung ſeines Vaterlandes im Auslande
empfehlen. Er iſt einer der beſten nordamerikaniſchen Kenner
Europas. Er iſt im diplomatiſchen Berufe, dem er während einer
Reihe von Jahren, zuletzt von 1893 bis 1897, als Botſchaftsrat in
Rom angehörte, praktiſch erfahren; er genießt, wie geſagt, das
Vertrauen des Präſidenten und er iſt Millionär. Sein Palaſt
in Waſhington gilt als der prächtigſte der Bundeshauptſtadt. Er
und ſeine Gemahlin, eine Tochter des Commodore Perkins, be
gleiteten Mr. und Mrs. Taft vor drei Jahren auf deren Fahrt
nach Oſtaſien.

Perſonalnachrichten. Der frühere Präſident der Anſied-
lungskommiſſion in Poſen, Dr. v. Wittenburg, iſt Montag
in Berlin-Grunewald im 69. Lebensjahre geſtorben. Unbeirrt
durch die vielen Anfechtungen, die ſeiner Arbeit wurden, hat Dr.
v. Wittenburg mit weitſchauendem Blick eine neue Koloniſations-
technik geſchaffen, deren ſegensreicher Erfolg erſt jetzt und in der
kommenden Zeit zutage tritt. Durch Studien im Auslande um
wertvolle Erfahrungen bereichert, erkannte er neben der poli-
tiſchen auch die ſozialpolitiſche Bedeutung der Anſiedlungskom-
miſſion in der Bindung des einzelnen an die Scholle, der Grün-
dung feſter Gemeinden und deren Stärkung durch das Genoſſen-
ſchaftsweſen, das er für ſeine Anſiedler glänzend organiſierte.
Am 13. d. Mts. verſchied zu Charlottenburg der ehemalige Mini-
ſterialdirektor im Finanzminiſterium, Wirklicher Geheimer Rat
Dr. Germar.

Aus der Armee. Das preußiſche Kriegsministerium hat
mit der Stadt Sprottau Verhandlungen twegen Unterbringung
einer dort zu errichtenden Offizier-Reitſchule für das
5. un d 6. Armeekorps geführt. Dieſe Verhandlungen haben
ein befriedigendes Reſultat ergeben, ſo daß im künftigen Heeres-
etat die Anforderungen für dieſe Offizier-Reitſchule erſcheinen
werden.

Das Herrenhaus. Wie nunmehr feſtſteht, wird am
29 30. und 31. Mai das Herrenhaus die Zweckverbands-
Geſetze beraten, um dann in die Ferien zu gehen.

Die Beſteuerung der Konſumvereine. Die Handels und
Gewerhbekommiſſion des Abgeordnetenhauſes beriet den ihr vom
Plenum überwieſenen Antrag des konſervativen Abgeordneten
Hammer betreffend Beſteuerung der Konſum-
vereine. Der Antragſteller begründete ſeinen Antrag folgender-
maßen: Nach dem Einkommenſteuergeſetz haben die Konſum-
vereine, ihre Gewinnüberſchüſſe zu verſteuern. Sie haben ſeit
Erlaß des Geſetzes aber folgenden Weg eingeſchlagen, um der
Beſteuerung zu entgehen: Jn ihren Satzungen ſind feſte Rabatte
vorgeſehen und haben die Konſumvereine dieſe Rabatte aus den
Gewinnanteilen bezahlt und nur die geringfügigen überſchießen-
den Prozente als Dividende ausgezahlt. Nach der Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts unterliegen aber ſolche im voraus
feſtgeſetzte Rabatte nicht der Steuerpflicht und der Antrag be
zweckt, geſetzlich feſtzulegen, daß auch ſolche Rabatte der Beſteue-
rung unterliegen ſollen. Jn der ausgiebigen Diskuſſion iſt die
ganze Frage der Konſumvereine erörtert worden, wobei von ſeiten
des Zentrums geſagt wurde, daß die Konſumvereine nicht mehr
zeitgemäß ſeien, weil die Bedürfniſſe faſt überall durch die Laden-
geſchäfte befriedigt werden könnten. Der Tendenz des Antrages
neigte man auf verſchiedenen Seiten der Kommiſſion zu, weil
man dem Willen des Geſetzgebers zur Durchführung verhelfen
wollte. Die fortſchrittlichen Kommiſſionsmitglieder er-
hoben das Bedenken, daß die erwartete Nebenwirkung, nämlich
Schwächung der Konſumvereine und Stärkung der Ladeninhaber
ausbleiben würde, weil die Konſumvereine nunmehr ihre Waren
um den Betrag des feſtgeſetzten Rabatts billiger auf den Markt
bringen würden und ſo eine noch ſchärfere Konkurrenz für die
Kaufleute entſtehern würde. Des weiteren regten die Fort-
ſchrittlichen an, daß bei einer Neuordnung der Steuer-
verhältniſſe der Konſumvereine die land wirtſchaftlichen Ge-
noſſenſchaften, die bisher ſteuerfrei ſind, gleichfalls zur
Steuer herangezogen werden ſollen, denn auch dieſe erzielten er-
hebliche Gewinne und auch ſie machten den kleinen Geſchäftsleuten
Konkurrenz. Ein dementſprechender Antrag der fortſchrittlichen
Kommiſſionsmitglieder wurde jedoch abgelehnt und der Antrag
Hammer in einer geringfügig veränderten Form mit allen
gegen 6 Stimmen angenommen.

Die Einnahmen des Reiches an Zöllen haben im April
1911: 52,9 Millionen Mark betragen. Das iſt eine nicht unbe-
trächtliche Steigerung gegen den gleichen Monat des Vorjahres,
der eine Einnthme von 44,5 Millionen Mark brachte. Die
Branntweinverbrauchsabgabe hat im April 1911:
17,2 Millionen Mark erbracht, gegen 11,5 Millionen Mark im
April 1910.

Vom Poſtſcheckverkehr. Zum Verzeichnis der Kontoinhaber
bei den Poſtſcheckämtern im Reichs-Poſtgebiet“ erſcheint in den
nächſten Tagen der erſte Nachtrag nach dem Stande vom 1. Mai.
Das Exemplar wird zum Preiſe von 40 Pfg. von den Poſtanſtalten
an das Publikum verkauft.

Jnternationale Eiſenbahnkonferenz. Jn Bern trat
Dienstag früh die internationale Konferenz der an der Union für
den Eiſenbahntransport beteiligten Staaten zuſammen. Jn der
Eröffnungsrede gab Bundesrat Forrer, der Chef des ſchweize
riſchen Eiſenbahndepartements, einen Ueberblick über die von der
Union bisher erzielten Erfolge. Die bisherigen Vereinbarungen
betrafen ausſchließlich den Gütertransport. Verſchiedenen
Anregungen folgend, ergriff der ſchweizeriſche Bundesrat die
Jnitiative zu einer Konferenz, um den Perſonenverkehr
und den Gütertransport in die Union einzubeziehen. Die
Verhandlungen tragen diplomatiſchen Charakter. Die Preſſe iſt
nicht zugelaſſen. Wahrſcheinlich erfolgen amtliche Mitteilungen.

Einrichtung einer deutſchen Poſtanſtalt in Arſila (Marokko).
Jn Arſila (Marokko), zwiſchen Tanger und Laraſch, iſt eine
deutſche Poſtanſtalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit ſich auf
den Briefpoſtdienſt erſtreckt. Ueber die Taxen und Verſendungs-
bedingungen geben die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Stapellauf. Auf der Werft Vulkan lief geſtern mittag
der kleine Kreuzer „Erſatz Falke“ glücklich vom Stapel. Die
Taufrede, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß, hielt Oberbürgermeiſter
Bender- Breslau. Das Schiff erhielt den Namen „Breslau“.

Die Unterſtützung in Deutſchland lebender Engländer. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit: Der Kaiſer, der mit der Kaiſerin
das Protektorat über Sir Erneſt Caſſels Britiſch Deutſche Stif
tung zur Unterſtützung in Deutſchland lebender hilfsbedürftiger
Engländer übernommen hat, ernannte zu Mitgliedern des Ver-
waltungsrats den Staatsſekretär a. D. Frhrn. v. Thielmann,
Staatsminiſter a. D. v. Poſadowskhy, VizeOberzeremonienmeiſter
und Kammerherrn von dem Kneſebeck, Oberpräſident a. D. von
Loebell, Generaldirektor Ballin, Miniſterialdirektor Lewald. Das
Blatt fügt hinzu: Die hochherzige Tat Sir Erneſt Caſſels kann
auch hier nur mit Freude begrüßt werden und läßt die n
berechtigt erſcheinen, daß auch ſie ſich zu einem neuen Bindeglied
zwiſchen den beiden ſtammverwandten Nationen entwickelt.

Der deutſch-ſchwediſche Handelsvertrag. Der Bundesrat
hat über den deutſch-ſchwediſchen Handelsvertrag Beſchluß gefaßt.
Wie wir hören, wird der Vertrag nebſt einer umfangreichen Denk-
ſchrift und eingehendem Material dem Reichstag alsbald zugehen.

Ausland.

Spanien und Marokko.
Jn der ſpaniſchen Kammerſitzung unterzog der Republi.

kaner Azcarate die Operation bei Ceuta einer n
Dieſe ſeien geeignet, einen Zwiſchenfall heraufzubeſchwören,
Miniſterpräſident Canalejas erwiderte, Spanien
wolle weder Krieg noch Streit, ſondern
werde vollkommene Neutrakität be
wahren. Aber, fuhr der Miniſter fort, wir haben die
Pflicht, Ordnung in der Umgebung unſerer feſten Plätze
herbeizuführen. Wir wollen freien Durch zu g
und freie Ausübung des Handels ſichern

nge. Vor der Königskrönung in England. Wie das Oberhof-marſchalamt in Stockholm der „N. G. C.“ in Erwiderung einer

Anfrage mitteilt, hat der König Guſtav V. von Schweden ſeinen
älteſten Sohn, den Kronprinzen Guſtav Adolf, Herzog von
Schonen, mit ſeiner Vertretung bei der Krönungsfeier in London
beauftragt. Der im 29. Lebensjahre ſtehende Kronprinz von
Schweden iſt bekanntlich mit dem britiſchen Königshauſe dadurch
nahe verwandt, daß er ſeit dem 15. Juni 1905 mit der älteſten
Tochter des Herzogs von Connaught, der Prinzeſſin Margarete
in einer Ehe, der bereits mehrere Kinder entſproſſen ſind, ver
mählt iſt.

Serbien. Die Skupſchtina hat endgiltig einen Geſetzartikel
angenommen, der allen Staatsbeamten die gktive
Beteiligun ander Politik verbietet. Am Mittwoch
gelangt das Apanagegeſetz zur Verhandlung.

Türkei. Die Kammer hat den Antrag der Bautenkommiſſion
angenommen, wonach für den durch den Staat auszuführenden
Bau SamſunSiwas ein außerordentlicher Kredit von 3 105 000
Pfund bewilligt wird. Das Verlangen der Regierung nach einem
Vorſchuß in Höhe von 100 000 Pfund für den Bau der erſten
Teilſtrecke wurde abgelehnt.

Kreta. Authentiſchen Jnformationen zufolge haben die
Schutzmächte der Pforte den freundſchaftlichen Rat erteilt, Kadis
nach Kreta nicht zu entſenden. Maßgebende diplomatiſche Kreiſe
erklären, daß die Mächte das Recht der Mohammedaner Kretas
auf Kadis anerkennen.

Aus der Mandſchurei. Der neue Vizekönig iſt bei der Regie
rung in Peking vorſtellig geworden, daß die Gouverneure von
Kirin und Zizikar ihre Berichte an die Regierung nur durch den
Generalgouverneur ſenden ſollen. Die beiden Gouverneure haben
erklärt, falls ihnen der unmittelbare Verkehr mit Peking verboten
würde, würden ſie ihren Abſchied nehmen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Jn einem Kabinettsrat
wurde die zukünftige Politik gegen die Truſt s beraten. Es ver
lautet, daß ein Strafverfahren gegen die Oelmagnaten
nicht ausgeſchloſſen ſei. Dem Senat liegt bereits ein Geſetz zur
Verſchärfung des Shermanſchen Antitruſtgeſetzes vor. Die Pro-
greſſiſten werden verſuchen, eine Unterſcheidung zwiſchen billigen
und unbilligen Kombinationen in dem Geſetz unmöglich zu machen,

Die Ofſtdentſche Ausſtellung für Indufſtrie,

Gewerbe und Fandwirtſchaft in Poſen
wurde am geſtrigen Dienstag, wie ſchon kurz gemeldet,
feierlich eröffnet. Oberbürgermeiſter Dr. Wilm s dankte
vor der Eröffnung dem anweſenden Protektor, dem Kron-
prinzen, und allen denjenigen, welche das Werk ge-
fördert und daran mitgearbeitet haben und gab einen
Geſamtüberblick über das durch die Ausſtellung repräſen-
tierte Gebiet, das die fünf öſtlichen Provinzen der preußi-
ſchen Monarchie umfaßt.

Mehr als 1100 Ausſteller gewähren einen bedeutenden Ein-
blick in das gewerbliche und geſchäftliche Leben des
Oſtens. Die Kommunalverwaltungen ergänzen und beleuchten
das privatwirtſchaftliche Bild durch die Arbeit des öffentlichen
Lebens in der gut gelungenen Kommunalausſtellung.
Die Landwirtſchaftskammer in Poſen bringt bedeut
ſame Vorführungen auf dem Gebiete ihrer theoretiſchen und prak-
tiſchen Arbeit. Der Staat iſt mit einer Ausſtellung im Pa-
villon der Staatsforſtverwaltung, der techniſchen Schulen und der
Strombau und Eiſenbahnverwaltung vornehm und wirkungsvoll
vertreten. Auch das ſtädtiſche Volksſchulweſen fehlt nicht.
Die vielſeitigen Anregungen der Ausſtellung würden hoffentlich
eine Befruchtung des geſchäftlichen Lebens mit ſich bringen. Wenn
ſo die Beteiligten ſelbſt ſich regten, ſo ſei ſicherlich auch die
Staatsregierung mehr wie bisher bereit, die öſtliche Verkehrs-
und Wirtſchaftspolitik durch Staatsmittel zu fördern. Für
den Oſten ſei jedes Unternehmen zu begrüßen, welches das Jnter-
eſſe für ihn wecke und Beſucher zuführe. Einer Veranſtaltung,
wie der heute zu eröffnenden, wohne auch eine erzieheriſche und
kulturelle Bedeutung inne. Geſchmackbildend zu wirken gehöre
mit zu den Aufgaben einer guten Ausſtellung. Gerade auf dieſem
Gebiete ſei im Oſten noch viel zu tun und zu lernen. An Sonder-
ausſtellungen habe man eine zweifellos vorzüglich gelungene
Jagdausſtellung und im Laufe des Sommers vier
Sonderkunſtausſtellungen. Die Ausſtellung werde
hoffentlich den Anſtoß zur Schaffung eines Kunſtgewerbe-
muſeums, einer Kunſtgewerbeſchule und vielleicht einer
Kunſtakademie in Poſen geben.

Nach Eröffnung der Ausſtellung durch den Kron-
prinzen fand unter Führung des Oberbürgermeiſters und
Oberpräſidenten von Waldow ein Rundgang ſtatt. Be-
ſichtigt wurden die Hauptinduſtriehalle, die Stadtbauhalle,
der Pavillon der Druckerei Wagner und Neumeyer, die
Hauptmaſchinenhalle, die Pavillons der Städte der Provinz
Poſen, der Merzbachſchen Druckerei, der Königs- und
Laurahütte, die offene Maſchinenhalle, die Ausſtellung der
gewerblichen Fachſchule und die der kleinen Beſiedelungs-
geſellſchaften. Sodann ging die Führung durch den
Botaniſchen Garten weiter zum Pavillon der Staaks-
Forſtverwaltung, dem Gewehr- und Munitionspavillon
und dem der Jagdausſtellung.

Abends fand im Hauptreſtaurant der Ausſtellung ein
Feſteſſen unter großer Beteiligung der Behörden wie der
Ausſteller ſtatt. Den Kaiſertoaſt brachte Geheimer Kom-
merzienrat Herz aus. Handelsminiſter Sy do w ſprach
ſich in ſeiner Rede anerkennend über die Ausſtellung aus.
Oberpräſident v. Wal dow begrüßte die Ehrengäſte, in
deren Namen Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schor-
le mer antwortete. Namens der oberſchleſiſchen Jnduſtrie
ſprach Kommerzienrat Riedt, namens des Verbandes
oſtdeutſcher Jnduſtrieller Geheimer Baurat Schrey.

Die Luftſchiffahrt.
Der erſte Meldeſchluß für den deutſchen Rundflug 1911

um den B. Z.Preis der Lüfte, der bekanntlich am 11. Juli im
Anſchluß an das nationale Flugmeeting in BerlinJohannisthal
ſeinen Anfang nimmt, iſt außerordentlich befriedigend ausge-
fallen. Es haben ſich ſofort 18 Flieger einſchreiben laſſen,
darunter eine große Zahl unſerer erfolgreichſten Piloten. Eine
Anzahl weiterer Meldungen mußte vorläufig zurückgeſtellt wer
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die betreffenden Flieger noch nicht im Beſitze des Piloten-denen iſes ſind. fern weitere Reihe bekannter deutſcher Flug

Lugführer hat außerdem ihre Teilnahme an dem großen deut
ſchen Fluge in Ausſicht geſtellt, ſo daß der zweite Meldeſchluß am
25. Mai noch eine beträchtliche Erhöhung der Teilnehmerzahl

wird.bringen Zur Flugwoche Johannisthal
ſind außerordentlich zahlreiche Anmeldungen eingegangen. Es
nd angemeldet 20 Eindecker und 15 Zweidecker, insgeſamt von
0 Flugzeugführern 35 Flugzeuge. Somit überwiegen diesmal
die Eindecker bei weitem, was zum Teil darauf zurückzuführen
iſt, daß gerade die Flieger der Zweidecker ſchon große Preiſe ge-
wonnen haben, und darum zur Teilnahme an der „Anfänger-
flugwoche“ nicht berechtigt ſind.

Zur Kataſtrophe des Zeppelin
Luftſchiffes „Deutſchland“.

Der Umfang des Schadens.
Die Zerſtörung des Luftſchiffs „Deutſchland“ iſt viel

ſchlimmer als die vorjährige im Teutoburger Walde.
Das ganze Schiff wird gegenwärtig von Militär und Feuer-
wehr zerkleinert. Bloß die Motoren ſind wieder zu
verwenden. Die Wiederherſtellung in Düſſeldorf iſt un
möglich. Das Gerippe iſt überall gebrochen und die Hülle
größtenteils zerfetzt. Vorausſichtlich wird das zerlegte
Luftſchiff nach Friedrichshafen gebracht werden.

Weitere Einzelheiten
bringen noch verſchiedene Blätter. So wird dem „Lok.Anz.“

emeldetß Die Paſſagiere hatten bereits Platz genommen, als das Luft-

ſchiff von einem Windſtoß erfaßt und erſt heftig zur Seite gedrückt
und dann gegen die Schutzwand gepreßt wurde, die vor der Halle
aufgerichtet iſt und die das Unglück zum größten Teil verſchuldet
hat. Wäre ſie nicht dageweſen, ſo wäre das Luftſchiff höchſtwahr
ſcheinlich unverſehrt hochgekommen, ſo aber klemmte ſich der zuerſt
aus der Halle beförderte hintere Teil des Luftſchiffes an die
Schutzwand, ſo daß der vordere Teil gegen das Dach empor
gehoben und über deſſen Rand geſchleudert wurde. Damit brach
das Schiff an drei Stellen vollſtändig entzwei. Die Gondel hing
zwiſchen dem Dach der Halle und der Schutzwand in der Luft.
Es gelang den Paſſagieren, teilweiſe durch den vorderen Laufſteg
auf das Dach zu entkommen und von dort gerettet zu werden, ein
anderer Teil mußte von der Feuerwehr direkt aus der Luft
heruntergeholt werden. Die Taue, an denen das Luftſchiff be
feſtigt war, riſſen bei der Kataſtrophe. Jn dem einzigen Augen
blick, in dem durch den Körper des Rieſenſchiffes ein Zittern und
Krachen ging, war es völlig unbrauchbar gemacht bis auf die
Gondeln, die Motoren und die Propeller, die unverſehrt ſind und
wieder verwendet werden können. Auch einige Ballonetts haben
nur wenig gelitten.

Die Jnſaſſen des havarierten Luftſchiffes
waren Kommerzienrat Arthur Poensgen und Kommerzienrat
Pfeiffer aus Düſſeldorf mit ihren Damen. Jm letzten Augen

hafen zurückkehren, ſondern ſeinen Wohnſitz in Berlin
nehmen.

Der Führer der „Deutſchland“, Dr. Eckener, erklärt
über das Unglück:

„Um 9 Uhr war das Luftſchiff zur Abfahrt bereit und die
Bedienungsmannſchaften und die Feuerwehr zogen das Luft
ſchiff zur Halle heraus, nachdem man ſich vorher überzeugt
hatte, daß die augenblickliche Windſtärke 3 bis 4 Sekunden-
meter betrug und die Windrichtung im Länggsſchnitt der Halle
verlief. Schon war das Luftſchiff ganz aus der Halle gebracht
und hatte mit ſeiner Spitze die Hälfte der Schutzwand erreicht,
da faßte plötzlich ein heftiger Seitenwind das Luft-
ſchiff. Das zahlreich anweſende Publikum eilte ſofort hinzu
und etwa 120 bis 150 Perſonen verſuchten das Luftſchiff zu
halten. Gleichwohl wurde dieſes gegen die Schutzwand getrieben
und erhielt an der hintexen Gondel einen leichten Knick. Jmſelben Augenblick wurde fie Spitze des Luftſchiffes, die ſich in

zwiſchen emporgehoben hatte, gegen die Kante des Daches ge
ſchleudert, geknickt und legte ſich über das Dach ſelbſt. So war
das Luftſchiff feſtgekkemmt. Man war nun in erſter Linie auf
die Rettung der acht Paſſagiere bedacht. Die in der Halle be
findliche Leiter der Feuerwehr wurde hervorgezogen, um mit
ihr die Paſſagiere in der Gondel, die ſich in etwa 15 bis 20
Meter Höhe befand, aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien.
Die Bergung bot große Schwierigkeiten, aber infolge der um
ſichtigen Leitung gelang es, die Paſſagiere ohne die geringſte
Verletzung in Sicherheit zu bringen. Jnzwiſchen war auch
Militär herbeigeeilt. Der Schaden iſt ſo groß, daß
das Luftſchiff völlig betriebsunfähig iſt und
ſeine einzelnen Teile zum neuen Aufbau nicht
mehr zu verwenden ſind. Das Unglück iſt auf
höhere Gewalt zurückzuführen und hätte nicht ein
treten können, wenn man auf der Golzheimer Heide nicht mit
ganz anormalen Windverhältniſſe zu rechnen hätte. Sofort
nach dem Unglück am Karfreitag habe Graf Zeppelin in Düſſel-
dorf ſich dahin geäußert, es beſtänden in der Golzheimer Heide
ſchlechte Wind und Wetterverhältniſſe und bei dieſer Sachlage
ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſich einmal ein ſolches Unglück
ereigne.“

Die Zerſtörung der „Deutſchland“ und die Düſſeldorfer
Stadtverordneten.

Jn der geſtrigen Düſſeldorfer Stadtverordnetenſitzung
erklärte Oberbürgermeiſter Oehler, daß menſch-
liches Verſchulden bei der Zerſtörung des Luft-
ſchiffes „Deutſchland“ ausgeſchloſſen ſei.

Der Paſſagierbetrieb der Delag
wird eine Störung durch dieſen Unfall kaum er

Kirche, Schule und Miſſion.
Ein DeutſchOſtafrikaMiſſionstag ſoll im Juni auf An

regung des Biſchofs Hennig von der Brüdergemeinde in Dresden ſtatt
finden. Es werden ſich an ihm außer der r noch die
rn Miſſionsgeſellſchaft, die Leipziger und die Bielefelder Miſſion

eteiligen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 16. Mai 1911.
Aufgeboten: Der Telegraphenarbeiter Karl Wenzel, Parkſtr. 19

und Minna Stahl, Kaltenmark.
Geboren Dem Poſtboten Hermann Preſche, Büſchdorferſtr. 6, S.

Kurt. Dem Handelsmann Franz Meyer aus Zſcherben S. Willy,
Klinik. Dem Dreher Otto Kiſſig, Böllbergerweg 21, S. Hans Dem
Eiſendreher Max Renner, Weingärten 21, S. Kurt. Dem Maler Oskar
Je Glauchaerſtr. 29, T. Eliſabeth. Dem Eiſendreher Max Jecht,

errenſtr. 2, T. Gertraud,
Geſtorben Der Hofmeiſter Otto Corte aus Lüttchendorf, 36 J.,

Klinik. Die Witwe Erdmuthe Geroldt geb. Neumann, 69 J., Sophien
ſtraße 41. Der Fleiſcher Friedrich Schwarzkopf aus Cöthen, 33 J.,
Klinik. Der Arbeiter Wilhelm Kunze, 49 J., Spitze 9. Die Witwe
Friederike Hübner geb. Bartels, 81 J., Oſendorferſir. 7. Des Arbeiters
Ludwig Wiſſe T. Elſe, 6 J., Kl. Ulrichſtr. 5. Des Gaſtwirts Heinrich
Leitzbach T. Erna, 9 Mon., Streiberſtr. 25. Die Witwe Karoline
Mende, 79 J., Marienſtr. 28. Des Arbeiters Friedrich Otto Ehefrau
Jda geb. Pierſchke, 27 J., Unterplan 5. Die Witwe Minna Meiſtring
geb. Buchholz aus Eisleben, 68 J., Klinik, Der Bergmann Friedrich
Fiſcher aus Amsdorf, 37 J., Klinik. Des Handelsmanns Franz Meyer
aus Zſcherben S. Willy, 12 Stunden, Klinik. Der Fleiſchermeiſter
Wilhelm Schumann aus Ober-Eichſtädt, 47 J., Bergmannstroſt. Der
Oberſleiger Karl Brathuhn aus Wansleben, 54 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Chauffeur Johannes Davids, Halle
und Erneſtine Flügel, Krugsreuth. Der Bäcker K. O. Bierau, Groß-
leinungen und Gertrud Herrigt, Ahlsdorf. Der Schloſſermeiſter Richard
Lehmann, Halle und Minna Schneider, Badeborn. Der Schloſſer
K. E. Böhland, Halle und H. E. Scheiding, Tagewerben, Der Lehrer
F. H. Goerſch, Halle und H. J. Mäuſezahl, Taugwitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. Mai 18911.
Aufgeboten: Der Former Rudolf Funk, Eichendorffſtr, 30 und

Lina Schöllner, Gr. Brunnenſtr. 15. Der Arbeiter Otto Riedel,
Ludwig- Wuchererſtr. 39 und Lydia Stein, Gr. Goſenſtr. 15.

Geboren: Dem Digkon Ludwig Medebach, Karlſtr. 26, S. Ludwig.
Dem Univerſitäts Profeſſor Dr. phil. Franz Saran, Uleſtr. 9, T.
Dorothea. Dem Hausvater Guſtav Rader, Ludwig- Wuchererſtr. 11,
T. Hanna. Dem Metalldreher Karl Gaul, Eichendorffſtr. 35, T. Johanna.
Dem Tiſchler Otto Liefeld, Humboldtſtr. 5, T. Anni. Dem Former
Otto Vogel, Belfortſtr. 1a, S. Otto.

Geſtorben Der Kaufmann Hans Bode aus Nordhauſen, 37 J.,
Nervenklinik. Des Chemiiers Viktor Latzel Ehefrau Helene geb. Braune,
25 J., Advokatenweg 25.

„ZS

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleborz
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954--10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags

blick vor dem Aufſtieg meldeten ſich noch Kommerzienrat Schieß leiden denn der „L. Z. 8“ liegt bereits fertig in der
und Kommerzienrat W Leyvci Damen. r e un wenn auch vorläufig noch

eppelin in der kürzeren Verſuchsausführung von nur 103 Meter j awurde von dem Unfall ſofort telegraphiſch benachrichtigt, Länge, die für die Aufnahme einer größeren Anzahl Paſſa- tleinzelmännchen

daß die Spannung zwiſchen Graf

gibt's freilich nicht mehr, die uns über
Nacht den Hausputz und das Reinemachen

man erwartet. daß er nach Düſſeldorf kommen wird. Dem giere allerdings nicht geeignet iſt. Der Körper braucht er ei, un lebe ſener Dur ar et r
„Berl. Tagebl.“ wird noch aus Friedrichshafen gemeldet, jedoch nur um zwei Sektionen verlängert zu werden, wozu uhns, und das iſt ſicher mehr wert als alle Heinzelmänn-

Zeppelin die Vorarbeiten auch bereits abgeſchloſſen ſind. Dieſer chen zuſammen! „Am roten Band wird Luhns erkannt!“
Dafür gibt es jetzt aber

triebsfertig zu machen.
und Prof. Hergeſel! ernſthafterer Natur zu ſein dann 133 Meter lange Luftkreuzer iſt in kurzer Zeit be- FF, Tun 7 Tſcheine. Prof. Hergeſell werde nicht mehr nach Friedrichs- r 9 Bims die Händ mit Khbrador!
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Wie Cer Frühling die Haur,

so belebt
Köstritzer Sehwarzbier aus der Fürstlichen Brauerei

Köstritz den mensechlichen Organismus.

Unentbehrliches Nährmittel
für Blutarme, Bleichsüchtige, Wöebnerinnen, stillende Mütter
und Rekonvaleszenten. nübertroffenes Heilmittel für
Nervöse. Fragen Sie Ihren Arzt, joder Kennt es. Hoher
Malzgehalt. Wenig Alkohol. Bester Haustrunk. Wohbl-

bekömmliches Kneipbier.
Köstritzer Schwarzbier darf nicht mit den ober-
güärigen, künetlich versüssten Malz- und ähnlichen Bieren
verglichen werden, die 2war billiger sind, bei denen aber
infolge des geringen Malzgehaltes auch der Nährwert ver-
sehwindend ist, der fast nur durch den künstlichen Zucker-

zxusatz veranlasst wird.

Verlangen Sie echtes Köstritzer bei Ihrem Kaufmann,

Nur echt zu haben bei

E n Le h m e r y Generalvertreter,
Landsbergerstrasse 7 Fernruf 238

und in den durch Plakate Kenntlich gemachten Ausschank-
und Verkaufsstellen,. [2822

Wratezke m. Steiger
Tuwelen ſ256377) Halle a. S.

Flügel

Harmoniums
Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis,

Zecueme Zahlungsbedingungen.

Grösste
Auswahl.

2907

Dr. Schmidts W m. Spez.-Kte. 2.--] Verl. G. Kohler,Brückner Fränk. Sohweiz- l l er e 2. Wunsiedel.

I e C eKuranstalt, Stahl- und Moor- Bad unter ärztl. Leitung- Für Erbolungsbed., Nerven-, NMagen-,
Darm-, Herz-, Stoffwechsel- u. Frauen-Leiden. Geschützte Lage u. herrl. Waldungen. g Vorzügl.
nat. C. O 2 etark radioakt. Stahlquellen f. Trink- u. Badekuren. Luft-, Sonnen- u. Schwimm-Bäder.
Eieenb. Station. Marktredwita u. Wunsiedel. Motorpostverbindg. III. Prosp. d. Badoverwaltung.

Gasthaus Rogiermünle, emptehlenswerte Somwerfrische. Näh. Prosp.

Cecoilienhaus,
Gütchenstr. 1I9. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungshbedürftige.

Schwestern Station für Kranken-
und Wochenpflege.

EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen
Bàäder.

FleKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende.

Abteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechselkranke,
besonders für Rheumatismus- und Nervenkrankoe.

M Jeder Patient Kann sich von dem Arzt seiner Wabl
behandeln lassen. [85

Zad Zlankenburg (Chüringer Wald).
Klimatischer Kurort und Sommerfrische

im sSchönsten Teile des Thüringer Waldes.
Frequenz 1910: 12 626 Personen [8471

ProspeKte und Auskunft durch das Rade-Komitee.
Hotels ausserhalb der Stadt: Chrysopras-Lösches Hall, Weidmannsheil.
In der Stadt: Hotel Löwe (Markt), Weisses Ross, Anker, Grelfenstein,
Schellhorn, Bahnhof Hotel. Cafés: Lösche, Morgenroth, Greiner,

Restauration Städtisches Bad.

2
e 2.Ostseebad u. Klimat. Kurort. 1910: 14200 Fremdo.

Quellwasserleitung. Direkte Bahnverbindung.

[reos]

X Prospekte Badeverwaltung; Verkehrs- Bureau Berlfulgen nter den lLinden Ja ind bei Rudolf Mosse
9

9 9 9 980 9 9 9 9 9 9 5 9 92

Vitznau-Vierwaldstättersee.
8 3,„3 Beſtempfohlenes, von deutſchen Herrſchaftenöte igi bevorzugtes Hotel. Tagespreis von Mk. 5.

an. Proſpekt frei. L. Kluser, Beſitzer.

Mittwoch, 24. Mal, der Königsberger Pferde-Lotterie. Gewinne: 9 Kompl. bespannte Fqut
darunter 2 Viererzüge, 46 ostpreuss. Reit- u. Wagenpferde, 3040 massive Sbergewinne, W
86 510 M. Günstige Gewinnchancen, weil weniger Lose u. mehr u. bessere Gewinne. Lose à 1 11 bose 10 N. Le äh
u. Gewinnliste 80 Pfg. extra, empf. d. Generaldebit Leo Wolff, Königeberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie hier Pettrich Kopeoh Ri
Meye, Fritz Zessin, Rich. Milde, C. F. G. Kitzing, Ernst Kleinsehmidt, Aug. Brauns, F. Anspach Nachf., Otto Arndt, F. Hart z

Grosse Auswahl in schwer versilberten [1613
Alfenidewaren und Besteclks

der Württemhergischen Metallwarenfabrik empfehlt

Paul Maseherg, Gr. Ulrichstr. 48.

pagen,

8porto

Optische Waren

ſtftſötfſſe
G6EISLINGEN“SI.

Preislisten durch sämfliche
Verkaufsstellen kostenlos

Schuhzmarke

kßälSchE. METAlIIWARENFABR I

Versilberte und vergoldetev Gebrauchs- und Iuxusartikel

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt,

Spàzierstöcke
empfiehlt iMuſtern villigſt rn
Ernst Karras jun.4 Leipzigerſtraße

S Waſchgefäßebill. ſchgefäße

zander, SeineS fraße Iſtraße 12.

[o769]

Jalousien
repariert und liefert

Dzondiſtr.0. Huth, Tel. i d

Marmorkies, n
Garte nſand, goldgelb,

Spielſand ar ginder,Schutzmarke

Waren der W. M. F. (Württemherg.
stets in grosser Auswahl am Lager bei [1614

Brich Heine, Goldsehmied, Gr ighetraseg, 38

erteinfaNMetallwarenfabrik) in n
Georgſtr. 3 u. Grüner Hof.

Telephon 464 u. 3630.

L

Otto Thiele
Buchdruckerei Halle a. S.

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Gr. Brauhausstr. 30, Ecke Leipzigerstrasse.

e

Buch und Kunstdruckerel

Eigene Buchbinderei o Skereotypie.

Briefbogen, Rechnungen, Briefumschläge,
Mitteilungen, Zirkulare, Prospekte.

Werke und Broschüren,

Adler-renravor- III
Germanig-

Saale-Rad Mk. 75. mit Frellauf.

H. Schöning, r. Steinstr. 69.
Reparatur-Werkstatt. 2479

Soeben erschienen

DIE UNST es
SPEKDLATION

Aus dem Inhalt
Welche Papiere gewählt werden sollten,
Wie man Gewinne erzielen kann,
Wie ein Verlust in einen Gewinn verwandelt werden kann,
Amerikanisohe Paplere,

Fingerzeige für Spekulanten,
Winke für Kapitalisten usw. usw.

Kostenfrei erhältlich durch [8398
Brown Savillo C Bros, Je Oxkord Street, London

c

In unserer am 28. April 1911 stattgefundenen
Generalversammlung sahen Wir uns gezwungen zu
besohliessen, bei Arbeiten für unsere Werte Kundschaftt die

Gesellen-Iohnstuncdlen u 70-80 Pfg.
festzusetzen. Begründet wurde der Bescohluss dureh
die seit Jahren ständig steigenden Unkosten.

Der Vorstand der
Iischler- Zwangs- Innung Halle a, 9.

G cEC SSanatorium von Dimmermannsehe Stiltung, Ohennnitz.

Diät, milde Wasserkur, elektr. und Liehtbehandlung, seelische
Beeintflussung, Zanderinstitut, Röntgenbestrabl., d'Arson-
valisation, heizbare Winterluftbäder, behagliche Zimmereinrich-
tung. r rn aller heilbaren Kranken, ausgenommen S

eisteskra nkKe. Illustrierte Prospekte frei.
Chefarzt Dr. Loebvell.

ansteckende und
3 Aerzte.

Schwefelbad Tennſtedt in Cſiringen

beſitzt nach a von Autoritäten die kräftigſte Schwefelquelle
Deutſchlands. Direkte Bahnverbindung über Gotha, Exrfurt,

Langenſalza und Frau ſe Kt e T gvügli ei Gicht, Rheuma, Skrofuloſe, FlechtenPorzügliche Erfolge und Hautkrankheiten, Frauen und

Nierenleiden 2 c.Schöner, vier Morgen großer Garten. Wohnungen im Kur-
hauſe und im Orte. (8476Proſpekte gratis und franko. e

Meerist das beste und
billigste Gewürz für
Kuchen, Puddings und

alle Süßspeisen.

W IIIä—
Künstliche Zähne,

Plomben, Stiſtzähne. [2634
Spezialität: Zahn ziehen.

Willy Mudor, am Leipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse

Zablreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Toelepbon 3483.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Enit 2 Veilagen,



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 231 der Halleſchen Zeitung 18. Mai 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
18. Mai.

1782. Der Führer der Lützowſchen Freiſchar, Ludwig Adolf Wil
helm von Lützow, geboren.

1799. Der franzöſiſche Dramatiker Pierre Auguſtin Caron de
Beaumarchais, Bahnbrecher der Revolution, geſtorben.

1804. Kaiſerkrönung Napoleons I.
1811. Der Aſtronom Karl von Littrow geboren.
1830. Der Opernkomponiſt Karl Goldmark geboren.
1848. Die erſte deutſche Nationalverſammlung wird in Frank-

furt a. Main eröffnet.
1861. Der Mediziner Friedrich Auguſt von Ammon (Mutter-

pflichten) geſtorben.
1868. Kaiſer Nikolaus II. von Rußland geboren.
1899. Eröffnung der erſten Friedenskonferenz im Haag.
1907. Der Maler Bernhard Plockhorſt geſtorben.
Tagesſpruch: Es iſt ſchwer, Witwe zu ſein; man muß die

ganze Beſcheidenheit des Mädchens zur Schau
tragen, ohne deſſen Unerfahrenheit.

Madame de Girardin.

Aus Halle und Umgebnng.
Halle a. S., den 17. Mai.

Die Beſtattung des Königl. Oekonomierats Rehfeld.
Jm ſtillen Frieden des weltentrückten Stadtgottesackers, in

den nichts von dem brauſenden Getriebe des draußen brandenden
Lebens dringt, ruht der in ſeinem Daſein ſo raſtlos tätige Mann
unter dem grünen Blätterdach ſich über ſein Grab neigender
Buchen. Ein köſtliches Fleckchen Erde hat ſeine letzte Ruheſtätte
aufgenommen, umſponnen vom Zauber vergangnener Jahr-
hunderte, umrankt von Erinnerungen an große Männer und
große Taten, denen ſich Richard Rehfeld in Größe der Geſinnung,
im Willen zur Tat, in raſtloſer Schaffenskraft, in treuer Pflicht-
erfüllung, in ſelbſtloſer Liebe würdig zur Seite ſtellen kann. War
er doch in gewiſſem Sinne ſelbſt die Verkörperung deſſen, was der
Stadtgottesacker und ſeine Umgebung ſinnfällig zur Erſcheinung
bringen. Jn ſeinem unermüdlichen Tätigkeitsdrange war Reh-
feld ein Kind ſeiner immer vorwärts drängenden Zeit, deren
nervenanſtrengendes Haſten und Treiben auch bis an die Mauern
des mitten in der verkehrsreichen Stadt gelegenen Stadtgottes-
ackers ſchlägt. Aber nicht über dieſe hohen Mauern hinweg in die
Weltabgeſchiedenheit des ſtillen Friedhofes, der von Vergänglichem
und der Vergangenheit träumt. Mitten im rauſchenden Fluſſe
der Zeit ſtehend, gehörte auch das Herz des nun Verſtorbenen dem
ländlichen Frieden, der doch die ſo reichlich fließende Quelle vater-
landerhaltender Kräfte eingefaßt hält. Dieſe letzte Ruheſtätte auf
dem Stadtgottesacker entſpricht ſo ganz dem Weſen des ſtillen
Schläfers da unten, dem wir am Dienstag nachmittag die letzten
Scheidegrüße zuſandten. Jn der kleinen Kapelle ſtand der Sarg
aufgebahrt, zu Häupten an beiden Seiten ſtanden die Träger der
umflorten Fahnen des Kriegervereins zu Wörmlitz und des Land
wirtſchaftlich- akademiſchen Vereins vom Landwirtſchaftlichen
Jnſtitut. Dicht gedrängt ſtanden in der Kapelle und vor dieſer
die Leidtragenden, unter denen u. a. zu bemerken waren die
Herren Dr. Roeſicke, Vorſitzender des Bundes der Landwirte,
Dr. Burckhardt aus Berlin,, Generalſekretär der Viehver-
wertungszentrale, und Schlieper, Direktor der Zentralgenoſſen-

ſchaftskaſſe des Bundes der Landwirte; ferner die Herren Landrat
v. Kroſigk- Halle a. S., Baron v. Bülow-Dieskau, der greiſe
frühere Präſident der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen, Major v. BuſſeZſchortau, der jetzige Präſident Graf
v. d. Schulenburg-Heßler, der geſchäftsführende Direktor der
Kammer Kgl. Oekonomierat Dr. Rabe, der Leiter des Landwirt-
ſchaftlichen Jnſtituts Geheimrat Prof. Dr. Wohltmann, Uni-
verſitäts- Profeſſor Dr. Holdefleiß, Profeſſor Dr. Suchsland,
Kgl. Oekonomierat Weſche, Rittergutspächter Handt, der Vor-
ſitzende des Bundes der Landwirte Wahlkreis Halle-Saalkreis,
die Gemeinde- und kirchlichen Behörden von Wörmlitz und die
vielen ſonſtigen Freunde und Bekannten des Verſtorbenen, unter
denen ſich auch viele alte Krieger und ſämtliche Arbeiter des
Rittergutes Wörmlitz mit prächtigen Blumenſpenden befanden,
die ſich hatten freigeben laſſen, um dem verehrten Herrn die letzte
Ehre erweiſen zu können. Nachdem ein Knabenchor geſungen
hatte: Was Gott tut, das iſt wohlgetan, ſprach Herr Paſtor
Nitzſchke aus Wörmlitz auf Grund der Verheißung im Pro-
pheten Jeſaias: „Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir“, Worte
des Troſtes an die tieferſchütterten Hinterbliebenen und die
eigene des Verewigten. Der Geiſtliche ſchilderte, ſelbſt bewegten

erzens, dieſen als Gatten und Familienvater, als treuen Herrn
ſeiner Arbeiter, von vornehmer, edler Art in allem Tun und
Reden, erfüllt von beſonderer Opferfreudigkeit, rühmte ſeine
Organiſationsbefähigung, ſeine Rednergabe, Eigenſchaften, die er
nicht bloß in den Dienſt ſeines Vaterlandes, ſondern auch in den
ſeines Standes ſtellte. Und er war ein Chriſt, der ſich zu ſeinem
Herrn und Heiland offen bekannte. Seine Demut vor Gott hat
ihn ſtark gemacht, alles zu ertragen, und Gott wieder hat ihn vor
vielleicht noch viel ſchwererem Leid bewahrt. Als ſſtellver-
tretender Vorſitzender des Aufſichtsrates der Zentrale für Vieh-
verwertung dankte Herr Dr. Roeſicke- Berlin dem Ver-
blichenen dafür, daß er noch die letzten Jahre ſeines Lebens dieſer
Organiſation gewidmet hatte. Mit voller Klarheit, ſcharfem
Verſtande, mit Umſicht und vollem Verſtändnis für die Bedeutung
der Organiſation hat er dieſe ausgebaut und gefeſtigt. Das
danken wir ihm von Herzen und wir folgten ſeinem Rat und der
Belehrung. Jn derjenigen Organiſation, die der Erhaltung der
Landwirtſchaft dient, im Bunde der Landwirte, nahm er eine
hervorragende Stellung ein. Das danken wir ihm in unſerm Ge
denken. Ueber das Grab hinaus wird er das Vorbild eines auf-
rechten, treuen Mannes ſein, dem Pflichterfüllung alles war.
Nun ſang der Chor: „Chriſtus, der iſt mein Leben“, Muſik ſetzte
ein und deren feierliche Klänge geleiteten den Sarg zur Gruft,
an welcher der Geiſtliche Gebet und Segen ſprach. Die Fahnen
neigten ſich über das Grab, die Muſik ſpielte in getragener Weiſe
„Jch hatt' einen Kameraden“, noch ein Liebesgruß hinab zu dem
ſtillen Schläfer und das flutende Leben ging ſeinen Gang weiter.

Eine Geſamtſitzung der Handelskammer
zu Halle a. S.

tagte am 17. Mai unter dem Vorſitz des Präſidenten, Geheimen
Kommerzienrats Steckner. Zunächſt wird Herr Walter Weſt
r am in Merſeburg, der ſich der Prüfung für Bewerber um öffent-
liche Anſtellung und Beeidigung als Bücherreviſor unterzogen hat,
als Sachverſtändiger vereidigt. Hierauf nimmt der ſtellver-
tretende Vorſitzende der Kammer, Kommerzienrat Werther,
das Wort, um ſich für die Glückwünſche der Kammer anläßlich
ſeines 70. Geburtstages zu bedanken. Alsdann bringt der
Präſident einige Eingänge zur Kenntnis.

Das in der Geſamtſitzung am 27. Mai 1910 angenommene
neue Statut der Handelskammer hat am 28. April 1911 die
Genehmigung des Miniſters für Handel und Gewerbe gefunden.
Es erhöht ſich demzufolge die Zahl der Wahlbezirke von 9 auf
11 und die der Mitglieder der Kammer von 33 auf 39. Auf
den Wahlbezirk Stadtkreis Halle entfallen infolgedeſſen künftig
13 Mitglieder, auf die neugebildeten Wahlbezirke Kreis Merſe
burg und Saalkreis je 2, auf den 7. Wahlbezirk Bitterfeld 3
und auf den 9. Wahlbezirk Stadtkreis Eisleben, Mansfelder See
kreis und Mansfelder Gebirgskreis 4 Mitglieder, während die in
den übrigen Wahlbezirken zu wählende Zahl der Mitglieder eine
Veränderung nicht erfahren hat. Es wird beſchloſſen, die durch
die Vermehrung der Mitgliederzahl notwendig werdenden Neu-
wahlen Ende des Jahres zuſammen mit den durch Ablauf der
Wahlzeit von 11 Mitgliedern erforderlich werdenden Ergänzungs-
wahlen und den noch ausſtehenden Erſatzwahlen vorzunehmen.
Künftig haben alle 2 Jahre 13 Mitglieder ſtatt bisher 11 Mit-
glieder aus der Handelskammer auszuſcheiden. Es wird be-
ſtimmt, daß bei den nächſten Wahlen wiedergewählte Mitglieder,
welche bereits jetzt als ſolche der Handelskammer angehören, als
auf 6 Jahre gewählt gelten, und daß bei den in den Ergänzungs-
bezw. Neuwahlen hinzukommenden zum erſten Male gewählten
Mitglieder nach ihrem Eintritt in die Kammer durch das Los be-
ſtimmt wird, ob die erſte Wahlzeit 6, 4 oder 2 Jahre beträgt.

Die Firma Kloß K Foerſter in Freyburg a. U. hat den
Antrag geſtellt, das Reichsſchatzamt zu erſuchen, beim Bundesrat
die Einführung anderer Steuerzeichen fürFruchtſchaumweine zu beantragen, da die nach S 6 Abſ. 1
der Ausführungsbeſtimmungen zum Schaumwein-Steuergeſetz zur
Anwendung gelangenden Steuerzeichen ſich nicht genügend von
den für Traubenſchaumwein vorgeſchriebenen unterſcheiden. Die
Handelskammer macht dieſen Antrag zu dem ihrigen, wonach der
Fruchtſchaumwein als Obſtſchaumwein bezeichnet werden ſoll.
Weiter berichtete Kommerzienrat Werther über den Deutſchen
Handelstag in Heidelberg.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Die Ankunft der Hamburger Briefpoſt in Halle a. S.
Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion Halle (Saale) ſchreibt uns Da

durch, daß der vom 1. Mai ab neu eingelegte Zug D 181 Ham-
burg Leipzig auch zur Beförderung von Briefſendungen benutzt
wird, kann die in den Abendſtunden in Hamburg eingelieferte Brieſpoſt
für Halle über Leipzig geleitet werden, wo ſie den Anſchlußzug D 126
nach Halle erreicht, mit dem ſie um 670 hier eintrifft. Jnfolgedeſſen
können die in dieſer Briefpoſt enthaltenen Sendungen beim Poſtamt II
hier anſtatt wie früher in der Zeit von 810880 im Sommer ſchon
von 715 ab, beim Poſtamt I (Hauptpoſtamt) hier anſtatt wie ſrüher
um 900 im Sommer ſchon von 750 ab, im Winter bei beiden Poſt
ämtern von 800 ab, für die Jnhaber von Schließfächern jedoch das
ganze Jahr hindurch zu den für den Sommer angegebenen Zeiten zur
Abholung bereitgeſtellt werden. Auf dem Wege der Beſtellung laſſen
ſich dieſe Sendungen den Empfängern nach wie vor erſt beim zweiten
Beſtellgang durch die Briefträger zuführen, weil die ſpäte Ankunft
dieſer Brieſpoſten und ihre darauffolgende poſtdienſtliche Bearbeitung
den Beginn der erſten Briefbeſtellung um 45 Minuten verzögern
würden, was mit Rückſicht auf den ſonſtigen Geſchäftsverkehr von Halle
nicht angängig iſt. Jn der Hauptſache bleiben alſo die Gründe für
die Beſchwerde beſtehen, welche die Halleſche Geſchäftswelt durch ihre
Vertretungen beim Herrn Miniſter eingelegt hat darüber, daß der
Hamburg um Mietternacht verlaſſende, nach Leipzig beſtimmte D-Zug
nicht Halle berührt.

Mitteilung
P. B.

Das von mir lange Fahre erfolgreich gefünhrte

Schuhwaren-Detailgeschäft
ging durch den frükseitigen Tod meines Sohnes Oskar Oehlschläger in fremde
Hände über.

Ich habe nun heute die Ehre, Sie davon in Kenntnis su Ssetsen, dass
ich meine beiden Söhne Fohannes und Frits Oehlschläger veranlasst habe

Leipsigerstrasse 16 gegenüber der Ritterpassage)
ein allen Anforderungen der Neuseit entsprechendes erstklassiges Schuſwaren-
Spesialgeschäft unter der Firma

eiuerihte,
Gebrüder Oehlschläger

Die Fröffnung erfolgt morgen
Persönlich werde ich dem neuen Vnterneſemen mit meiner seit Faſtrgeuzten

en Halle hinreichend bekannten fachmännischen Erfahrung in ausgiebigster
Weise aur Seite stehten.

Ich bitte das mir lange Fahre in s0 woklwollender Weise entgegengebrackte

grosse Vertrauen nunmehr wieder meinen Söhnen suguwenden, wofiir ich am
Voraus verbindlichst danke und geicline auit

ort Hochacktung
Friedrich Oehlschläger

Halle, Schmeerstrasse I.
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Ein Buch über die Halleſche Jugendpflege.
Juſt zur rechten Zeit, da Staat, Kirche und Schule weit

eifern in der Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend, ſieht man
in den Schaufenſtern der Halleſchen Buchhandlungen ein ſchlichtes
Büchlein ausgelegt, betitelt: „Der Halliſchen Jugend.
Ein iſer durch die heimiſche Jugendpflege.“ Nach amt-
lichen Quellen zuſammengeſtellt von Dr. B. Maennel und
G. Tra S Louis Neberts Verlag (Albert Neubert).
Halle a. S. 1911. Preis 0,60 Mk. Man ſieht es bei flüchtiger
Betrachtung dem beſcheidenen Büchlein nicht an, welch reichen
Jnhalt es birgt. s bietet ſich nicht nur den Freunden der
w. Jugend, wie den Stadtvätern, Paſtoren und
Lehrern, ſondern auch der heranwachſenden Jugend ſelber als
Ratgeber an. Der erſte Teil handelt von der Jugendpflege im
vorſchul pflichtigen Alter und nennt alle ſegensreichen
Einrichtungen unſerer guten Stadt Halle, wo unbemittelte
Familien, insbeſondere Mütter und Säuglinge, uneheliche und
verwaiſte Kinder freundliche Aufnahme finden. Jm zweiten
Teil handelt das Büchlein von der Jugendpflege im chul-
pflichtigen Alter. Da iſt zuerſt von der körperlichen
Fürſorge die Rede, und zwar von der Tätigkeit der Schulärzte,
dem Vertrag mit der Univerſitäts-ZahnPoliklinik, von den
Sprachheilklaſſen, dem warmen Frühſtück für arme Kinder, den
Schülerbädern, der Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen Frauen-
vereins, der Auskunfts- und Fürſorgeſtelle des Zweigvereins zur
Bekämpfung der Lungenſchwindſucht, der Walderholungsſtätte in
der Dölauer Heide, den Ferienkolonien, der Niewandt-Stiftung,
von Jugend, Volksſpiel- und Turnvereinigungen u. a. Jm
folgenden Abſchnitt dieſes Teils hören wir von der mora-
liſchen Fürſorge der ſchulpflichtigen Jugend, wie ſie in Kinder-
horten, Schülerwerkſtätten, Nachhilfeſchulen und Flickſchulen, durch
Blumenpflege und milde Stiftungen, durch Fürſorge- Erziehung
und durch das Jugendgericht geübt wird. Ein dritter Abſchnitt
erzählt uns von der geiſtigen Fürſorge. Es werden hierbei
die öffentlichen und privaten Schulanſtalten und ihre Leiter
namhaft gemacht. Auch erfahren wir von der Einrichtung der
ReformElementarklaſſen, der Beſchaffung von Lernmitteln und
der Haushaltungsſchulen. Auch des Zoologiſchen Gartens, des
Schulgartens, der Theateraufführungen und der Stenographie-
Lehrkurſe wird gedacht. Bei der religiöſen Fürſorge, von der ein
vierter Abſatz ſpricht, wird der Kindergottesdienſte und der
Kinderſtunden der evangeliſchen Stadtmiſſion gedacht. Jm
dritten Teil ſprechen die Verfaſſer von der Jugendpflege
i m r 1 en Alter, ſowohl von der derKnaben, als auch der Mädchen. Dieſer Teil erſcheint mir von
ganz beſonderer Wichtigkeit. Er handelt von der Berufswahl,
den Lehrſtellennachweiſen der Jnnungen, der Handwerkskammer,
der beruflich-praktiſchen, der beruflich-techniſchen und der körper-
lichen Ausbildung. Sodann werden chriſtliche Vereine, evan
geliſche wie katholiſche genannt, welche ſich der religiöſen
Fürſorge widmen. Bei der beruflichen Ausbildung der Mädchen
werden wir bekanntgemacht mit der Staatlich ſtädtiſchen Handels-
und Gewerbeſchule, dem Kindergärtnerinnen-Seminar, dem
Seminar für Kleinkinderlehrerinnen am Diakoniſſenhaus, der
Vorbereitungs- und Fortbildungsſchule des kaufmänniſchen
Vereins für weibliche Angeſtellte, der ſtädtiſchen Frauenſchule,
der evangeliſch-ſozialen Frauenſchule u. a. Als Heime bieten
ſich an: das Heim des kaufmänniſchen Vereins für weibliche An-
geſtellte, das Marienheim, Erholungsheim für erwerbende Frauen,
das Mädchenheim im Marthahaus. Die religiöſe Fürſorge
übernehmen evangeliſche und katholiſche Jungfrauenvereine und
Heimatabende.

Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, daß das Büchlein mit
ſeinen 60 Seiten in die Hände eines jeden gelange, der die
Jugend lieb hat. Vielleicht gibt unſere opferfreudige Heimat-
ſtadt bei der Schulentlaſſung den Kindern dieſe Gabe in die
Hand; denn für die iſts ja auch geſchrieben. J.

Eröffnung der akademiſchen Leſehalle.
Am Dienstag mittag erfolgte in Gegenwart des Univerſitäts-

kurators Herrn Geh. Oberregierungsrats Meyer, des Univerſitätsrektors
Geheimrats Profeſſor Dr. Wangerin und vieler Univerſitätslehrer und
Studenten die Eröffnung der auf Betreiben des Geheimrats Profeſſor
Dr. Finger und des Direktors Dr. Wolff vom Statiſtiſchen Amt ge
gründeten akademiſchen Leſehalle, Barfüßerſtr. 9. Der erſte Vorſitzende
des ſtudentiſchen Kuratoriums der Leſehalle, Studioſus Wernicke, be-
grüßte die Gäſte, in deren Namen Geheimrat Wangerin erwiderte.
Wie dieſer ſprach auch der Herr Univerſitätskurator dem Unternehmen
ſeine Sympathie aus. Jn drei Zimmern der Leſehalle werden
89 Zeitungen und 76 Zeitſchriften ausgelegt werden, darunter auch
alle maßgebenden und namhaften konſervativen Zeitungen, ſodaß in
gewiſſer Weiſe der Wunſch eines konſervativen Freundes, es möchte
von konſervativer Seite aus eine Leſehalle mit konſervativ gerichteten
Blättern errichtet werden, erfüllt worden iſt. Der akademiſchen Leſe
halle gehören 360 Mitglieder an weitere 600 haben ſich gemeldet.

Beurlaubt. Der Präſident der Königlichen Eiſenbahndirektion
Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat Seydel, hat einen drei-
wöchigen Urlaub nach Südtirol angetreten.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
wurde dem Kunſtmaler Friedrich Braue zu Halle a. S, der Kgl.
Kronenorden 4. Kl. verliehen.

Fahrgeldtarif der Städtiſchen Straßenbahn. Gültig vom
1. Mai 1911 ab. 1. Für jede Fahrt auf einer der beiden Linien
Hauptbahnhof-- Giebichenſtein und Hauptbahnhof-- Cröllwitz iſt ohne
Rückſicht auf die Entfernung, jedoch vorbehaltlich der nachſtehenden
Abweichungen das einheitliche Fahrgeld von 10 Pfennigen zu entrichten.
2. Vergünſtigungen. a) Erwachſene erhalten Abrißhefte
erſtens mit 10 Abriſſen zum Preiſe von 50 Pfg. für Fahrten, die
an Arbeitstagen (alſo ausſchließlich der Sonn und Feiertage) unter-
nommen und vor 71 Uhr vormittags begonnen werden, zweitens mit
60 Abriſſen zum Preiſe von 5,10 Mk. einſchließlich Fahrkarten
ſtempel) für unbeſchränkte Fahrzeit b) für Kinder unter 10 J ah ren
werden zum Preiſe von 1 Mark 15 Kindermarken ausgegeben. 3. Die
Ausgabe der unter 2 bezeichneten Hefte und Marken erfolgt durch den
Schaffner. 4. Der Fahrgaſt erhält vom Schaffner für das bar gezahlte
Fahrgeld (Ziffer 1) einen weißen 10PfennigFahrſchein, für die Hergabe
eines Abriſſes oder einer Marke (Ziffer 2) einen blauen Abriß-( Kinder
marken)Fahrſchein. 5, Die Fahrſcheine berechtigen zum Umſteigen in
den nächſien, nicht vollbeſetzten Wagen der anderen Linie an folgenden
Stellen: a) an der Kreuzung des Mühlwegs und der Bernburgerſtraße,
b) an dem Uebergang der Fihr und Seebenerſtraße in die Burgſtraße.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Ernannt zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Eckardt in Berga, Kleinow
in Halle, Zweigler in Gerbſtedt, Karl Höhne in Nebra, Dittmann in
Laucha, Guckel in Schkölen, Herrich in Wittenberg und Herm. Friedrich
in Zörbig.en Sie Salzwirkerbrüderſchaft im Tal zu Halle feiert in dieſem

Jahre wieder das ſogenannte Pfingſtbier in althergebrachter Weiſe am
17. und 18. Juni im „Paradiesgarten“, Der Silberſchatz der Brüder
ſchaft, beſtehend aus 42 ſilbernen, zum Teil recht wertvollen Bechern,
darunter die von unſeren Kaiſern aus Anlaß der Thronbeſteigung
geſchenkten ſchönen Humpen, kommt dabei zur Ausſtellung und Benutzung.
Jm Anſchluß an das Feſt findet im Garten der Moritzpfarrhäuſer
das ſogenannte Sonnen ſtatt. Es werden die Fahnen, Becher und
ſonſtigen Utenſilien den in der Kirche St. Moritz eingeſtellten Truhen
entnommen und geſonnt. Dann übernimmt der neue regierende Vor
ſtand das Eigentum und verwahrt es auf die Dauer ſeiner zweijährigen
Amtszeit.

Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Kleine Brauhausſtraße,
in dem ſeit vielen Jahren eine Speiſewirtſchaſt unterhalten wird, iſt
von Herrn Kaufmann Karl Brodte hier käuflich erworben und über-
nommen worden.

Walhallatheater. Gaſtſpiel der Deutſchen Operette
vom Kgl. Theater in Amſterdam. Direktion Hans Edmund und
Fritz Kranz. „Die Herren von Maxim“, Ausſtattungs Operetten
Poſſe mit Geſang und Tanz in vier Bildern, mit freier Benutzung

von C. Flers „Meſſalinette“ von Julius Freund, Muſik von Viktor
olländer. Jn dieſem etwas lIänglich geratenen Titel iſt zugleich das
tück, das am Dienstag zum erſten Male im Walhalla gegeben wurde,

hinreichend gekennzeichnet. Eine eigentliche Handlung hat das Stück
nicht, die ſonſt ſo bemerkenswerte Bühnengewandtdeit von Julius
Freund hat ſich in der Hauptſache damit begnügt, Maſſenſzenen auf
der Bühne ſich abſpielen r laſſen. Da nun ſetzt Viktor Holländer ein
mit einer prickelnden, einſchmeichelnden Muſik, die ganz und gar nichts
von charakteriſtiſcher Schärfe und Beſtimmtheit an ſich hat, aber ſich

efällig ins Ohr gaukelt, wie ein farbenſchillernder Schmeiterling das
uge erfreut. Einige nette Geſangsſchlager, die ein japaniſcher Prinz,

die Geiſha OKiſotaSan, die leichtſinnige Molaire und die vielliebende
Meſſalinette ſowie der Präſident des Klubs der Verliebten zu Gehör
bringen, wurden mit ſolch lebhaftem Beifall aufgenommen, da mehrere
davon wiederholt werden mußten. Die beſten, klangreichſten Geſangs
ſtimmen ſind die des Frl. Linden (Meſſalinette), dann die des Herrn
Baars (Herzog) und eines Herrn, der eine Einlage ſang, deſſen Namen
wir aber nicht feſtzuſtellen vermochten. Der ſtarke Chor, in den die
Einzelſtimmen zumeiſt mit einfließen, machte ſeine Sache tadellos. Die
Einrichtung und das Enſembleſpiel und Singen, das wie ein Bacchanal
die Sinne verwirrt, laſſen nichts zu wünſchen übrig. Nebenbei
bemerkt, hat die „Begebenheit“, die im dritten Bilde zum Teil im
Zuſchauerraum ſpielt, zwar ihren Schauplatz in der Welt, in der man
ſich nicht langweilt, es geht aber keineswegs ſo leichtfertig zu wie in
manchem anderen Stück, das auch genoſſen wird. Darſtelleriſch traten
noch hervor die Herren Direktoren Edmund und Kranz, Herr Diedrich,
Herr Lasko ſowie die Damen Frau Direktor Edmund, Mettinger,
Petri, Penzlin. Das Publikum nahm die unterhaltende Operettenpoſſe

mit ſtarkem Beifall auf. m.Jm Apollotheater hat das „Reſidenztheater“ aus
Weimar zu einem kurzen Gaſtſpiel ſeinen Einzug gehalten.Das Enſemble bringt den dreiaktigen Schwan akent
Nr. 999“ von Laſtoc und Revelles, Deutſch von O. Friedmann
und F. Lunzer, zur Aufführung und erzielte damit am Eröff
nungsabend einen durchſchlagenden Erfolg. Das Stück macht
keinerlei Anſpruch auf literariſchen Wert; es will lediglich unter-
halten. Es entbehrt allerdings nicht des franzöſiſchen Bei-
geſchmacks nach jener Richtung hin, wodurch derartige Werke pikant
und nervenerregend geſtaltet werden. Der Hauptgedanke in
„Patent Nr. 999“ iſt der, daß ſich ein findiger Kopf durch draht-
loſe Telegraphie mit ſeiner Wohnung in Verbindung bringen
läßt, ehe er eine Reiſe unternimmt. Er hat dieſen Plan zuwege
gebracht, weil er glaubt, daß ſeine zurückbleibende „Freundin“
während ſeiner Abweſenheit ihm untreu werden könnte und will
ſie durch ſeine Erfindung unter Umſtänden überführen. Die
Hauptrolle ſpielt bei der Erfindung ein Bettdiwan. Die „Freundin“
geht jedoch ebenfalls auf Reiſen und in dem nun leerſtehenden
Zimmer läßt ſich für eine Nacht ein nach Paris gekommener liebe
betrogener Schwerenöter häuslich nieder. Von allen Vorgängen
in ihm erhält der urſprüngliche Eigentümer durch ſeine Er-
findung Kenntnis und dieſes ſowie andere komiſche Situationen
wirken beluſtigend auf die Zuſchauer. Geſpielt wurde recht flott.
Neben dem Leiter des Enſembles, Hans Arnim, taten ſich be
ſonders die Damen Treuber, Jagemann, Rölling-
hoff, Heinz, Renn und Jonas hervor; auch die Herren
Kraus und Hohenfels boten recht anerkennenswerte
Leiſtungen. Jm dritten Akt gab es als Einlage einen Hoſenrock
tanz, der ebenſo wie das Stück ſelbſt vom Publikum mit Beifall
aufgenommen wurde.

Zoologiſcher Garten. Für Dienstag war ein Operetten
Abend des Stadttheater-Orcheſters angekündigt, der trotz
merklicher Kühle und aufziehender Bewölkung eine ſtattliche Schar an
den Fuß der Reilsberges gelockt hatte. Wer den Konzertgarten kennt,
wie er vor nunmehr zehn Jahren eben angelegt und bepflanzt worden
war und einen Vergleich zwiſchen jetzt und damals zieht, muß über
raſcht ſein, wie ſchön ſich die Kronen der „Bäumchen“ von einſt zu
einem dichten Blätterdach entwickelt haben und wie überhaupt Ver
beſſerungen mannigfacher Art an dem Platze geſchehen ſind. Einen
recht ſchmucken Anblick bietet jetzt vor allem der neu geſchaffene Ab
ſchluß der oberen Terraſſe die unregelmäßig verlaufende und ſpärlich
bewachſene Böſchung von früher hat einer PorphyrFuttermauer Platz
gemacht, deren breite Ziegelkante demnächſt durchlaufend mit Blumen-
käſten beſetzt werden ſoll. Unſer Stadttheater- Orcheſter bot unter
Leitung ſeines Kapellmeiſters Alfred Elsmann wieder Vortreffliches.
Die prachtvolle Klangwirkung des ſtattlich beſetzten Orcheſters, in dem
ſelbſt die Harfe nicht fehlt, geführt von dem ausgezeichneten Dirigenten,
ließ alle Programmnummern aufs gediegenſte zur Wiedergabe ge
langen. Die Dienstag-Abendkonzerte des Stadttheater
Orcheſters im Zoo ſollen zu einer ſtändigen Einrichtung erhoben
werden. Auf dieſe Weiſe wird auch denen, die tagsüber durch beruf
liche Tätigkeit in Anſpruch genommen ſind, Gelegenheit geboten, die
Konzerte dieſes Orcheſters zu beſuchen. Donnerstag nachmittags
von 42 bis gegen 10 Uhr abends konzertiert das Stadttheater
Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Alfred Elsmann. Von
abends 7 Uhr ab beträgt der Eintrittspreis 35 Pfg. für die Perſon
einſchließlich Steuer. Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im
Saale ſtatt.

T Schräplers Dampfſchiffahrt unternimmt am Donnerstag
früh 10 Uhr eine Fahrt nach Rothenburg, wozu jede Familie ein
Kind frei mitnehmen darf.

wen Geſtürzt. Heute vormittag wollte auf dem abſchüſſigen Teil
der Liebenauerſtraße ein Radfahrer verſchiedenen Kindern ausweichen,
Hierbei bremſte er ſo ſtark, daß er ſtürzte und ſich blutende Wunden
am Kopf und am Arme zuzog. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben.

Aus den Vereinen.

Konſervativer Verein für Halle und denSaalkreis. Der geſtrige Diskuſſionsabend wurde vom Vor
ſitzenden mit einer kurzen Anſprache eröffnet, in der er darauf
hinwies, daß der heutige Tag ein Trauertag des Vereins ſei.
In tiefergreifenden und herzlichen Worten entrollte er ſodann
ein kurzes Lebensbild des am Sonnabend in Groß-Lichterfelde
verſtorbenen und geſtern nachmittag auf dem hieſigen Stadt
gottesacker zur letzten Ruhe beſtatteten Oekonomierats
Rehfel d. Vornehm von Charakter und edel von Geſinnung
war der Verſtorbene durchdrungen von echter Königstreue und
glühender Vaterlandsliebe. Das Gedenken, das der konſervative
Verein für Halle und den Saalkreis ihm ſchuldig ſei, werde
dauernd bleiben. Die Anweſenden ehrten das Andenken des
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Sodann gab der
Vorſitzende einige geſchäftliche Mitteilungen bekannt, an die ſich
eine kurze Ausſprache anſchloß. Hierauf wurde von einem an
weſenden Mitglied die aufdringliche Art und Weiſe gerügt, mit
der der Verlag der „Saalezeitung“ bei der Verſendung von
Probenummern zur Gewinnung von neuen Abonnenten verfahre.
Wenn man auch an der Verſendung von Probenummern und
der Aufforderung, ein Abonnement einzugehen, nichts finden
könne, ſo müſſe doch die immer und immer wiederholte Zu-
ſchickung als eine ungehörige Art der Beläſtigung empfunden
werden. Den weitaus größten Teil des Abends nahm die
weitere Beſprechung der jetzt im Reichstage zur Verhandlung
ſtehenden Reichsverſicherungsordnung ein, und zwar waren es
hauptſächlich die beiden Paragraphen, die von den Kontrakten der
Krankenkaſſenangeſtellten und der Ausdehnung der Kranken-
verſicherung auf die land wirtſchaftlichen Arbeiter handeln. Ganz
beſonderer Dank und Hochachtung wurde dem der konſervativen
Fraktion angehörigen Abgeordneten Grafen von Weſtarp
für die ſehr korrekte Art und Weiſe gezollt, in der er am Don-
nerstag im Reichstage bei der Beratung der Krankenverſicherung
die unerhörte Mißwirtſchaft in den unter ſozialdemokratiſchem
Terrorismus ſtehenden Krankenkaſſen aufgedeckt hat. Eigen-
tümlich mute es dagegen an, daß der freiſinnige Abgeordnete
Dr. Mugdan, der den ſozialdemokratiſchen Einfluß auf die
Krankenkaſſen doch wie kein zweiter kennen müſſe, und auch
früher ſchon bekämpft habe, am Montag es ſeinem freiſinnigen

ger Fegter überlaſſen habe, den Parteiſtandpunkt in der
e zu vertreten. Fegter aber habe Schulter an Schulter

mit dem ſozialdemokratiſchen Redner den Paragraphen
bekämpft. Als ſehr erfreulich wurde die Stellung der National-
liberalen in dieſer hochbedeutſamen und wichtigen Geſetzes
vorlage bezeichnet. Zum Schluß des Abends wurden von
mehreren Anweſenden noch verſchiedene Mitteilungen gemacht.
So wurde z. B. auf die Jugendfürſorge hingewieſen und ge-
beten daß ſich noch mehr Herren aus den konſervativen Reihen
der guten Sache zuwenden möchten. Dann nahm der Verleger
der „Halleſchen Zeitung“, Herr Otto Thiele, dem es ſtets eine
Freude ſei, wenn er hier weile, den zwangloſen Zuſammen
künften des Vereins beiwohnen zu können, Veranlaſſung, die in
einigen hieſigen Handwerkerkreiſen verbreitete irrige Anſicht, als
ob er auf ſeinem Neubau zum weitaus größten Teil auswärtige
Baufirmen beſchäftige, zu widerlegen. Er erklärte, daß er das
Jntereſſe, welches die „Halleſche Zeitung“ für den Mittelſtand
ſtets und ſtändig betätige, auf ſeinem Neubau derart in die
Praxis überſetzt habe, daß von den 834 Baufirmen und Hand-
werksmeiſtern, die an dem Bau beteiligt ſind, 31 Hallenſer und
nur 3 auswärtige ſeien. Dieſe Erklärung wurde von den An
weſenden mit großem Beifall aufgenommen.

Spitzbergen. Jm Verein für Grdkunde ſprach
ſtern Herr Prof. Dr. Schenck über ſeine vorjährige Reiſe nachSpibbergen, die vom internationalen Geologenkongreſſe von

Stockholm aus unternommen wurde und an das ſich 70 Gelehrte
aus 15 verſchiedenen Ländern beteiligten. Gerade dieſe in der
polaren Zone gelegenen Jnſeln deren Oſtküſte ſelten eisfrei
wird, während die Weſtküſte durch die Einflüſſe des Golfſtromes
weit zugänglicher iſt als Reiſeziel zu wählen, hat ſeinen
Grund in den merkwürdigen geologiſchen Verhältniſſen dieſer
Jnſel, die dem geſchulten Auge des Geologen viele neue Auf-
ſchlüſſe über die Erdperioden gaben und alle Formationen auf
kurzem Gebiet vereinigt. Zudem zeigen die großen und zahl
reichen Gletſcher, die ſich bis ins Meer erſtrecken, eine Fülle
intereſſanter Formen und Einwirkungen auf die Erdoberfläche,
wovon die zahlreichen Lichtbilder eine Vorſtellung geben
konnten. Jm vorigen Jahre dienten dieſe Gletſcherfelder als
Uebungsfeld der antarktiſchen Vorexpedition, die gleichzeitig
mit dem ſchwediſchen Dampfer „Aeolus“ von Tromſö aus nach
Spitzbergen abfuhr. Die Fahrt nordwärts beim Schein der
Mitternachtsſonne durch plötzlich auftretendes ſchwimmendes
Meereis, an der als Vogelniſtplatz dienenden Bäreninſel vorbei
nach dem Eisfjord an der Weſtſeite Spitzbergens ging ohne
Störung vonſtatten. Die Küſtenformationen der Berge mit
ihren teils ſpitzen Formen laſſen den Namen, den die Holländer
als Entdecker dieſem Lande gaben, erklärlich erſcheinen. Die
ſpitze Form rührt her von ſteilaufgerichteten Geſteinsſchichten,
während landeinwärts horizontale Schichten vorherrſchen. Bei
einer Auguſttemperatur von durchſchnittlich 4,6 Grad Wärme iſt
die Flora dementſprechend, zeigt aber viele bekannte alpine
Formen, die auf der ſogenannten „Fließerde“ in dem kurzen
Sommer, deſſen Höchſttemperatur 16 Grad Wärme erreicht hat,

während als niedrigſte Wintertemperatur 36 Grad Kälte ge
meſſen wurden, ein kümmerliches Daſein friſten. Eine Rund
reiſe durch den vielgebuchteten Eisfjord zeigte recht deutlich den
Reichtum der geologiſchen Formen der Jnſeln, die bisher noch
herrenloſes Land ſind und von Rußland, Schweden und Nor-
wegen begehrt werden. Die Amerikaner unterhalten dort eine
Steinkohlenmine, die zugleich die nördlichſte Anſiedlung auf der
Erde iſt. Das Schlußbild zeigte eine norwegiſche Walfiſch
fängerſtation mit ihrem unappetitlichen Betriebe, belebt von
großen Scharen des Eisſturmvogels, der die verweſten Reſte ver

tilgt. Der faſt rn mit ſeinen ani ilderungen lebhaftes Jntereſſe.ſchade ver e er n Halle a. S. (E. V.). Jn der Geſchäfts
s Vereins, Brüderſtraße 4, liegen von einer großen Anzahli bezw. Kurorten Führer bezw. Proſpekte

koſtenlos aus, die z r vormittags 10 Uhr
is nachmittags 5 Uhr eingeſehen werdenv r Halkeſcher Stenographen Ver-

eine, Syſtem Stolze-Schrey. Die Ergebniſſe des „ett
ſchreibens am VIII. Bezirkstage ſind ſehr erfreulich geweſen. Jn der
Abteilung bis 300 Silben ſiegten die Herren TheißHalle und Albrecht
Merſeburg, in der bis 240 Silben die Herren Bärwald, Köppe, Pottel,
in Halle. Bis 180 Silben die Herren Schurig, W. König, P. König,
Kölz, Gericke, Rüde in Halle, Tenniger Naumburg und Gimpel Merſe
burg. Außerdem wurden eine Anzahl Herren und Damen vrämiiert,
die von 60--120 Silben geſchrieben hatten.

Vereins-Anzeiger.
„Bund Halliſcher Gemeinſchaften-. Am19. Mai, 814 Uhr abends, im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan

Verſammlung. Herr Paſtor Wagner „Der Chriſt und die Be

kehr Wammenkunft ehemal. Gnadauerinnen.
am 19. Mai, nachmittags 36 Uhr im „Hotel Kronprinz.

Volksbildungsverein. Am 20. Mai 8 Uhr im kleinen
Thaliaſaal Generalverſammlung und Vortrag des Herrn Büſching über
Kalenderreform. Am Himmelfahrtstage Ausflug nach Lieskau mit
daran anſchließendem Tänzchen. Sammelpunkt: 2 Uhr am Weinberg.

Verein gegen Jmpfzwang, e. V. Am 48. Mai abends
8 Uhr in der „Thalyſia“, Große Ulrichſtraße 36, Mitglieder
verſammlung. Bericht über die letzten Verhandlungen im Reichs
tage zum Reichsimpfgeſetz; weitere Maßnahmen in dieſer An

gelegenheit, le NordSchrebergarten-G enoſſenſchaft Ha e ord.
Am 18. Mai, abends 8 Uhr, wird im Reſtaurant in der Anlage
ein Vortrag des Herrn Obſtbaulehrers Binder geboten werden.
(Vergl. Jnſerat.)

Börſen- und Handelsteil.
uckerberichte.Magdeburg, 17. v (Eigener Drahtberrcht.)

Kornzucker 88 fo ohne Sack Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 750/0 ohne Sack 8,25--8,40. ruhig, heute ſtetig.

Brotraffinad el. ohne Faß 21,25.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,00
Gem. Melis mit Sack 19,50.Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Mai 10,55 G, 10,57 V. Auguſt 10,675 G. 10,708.
Juni 10,55 G, 10,608. Okt.-Dez. 9,67 9,70B.
Juli 10,62 2 G, 10,65B. Jan. März 9,80G, 9,80B.

Tendenz: ruhig.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

„JZS J„ J —„S; T eEine bemerkenswerte Neugründung. Der Kreis hervorragender
Hallenſer Spezialgeſchäfte hat eine bemerkenswerte Erweiterung er
fahrer. Sie betrifft das mit gediegener Eleganz und allen modernen
Einrichtungen ausgeſtattete SchuhSpezialgeſchäft erſten Ranges, das
die Herren Johannes und Fritz Oehlſchläger unter der Firma Ge
brüder Oehlſchläger in der Leipzigerſtraße 16, gegenüber der
RitterPaſſage, errichtet haben. Die FirmaJnhaber ſind die Söhne
des Herrn Friedrich Oehlſchläger, deſſen Name ſeit langem ſchon in
der Geſchäftswelt Halles einen guten e beſitzt. Jn ihrem neuen
Unternehmen, das am 18. d. Mts. ſeine Pforten dem Publikum zum
erſten Male öffnet, werden ſie ſorgfältig die Tradition großzügiger,
vornehmer Geſchäftsführung pflegen, die in Halle auf dem Gebiete des
Schuhgeſchäftes den Ruf des Namens Oehlſchläger begründet hat.
Durch die Neugründung wird ein Lieblingswunſch des Herrn Friedrich
Oehlſchläger erfüllt, den er von dem Tage an hegte, da das von ihm
vor Jahrzehnten in Halle begründete Schuh Spezialgeſchäft nach d
Tode ſeines Sohnes Oskar Oehlſchläger infolge der beſtehenden erb

Tendenz: ruhig.

rechtlichen Beſtimmungen in andere Hände überging
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17. Mai. r Drahtbericht.)gudermarkt. ittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

5G Au ſt 10,67 G.Mai 10,5
j 10,57 V. Oktbr.-Dez. 9,70G. Tendenz: ruhig.Zn 10,62 G. Jan. März 9,824 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Gomzeerer ufer gaod average Santos.

i 65 ezemberSwhienber o8 März 51 Tendenz: ſtetig,.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 17. Mai.

g. Mai Juli 139,00KRäüböl: geſchäftslos. Mai Okt. A.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Die höheren New-Yorker Kurſe vermochten die Unter

nehmungsluſt nicht anzuregen, da die Meldung, nach der die
Regierung der Vereinigten Staaten neue und wirkſamere Maß-
regeln gegen die Truſts plant, Beſorgnis bei der hieſigen Speku
ſation erweckte, und unter dem Einfluß dieſer Nachricht die
Beſſerung an der New Yorker Börſe kaum von Beſtand ſein dürfte.
Die Feſigten der übrigen Auslandsbörſen und namentlich auch

Frankfurter Abendbörſe kam dieſen Erwägungen gegenüberNht dar Gcktung Der Geſchäftsverkehr geſtaltete ſich daher ſehr

ſtil. Im Verlaufe bekam das Angebot meiſt das Uebergewicht.
Kursabſchwächungen blieben aber vereinzelt und waren nicht be
deutend, da die Grundſtimmung ſich als feſt charakteriſierte und
gelegentlich auf Deckungen kleine Rückgänge wieder eingeholt
wurden. Gute Haltung bekundeten Bankaktien. Petersburger
Internationale Handelsbank ſtieg um 1 Proz. auf die Mitteilung,
daß ſich ein r „Shyndikat unter Leitung der Dis
konto Geſellſchaft S urchführung der beſchloſſenen Kapitals
erhöhung dieſer Geſellſchaft gebildet hat. Am Montanaktien
markte zeichneten ſich durch beſondere Feſtigkeit Gelſenkirchner,
Rombacher und Harpener aus. Elektrizitätsaktien konnten ihre
anfängliche kleine Beſſerung nicht behaupten. Kanadagktien
blieben unverändert. Tägl. Geld 3--226 Proz. Privatdiskont
25 Proz.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

ſehte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

Reichsverſicherungskommiſſion.
Berlin, 17. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Reichs

verſicherungskommiſſion baten die ſozialdemokratiſchen Mitglieder,
die zur Tagesordnung ſtehende Beratung des Geſetzentwurfsbetr. die Aufhebung des Agtrinrnne

Rückſicht auf die ſtarke Jnanſpruchnahme durch die zweiteLeſung der Reichsverſicherungsordnung im Plenum bie zur

zu verſchieben. Sie ſeien bereit, die
eichsverſicherungsordnung mit dem Einführungsgeſetz bis

Pfingſten erledigen zu helfen. Eine Verſchleppung der Beratungen ihrerſeits i nicht beabſichtigt. Die Vertreter der

übrigen erklärten ſich im Hinblick auf dieſe Zuſage
mit der Hinausſchiebung der Beratungen einverſtanden.

Zur Kataſtrophe des Luftſchiffs „Deutſchland“.
Düſſeldorf, 17. Mai. Graf Zeppelin iſt heute früh

hier grgergſfen und beſichtigte die Trümmer des Luftſchiffs.
Er äußerte ſich dahin, daß es angebracht ſei, einen zweiten
Ausgang aus der Halle zu ſchaffen, um das Luftſchiff auch
bei ungünſtigem Winde unverſehrt aus der Halle hinaugzu
bringen.

Teilnehmer am Deutſchen Rundflug.
Berlin, 17. Mai. Unter den Fliegern, die ihre Nennung

für den Deutſchen Rundflug abgegeben haben, befinden ſich
Robert Thelen, Emil Jeannin, Eugen Wincziers, Okto
Lindpaintner, Hugo Büchner, Robert v. Moßner und
Reichardt.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Verlin, 17. Mai. Vormittagsziehung.) Es fielen

15 000 Mk. auf Nr. 244; 10 000 Mk. auf Nrnu. 5339 29 959 85 567;
5000 Mk. auf Nrn. 3680 77 197 165 281; 3000 Mk. auf Nrn. 5687
8569 17 898 19 238 27 371 27 502 383 547 34 853 35 491 41 016
49 251 27 217 29 688 76 926 83 586 88 4983 88 925 94 719 98 409
103 888 113 930 127 321 128 422 129 097 185 521 143 231 148 039
169 965 173 357.

Orkanartiger Sturm und Wolkenbruch.
Lemberg, 17. Mai. Jn Boryslaw richtete ein

orkanartiger Sturm mit Wolkenbruch große Ver
heerungen an. Die Stadt iſt überſchwemmt. Das
Waſſer iſt in die und Kaufläden eingedrungen. Die
Wohnhäuſer und Rohölſchächte ſind beſchädigt. Viele Bohr-
türme ſind mit ihren Einrichtungen weggeſchwemmt
worden. Durch Blitzſchlag gerieten ſieben wenig ergiebige
Rohölſchächte in Brand.

Schwere Feuersbrunſt.
Charbin, 17. Mai. Eine Feuersbrunſt in Kirin

zerſtörte 8337 Gebäude im Werte von 15 Millionen
Rubeln, 4046 Läden und 15 Bankkontore. Ueber 40 000
Menſchen ſind obdachlos.
40 Millionen.

Die Angelegenheit Maimon.
Paris, 17. Mai. Die Unterſuchung in der Angelegenheit

Maimon iſt nunmehr abgeſchloſſen. Der Unterſuchungs
richter verwies Maimon ſowie deſſen Sekretär Palliez und den
Konſulareleven Rouet auf Grund des Spionagegeſetzes vor
das Zuchtpolizeigericht. Die Prozeßverhandlung wird voraus
ſichtlich noch am 26. d. Mts. ſtattfinden.

Von den franzöſiſchen Poſt und Telegraphenangeſtellten.
Paris, 17. Mai. Die Poſt und Telegraphenangeſtellten

hielten geſtern abend eine Verſammlung ab, in der ſie eine

Der Geſamtverluſt beträgt

20prozentige Er h ö der Gehälker aller derjenigenSeſheamen weniger als 6000 Kranken ſäh ich
egziehen.

Zum verfloſſenen franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreif.
Paris, 17. Mai. Der Ausſchuß des Verbandes der Oſtbahn

bedienſteten faßte einen Beſchluß, in dem das nationale Arbeiter
yndikat u. a. aufgefordert wird, ſeine Bemühungen zur

iedereinſtellung aller entlaſſenen GEiſenbahner fortzu
ſetzen. Der Ausſchuß erklärt ſich bereit, ſich jeder von den
Shyndikatsgruppen aller Bahnnetze gefaßten und ausgeführten
Entſcheidung anzuſchließen.
Die chineſiſche Preſſe und das neue chineſiſche Kabinett

Peking, 17. Mai. Die chineſiſche Preſſe ſteht dem
Kabinett ſkeptiſch gegenüber und meint, es würde nur von
kurzer Dauer ſein. Dem Prinzen Tſching gibt die
Preſſe dem Rat, wegen ſeiner Verwandtſchaft mit dem
Herrſcherhauſe und ſeines vorgerückten Alters auf ſeinem
Rücktritt zu beſtehen.

Gotha, 17. Mai. Der Lehrer Emil Wilhelm, der
eſtern auf die Krähenjagd gegangen war, wurde in einem
annenwalde tot auf gefunden. Ein Schuß aus dem

eigenen Gewehr hatte ihn ins Herz getroffen.
Breslau, 17. Mai. Nach einer Meldung aus

Beuthen explodierte ein Sprengſtück in der Schule
von Orozow, das ein 10jähriger Schüler mitgebracht hatte.

Kinder wurden verletzt, darunter drei
er.
Gladbeck, 17. Mai. Auf den Möllerſchächten ſind

geſtern durch herabfallende Steinmaſſen drei Arbeiter
tödlich verbetzt worden.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 17. Mai, früh 7 Uhr.
e

Luft Tempe Temperaturre rug ratur ind Wetter aaner ſniedrigh z
Stand Stand

Hallei) 768,2 18 R s [wolktgſ 24 J 13
Torgau 757,7 14 NoO 1 24 13Nordhauſen?) 758,4 13 W 1 bedeckt 22 12
Magdeburg?) 758,8 11 No 2 24 10
Gardelegen 759,2 10 NO 2 21 10
Brocken) 8 0 4 12 7Nachts ſchwacher Regen. Nachts ſtarker Regen. Nachm.
Regentropfen. Nachm. und nachts Regen.

Ganz Mittel und Südeuropa wird heute von einem umfang
reichen Gebiet niederen Drucks überdeckt, welches ſeine tiefſten Baro
meterſtände öſtlich der Alpen aufweiſt. Ein zweites, flacheres Tief
liegt in der Gegend von Frankfurt und hat dort ſowie im ſüdweſtlichen
Teile des Dienſtbezirks zu ergiebigen Regenfällen Veranlaſſung ge
geben. Jm Bereiche des umfangreichen Tiefs haben wir wolkliges,
ziemlich kühles Wetter und Regen zu erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 18. Mai Wolkig, ziemlich kühl, Regen.

S u

Pank für Handel u, Industrio Graener Filiale Halle a. S.
Bank)

Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark.

Kosor von 32 Nonnen Narſe: geschäftlicher Transaktionen.
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Mai, 2 Vhr nachmittags.

Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
Weehsel-Kurse. 42 Cezterreich. Pa ler 77 Mitteldenteche Privathank 122,25 Haspe kis. n. St. 178,50 wugs 42,0 4 ander 190d 22nnd Nſr 3 Portagiesen an 3 r 67,10 Natienalbank für Dertschland e 126,00 Heinrichshall. 129,90 en Kurso- C ä Tne 1902 o

Annerdam kurt Konmbnen emer. 1902 [102 40 Gesterr. Aradltanstalt ult. e Hemmoor Temenff. 121,25 esterr. Kredit 2017 4 Spanisthe Anleibe (Iebere)
Zräxze) do. 2 do. 1690 e 05, 25 Petersburger Diskontobank 207,50 Hildebrand Mühlen 157,75 erliner Handelsgeselischaft 166 Türken, neue aulf.
gellen do. e 290 e 4 Co. 1898 III 92,20 Preuß Bodenkredit-Bank h 165,50 Hirsch Metall e 140,10 Commerz- und ixkontobant 116, Tärkische Lose 178Kopenhagen do. e 4 Rossen 1680 de e 92.00 do. Zentral-Bodenkredit e 194 20 höchster farb o 520.00 Darmstädter Bank 1267 Un arische Kronen
Ehe zuf London IIIIIIIIIIIII 20,45 35 do. 1894 IIIIIIIIIIIIIII T 7 Relchsbonk 89 e 142,50 Nösch Stahlw. 336,25 Deufzch Bank 263 Ze umer Caßstahl III LIIIIIIIII 236
Rew-Vork vista 4 do. 1902 92,50 Russ. Br. f. ausw. Handel 777 Hohealohe-Werke. 217.75 Diskonto-Kommanuit 188 Dectach-luremb. V. 196jteas auf falls 8085 45 ge, 10905 100,60 Söchsische Bank o 155,50 e Barghau 449,00 P Presäner Bank 1578 Dertmonder Vrlon C.e e et 852 Schweden 1886 93,75 A. Schaaffhaus. Bankverein 137,90 zent 4 (0. 148,25 hationalbant h 126 Hohenlohe- Werke e 218Nien kurt i iöii e 85 1224 4 a r r e e 775 ne ren o e 155,25 n r n 177 Schaaffhausenzcher Bankversin e I 77 1782,klo de laneiro au den 16 ren min. ul. 2 ene ankverein a W. Schersleben b 50 Russ. Bank f. ausw. Handel III 2 Oberschles. kisen industrie 86Geldsortem. e h h 1933 Braueroeſ-Aktien. h e a r S e o e e r a h e Dun J III eck- mer e ein. Stahl Jſodrereigng 2044 ÜVager. Bold gr. 94.00 a n u eng Antein p5, (26200 benerr. S tueithats Mut 1872-20 franes-Stüche 16.185 4 do. mittel III 94,40 u e Aerbrauere] 262 80 do. St. -Pr. 329,50 da. Sückahn III 18 Gelzenkirden e e 2047Amerikanische Hoten 419, 005 4 do. K. 94,40 e ält. e Wörbisdorker Zucker 166, 0o0 Anatol. Eisenbahn (50 (131 erpener 184e s r n v an 27150 renerinz Ohbligs (8358, 25 Buitfmors ang Oh 105 Grebe Beriiner Siraöenbahn 196237 3* r 80,50 Jerkaſe: h 17890 r e 3 T Pacifie 235 re er iframösitche o. S080 6 pa. 108.75 lesterdrauerai Riderbot 117,50 Japp Heſbobr. 100.00 I S wer uri n nd srn J. Be u 4 Wiever inv. Anf. l 96.00 per per Rebes b ehe 13 n Dtendata 83 nennt

e b ennsylvania e Ceanen eLecterreichlzcae do. 85, 25 Eisonbanhn- Aktion Imdustrio- Papiere Leopeldshal (108, 00 Igrendury. Printe Henry 145 Deutsch-Veberzes-Elekt. 188

e 90 e e 2 5 F. v IIIIIIIIII IIIen et erlernen n l. neDents ehe Anleinen. weeeee alle e enden fernt er lemem e r erf. -Bergw.Proz. Dentsthe Sniranveirargen 10070 Schantungbahn 135, 20 Allgem. Berliner Omnidus 178, 00 aggeb. Gas [109 10 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 17. Mai, 1 Ulr.Nee er o en en Müben. Eleiirit-Gereſtäit ſ274.90 Hatcinenfebrit Baäen 106.00 Aitgoteilt e P sehausell Go., Halie a. S.
z e 37 e erie atenbatn I ielebii 27 r v Pr.-Ant. I r ſie eſſin er erſ0. h 4,0o0 on i e e owicer Elsen e oes e 54 Frenlische Ichahn 100,50 Er. Berliner Strabenbahn 196, 90 Anhalt. Kohlenw. [146, 10 Hülhbeimer Berg. 180,75 3, Sächzitche Renig 233453 Grete Lehytiger Strabenbahn 10 10 205,0064 do. pururr o rer r 777777 0 do. Vorzugsaktien. [116,50 fene d. in 14850 353 do. Staatranleine Hallesche Stradenbahn 1550
33 e. 98.,90 m eburger Strassendahn 178, Baer 4 Stein (410,00 eder Rohlen 201,60 332 leipriger Stadianleite 0381 Leipziger Eloktr. Strabenbabo 128,3, ge. o. 88.90 ranzoten alt. Bergmann Elſektr. (241,00 fordd. Wolſtämmerel 152.00 do. v 01,900Cröilwitzer Papierfabrit. a85 Fad. Staat An]. 1904 an 13 91,40 bombarden alt. e A. Berſ.-Anh. Masch. 189,00 Operschl. Bed, 97,25 4 Tröllw. Paplerf.-Obl. Vörstewitz-Ratimannsdorfer St. O 10,2564 Warschau- Wiener h 322,40 80 5 4 Hall. Straßdendahn-Obl. v 99,250 do. do. Vorz. 0 58,008Bayer. Staats Anl. do, 06 101,20 Berliner Elektriz.-Werke 192, do. kisenind. o 85,7 10 186.5008 o 91.70 d and Ohio 78 do. Nazännen- Bau 249,90 do. KRoktswerte 176,25 4 Hanf. Gewert.-Obl. 5. I. e 7r6 Bleichertsche Eraunkohl, A.-b, 7 e3 Hawberg. Stants-Rente n e i 80 Bernburger NMaschinen 82,00 do. Portland-Zement. 170,75 4 do. g. 1693 dz Glauziger Zuckerfabrik o 607685 do. mer 1887.-91 91,25 allen dienalban Berzellos Bergwerk [108, 50 Orenstein à KRoppel e do. 189 203 Hallerhe Zucher-Ratfineris 10 3588 do. Staats-Anl, V. 1880 82 40 do. Mittelmeerbabn e 82.75 Feton U. Menierd. ILILIIIIIIII 167,75 Otavi e III 141,00 4 do. do. 1902 h rn 95,500 Kördisdorker Zuckerfabrik 12 1 „00
4 Er. les Ftaatz-Anl. 99 laxewb. Prinz Heinrichbahn 144,80 Rſeſefelder Naschinen 492,25 Phönix bergu. iit. 4 260,25 45 do. (lo. 1908 1100,406 Igipuiger Baumwollspinnerei I 10e ehe55 h un In 88,00 h e gs J Gußstahl 75 W r e e 525 2 r un ühh C 7 c 7 a v e 18i 18 zmprovinz 3 u. 4 en. 91, 20 en omemn. er O. 0. R 4 D. 7 7 Tdo. 28 0 9110 4 Pro n rdh W Braunzchw. Kohle 224.25 Rhein-Nassan Bergwerk. 320,00 4 do. o 7 101,90B Mansfelder e 0 ne 634635 Kerlner 1882. 96 b z. Nordhausen-Wemigerode Obl. do Kohle St.- Pr. 225.25 Rhein Stahlwerk 164.70 4 ypotbenbenk Leipzi NMaumbarger Braunkohblen 12 235.706

krkurt 1893, 190 Eilsenbahn-Prioritäten. ds. Jute h 223,00 Riebeck Montanw. e e 198, ptabr. Il unkündb. bis 1 14 D. 99 900 Portland- ementfabrik Halle 2 0 a h3 1895, 7 z 4 98,70 Bodens [110.00 Fenbecher Hütte 38799 35 Kommunalbank für Kgr. 5föhr à Co., Hammyarnspien. 16 14 187,006Proz. Böhm. Nordd. Gold Obl. 98, 16 16 2827503 ne 7 4 Lesterr. Gold Pr. 20 27 W 11755 Rositrer ntehi4 e ſag o W Anl- Schein 7 191400 S Weiſe 10 10 141000u. 2 eonv. 100,80 3 Dax-Prager Gold Obl. 77.60 aroline Braunkohle o. 2uckart. 153,25 h e Sun isio T 7 2,60 Kſn Lombarden Pr. eeegese 57.,90 fabr. IIIIIIIIBB BI v r 1215 Aktien r an. 7 33 33 7
urger Uneenv. 1910 100,40 458 wang. Dombrowo Pr. 98,20 ner er .2 o. o. Fr. 143.1 T T Zeitrer Paraffin 396o. 75 ülonhen ſjttan Fr. 9220 Corcerdia herguerk 81700 Sichs. ebetahſfad. 268.o0 ntig faplſtrer k. 777500 Gan. Emallern. verm. änädhiel 10 10 159.Hereburg 1901 eng 10 les S r. 73 75 o. e. 152,50 Saline Salzungen 128.00 n m z o T 57357 Pinkaun à Co. 2 e Da

85 Haunborg 1897/1860 ev. 9175 4 Madikawtas 1897 Pr. 90,75 Copsolidaflon Schalke 343, 25 Sangerd. Math. e 218.00 n ioche R n zinn. „790 Krietsch Mäblen v 17
P S Anatolier 1. Pr. h 100,75 Cottbaser Masch. h 87,00 Saxonia-Zem. h h 125,50 t eutsche Kredn-An 9 9 171,750 Rartmann h 20 20 358 00d0enabrietfe. 5 do. 2. Pr. 100,20 Cröllwitzer Papierfabrit 226,25 Schering Chem. Fabrik 229,75 krec len ä'svatbenr ichrin 6 53 105 00d0 pittler Werktaug-Maschinen 75 15.ooeq

ar u. ernmerter n 2,40 72.75 Destauer Gas 175. 00 Schles. Zinkh. 409,50 redit- und Spardank lelpris Limmermanns(o., Halle St. Akt. 112e n. e h h Den Afient. Talar 180,00 Fgiier. Porſl, ament 14525 eipriger Hypottetenbant-Att. s 181.202 e. Vorrigs-Attien 78 121,006

o e u u III III 64, Uätäafil. Zanit-Fübr. 10020 3 en. kerb. öbl. 1886 et Tendem: fen.z (o. do. 9090 4 Varfh.-Pac. Pr. Tien do. Elektr.-Ger. [182,900 Fchochert, Elektr. 177,20 T4 achte alle do. III 1657 4 S. Louis I. F. Fr. Ref. 1951 82,70 r III I J Bereee 34775 Preisnotierungen für Kuxe Vom 17. Mai 1911. Tendent: ruhig.
3 o. Ssohtwahrts-AKtien. 4c. Waffen a. tun 870.00 Fiemenn à alte 25080 Mitgeteilt von der Mitteldentesehen Privetbenk, e5 do. 51 60 e Deonnertmarck- Hütte conr. 311,00 Stakt. Chem. Fabrik 161,25 Nachtr. Angeb. Hattort-Vorz.- Aktiendo. gere 100.40 er S Derimang. Unien Lit C. VSettin-Bredower Portl. Zement 98,00 Acler-Vort. Aktien 12490 12590 heili a. 8200 9000
Amnslä di Verein Elbe g. Saale-Schiff. III 69,00 o. lit III 7 2 Chamotte IIIIIIIIIIIIII 256,00 Adler-Stamm- Aktien e er e 777 en Heim oldshausen BDDDDBDBD BI 777 SSe Staatspeplfere. Hansa e e h 167.,00 Dynamit-Trazt e III 188,75 Ftett. Vulxan M IIIIIIIIIIIIIIIIII 213,50 Adolfsglück- Aktien e ten Heläburg- Aktien DDBBoB Be 88 o 89 2

414 Argentinier innere un ki Kattun h 7 Ftöhr, Rammgarn h 187.25 Aexandershall h 14350 14500 Reldrongen h 3000 31004 do. do. kr h BankK-AKtten. kintrach bergw III 484,25 Stollberg. Iinkh. h 138,25 Feienrede ehe 7700 7775 Heldrungen II. e 2325 2425e. öubers gr. h Eerg. Möärt. Elderfeld 162,90 Elektra öresäen e II7,50 Stralsunder Spielxarten e 141,25 Bismarckshall-Vorz.- Aktien 14520 14692 Hermann I 3550 3625chi do. do. o e o8.25 in Handels-Ges. e 166,40 u u r h 179,50 Thaler h T en ment den 1650 16700 e enits e 5800
t inesen 1896 e 101,60 M 125,25 Se 0. 0. w e 9 urdach e 2 2 mmenroga e e 77J 9. r e eeeee es 101.,60 n e ehe 100] 10 fraustädt. Zuck III 216,60 Thärin er Salinen h 83.00 Carisfund eder e reeee 7550 7650 lehannasball 6000 274 1898 f. 99,40 Commert- u. i r 116,40 t Elzenw. 275 m ver e eder 3373 rin e 1700 1725 r z o 1339 133

99,4 armsth Markt re 126,60 renkirchen h 4, men chem. asdemons h 77 n eonktesall e1.7 Eriechen Wenopol h 22 h 116,60 Gerellech. f. er. Untem. 169, 00 Unter den linden, Bauges. [181,75 Deutsche Kall. e 160 161 Herdhäuser Haliw. 12390 125
1.60 do. ol e eeesesersego l Deutzche Bank h 262,80 Clauziger Zucker e 2282 192,00 Varziner Papier e e 198,00 Deutschland e e e 5200 53 iser Braunkohlen 77 T 7
85 1 üo. 42,25 ds. Vahbersee-Bant 178.25 2727 w. e h I f Wir h 1108 h e e h 272 u2pener v. 1 e ,40 a e Maschinen 421,5 egelin er r e en eallener Rente eng 57 n t. 187 Hanyn, Bauges- St. -Pr. 632,00 e Aal 218,75 Klückauf-Sondershauten 21400 22000 Fteinföräg 85 5833

Nexſkaner pr. 99 90 zener ren 167,90 Hann. Masch. St. Pr. A. u. D. 320,75 Westt. ht-Ind. 163,50 Bressberzag ven Sachen 11150 11350 FSahzmünde e 27g. 100. s 80 ger än. 17500 Uarbury-Wien-bummi. 185,00 40. Siabig. 6230 Süntnarmail. 5900 6000 gſegiried i. 725 57dutonei. keld o9 o Leiy r Kreditanstalt 17125 n er h 184,90 Untener Gatstahl 206,75 Hallesche Kaliw.- Aktien 899 Terienia e 118 205o. i 93.90 Bankverei r r 115,30 en zächs. Masch, h 173.,75 rade Mölzereil 81,25 Hapnev. Kali- Aktien 9096 929 Thüringen 6225 5600
ie, Aer Mlteldeunttehe Rreditdank 120.75 Harzer A. u. B. 52.00 Zeitzer Hasü. 297.00 Hnass Lilderberg 5725 5800 Wiiheimshball 13700Bankhaus Pauf Schausei Co, Galle a Bitterfeld delſinsct, Bilenborg, An- und VerKkaur von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-rinzung von Goldeiniagen, Conto-Corrent- u. Wochsel-VerKedr ete.



Täglich Eingang von Neuheiten.

parte Neuheite
M in hervorragend grosser Auswahl zu extra billigen Preisen.

in garnierten Kleidern, Blusen,
Kostümröcken, Kostümen,

Paletots, Staubmänteln

Direktor u. Besitzer: Paul Rlüthgen.
Täglich abends Anſang s Vhr [9278

Die erren von Maxim,
Operetten-Posse von Jul, Freund. Musik von Victor Iolländer.

Rallesches Musikfest 191
mit Werken von Begthoven. (lo280

Sonnabend, 20. Mail, abends 7 Uhr im Stadttheater
Sinſfonie Konzert.

Sonntag 21. Mail, II Uhr in der Loge zu den 3 Degen:

KammermusikeNIatinee.
Sonntag, 21. Mail, abends 6 Uhr im Stadttheater:

M Müissa solemnis.
Dirigenten: Ferdinand Löwse (Wien),

Eduard Mörike (Halle S.).
Orchester: Das Berliner Philiharmon.

Orchester. Chor ca. 400 Mitwirkende
Programmbücher u. Karten in den Hofmusikalienhandlungen von
Heinrich Hothan, Gr. VIlriehstr., 38. Tel. 2885.

e 7 I r e vKkeinhbold Koch, ne Piitre n

Saale-Dampfschiffahrt.
Morgen Donnerstag nachmittags 3 Uhr

Extra- fahrt nach Wettin
zur Begrüßung des neuen Dampfers

S „Herzog Wittekind' mit KONZert.

Abfahrtſtelle an der Peißnitzbrücke. Telephon 1625.
9279] Hochachtend Karl Demmer.

SchrebergartenGernoſſenſchaft Halle Hord.
Donnerstag, den 18. Mai, abends 8 Uhr [2825

in unſerm Proviſorium Reſtaurant in der Anlage) t
II eVortra des Herrn Obſtbaulehrers Binder über:g Behandlung der Obſtbäume in den erſten Jahren

nach der Pflanzung; Stamm- und Kronenerziehung bei Halb und
Hochſtämmen ſowie bei Formobſtbäumen, Düngung 2c.“, zu welchem
Intereſſenten hiermit eingeladen ſind. Der Vorſtand.

HotelBerlin. Europäischer Hof.
Bevorzugteſte, zentrale Lage, Dorotheenſtr. 22, Haupteingang,
direkt neben dem Zentral-Hotel, 2 Min. von Unter den Linden.
Eigene Paſſage nach dem Zentralbahnhof Friedrichſtraße.

Zentralheizung. Elektr. Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort. Zimmer von 2 Mk. an. Keine Table d'hote.
8802]

Damplsehiſahrt W
Otto Kunze, Direktor.

große Ertrafahrt
nach Rothenburg.

e Jeve Familie ein Kind frei.
Einſteigeſtelle oberhalb der Peißnitzbrücke. [9

Hochachtungsvoll August Schräzäpler, Geſchäftsführer.

We. G. Schräpler.
Morgen Dounerstag früh 10 Uhr

5Atelier für Damenſchneiderei, Dir.

Fernruf 2207. Franz Mü

Balkonbepflanzungen.,
Gute Ausführung billigſte Preiſe. [2785

Uer, eteinweg 11.

Leipzigerstrasse 97. Theodor Rühlemann, Leipzigerstrasse m

la. Macco-Unterzeuge,
farb. Pinsatzhemden,

Gugt, liebermann,
strasse 30.

Topfe und Gläser und

A. G. Glashuüttenwerke Adle

ute Zuverlässigkeit in
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bielen.
Vorrätig in all dess. Glashandlung. a. einschlag.

Geschaſten. event. weise Bezngsquell. nach

mit allen EKinmaobtöpfen und
Gläzern zum eubinden und veret

Dagegen Kaofe jede praktische Hausfrau
öpseln

rhütten,

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des

Besldenziheaters zu Weimar.

Spielleitung Hans Arnim.
Tägl. m. ſtürm. Lacherfolg

Patent Nr. 999,
franz. Schwank in 3 Akten

von bastos und Revelles.
änfang 8,15 Uhr. Ende gegen 11 uhr.

Gewöhnliche Preiſe.

200,
Donnerstag, 18. Mai,

von nachm. 4 bis abends
gegen 10 Uhr

Elito- Konzert
In meinem Neubau

6162 Loipzi

zu Vormieten, und 2war

Die Wohnung besteht

elektr. Staubsaugeapparat,

Nebenräumen mit zwei Treppenaufgängen.
befindet sich. Personenaufzug, Zentralheizung, Warm-
Wasserversorgung, elektrisches Licht und Gaslicht sowie

gerstr. 6162
ist noch eine

hochherrschaftliche Wohnung

W (éUie halbe 1. Ftage. W
aus fünf Zimwern und allen

In dem Hause

Näheres wegen Vermietung in er Geschäàäſtsstelle
der Halleschen Zeitung, Grosse Brauhbausstrasse 30.

Otto Thiele.

Sonnabend, 20. Mai, S Uhr
in den „Thaliaſälen“

Generalversammlung
1. Statutenänderung, Beſprechung

der Sommer -Veranſtaltungen,
Anträge und Wünſche für
Winterprogramm.

2. Die Kalenderreform, Vortrag
des Herrn Büscehing-Halle.
Himmelfahrtstag: 2 Uhr Aus

flug nach Lieskau vom Wein-

berg aus. [126
Haeh Triumph-

J Sehnittmustern

kann ſich jede
Dame die feinſten
Garderoben ſelbſt

e anfertigen. Nurallein zu haben im Akadem. Lehr

Frau Berta hbinke, Gr. Ulrichsirass; 63 II.

Halleſcher Verſchönerungs-Verein.
Zu der am Dienstag, den 23. Mai, abends 8 Uhr im

„Hotel Kronprinz“ ſtattfindenden [123
Generalverſammlung

laden wir ergebenſt ein. Die Verſammlung iſt beſchlußfähig ohne
Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder. Der Vorſtand.

Tagesordnung: 1. Rechenſchaftsbericht pro 1910.
2. Haushalts- und Arbeitsplan pro 1911.

T Breslau III, Freiburger Strasse 52 W
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,

gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die
Einjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner-
und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda
einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
sorgſältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und
Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima,.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abiturientenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser

Zeitersparnis, [870791 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten,
3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach
UI, 9 nach OIII, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Einjährige.

Spazierstöcke,
schick und preiswert, empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerstrasse 24.

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Pliſſee Talamtſtr. S, vis- a. vis

Kautwännischer Turnvorein

D. du Halle(gegr. 1875)
Turnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriege
auch Dienstags u

Freitags) von8 bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen Abteilung Donners
tags von 7 bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Aumeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Maro
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Chriſtophlact

8 Praktiſcher8 Fußbodenanſtrich,
2 ſofort u. geruchlos trocknend. 2

Leicht auwendbar.
SGelbbraun, mahagoni-, nuß-

baum-, eichen u. graufarbig.

Helmhold Go.
M. Waltsgott Nachf.

660000800008000009Marktkirche. Giessmann.

für Nervenkopfiveh.
Aeußerlich anzuwenden g. Nerven
kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
gen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,

rechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,
ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.
Viele Dankſchreiben. Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke

r Proepekt. W

Friſche Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.,

zu haben bei [8529
(arlBooe Breiteſtr. u. Markt-

9 platz, im Turm.

Geb. j. Mädchen
finden herzl. Aufnahme in chriſtl.
Heim und Penſionat für Tage,
Wochen u. Monate. Schülerinnen,
deren Eltern für die Sommer-
monate verreiſen, finden gewiſſen
hafte Pflege und Aufſicht.

in Halle a. S. Verſand n. auswärts.

e e e e e.

efl.

Anfragen erb. unt. Z. 1. 4255
an die Exped. d. Ztg. [2708

des Halleſchen
Stadttheater-Orcheſters

Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abds. 7 Uhr ab pro Perſon

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Donnerstag
Glaube und Heimat. Frei-
tag Der fliegende Holländer.

Altes Theater: Donnerstag Der
Graf von Luxemburg. Frei
tag Zapfenſtreich.

Schauſpielhaus: Donnerstag Die
Logenbrüder. Freitag Der
Sklave.

NeuesOperettenTheater: Donners
tag Die kleine Prinzeſſin.
Freitag Die kleine Prinzeſſin

Weimar
HofTheater: Donnerstag Hoff

z2: 5 Rabatt in Marken. z

Ausnahme-
Angebot

S Neu eingetroffen:
Grosse Posten

Bastleinens
Voile

in Wolle und Halbseide,
Wasch-Voile.
Engl. und deutseche

Batiste u. ZTephyrs.
Mousseline

in Wolle und Baumyvolle,

Knaben Satins
und Drelle.

Türkische
Sechürzensating.

Grosse Auswaul,
Spottbillige Preise.

i

Geschw. Wolft,
Leipzigerstr. 37 part.

Gebildeter Landwirt, 29 J. alt,
ſucht auf dieſem Wege die Bekannt
ſchaft einer jungen Dame zwecks

Meirat.
Verſchwiegenheit Ehrenſache.
Offerten erbeten unter C. 4399

an Haasenstein Vogler
A. G., Halle a. S. [9272

n Heirat.
Freigutsbeſ., Anf. 30, v. ſchönem

Aeußeren, wünſcht Heirat mit geb.
wirtſchaftl. Fräulein mit Verm. von
ca. 100 000 Mk. Gefl. Offerten u,
B. T. 7093 an Rudolf Mosse, Halle.

Suche für meinen Schwager,
30 Jahre alt, Jnſp. auf einem
rößeren Gute in der Provinz
achſen, paſſende Gelegenheit zum

0 0Linheiraten,
9

wo 15000 Mk. bar genügen.
Eltern bezw. Vormünder werden
gebeten, Offerte unter E. 4400
an Haasenstein Vogler,
A. -Gt., Halle a. S., einzureichen.
Diskretion erbeten und gegeben.

Maſſiv gold. Herrenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
535 Papfenſtrahe Fernſpr. 3495.

manns Erzählungen.
oburg

Hof Theater: Donnerstag Ri-
oletto. Freitag Maria
tuart.

Erich Heine
Goldschmied

v

gr. Ulrichstr. 35. Fehhaz d. alt Promenade

Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

Relehhaltiges Lager von

HochzeitsgeschenKen.

hallesrhes
Musikfest 1911.

Programm und Texthueh

mit Pinfübrung in die zum
Vortrage gelangenden Werke

von 9282
Prof. Dr. Hermann Ahbert,
74 Druckseiten, Preis 75 Pfg.

n den Gillettverkaufsstellen.

900009960600890000008
8 notsl- Restaurant 2

DDz holdenesdehiffehen, z

Walzer- u. bieder- Abend.

Um zahlreichen Besuch bittet

ort u. geeignetes Stand
quartier für Touren im

Gr. Ulrichstr. 37. Tel. 649.

Max Windseh.

Oberharz. Jlluſtr. Proſpekt, Wege-

Morgen Donnerstag:

geſchätzter Höhenluftkur

Heute Mittwoch abend

I IIIIIII III

karte u. Wohnungsverzeichnis frei

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Hedwig Richter
mit Hrn. Albert Zirkenbach
(Delitzſch--Bitterfeld). Fräulein
Lydia Kieſche mit Hrn. Alfred
Hey (Renneritz Roitzſch). W
Mieze Braune mit Hrn. Kgl.
Bergreferendar Rudolf Diehl
(Neunkirchen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
or Dr. Krebs

(Magdeburg). Hrn. Reg.Aſſeſſ-
Georg Maerker, (Deſſau).
Hrn. Fritz von Hennigs
(Techlin). Hrn. Kgl. Landrat
Hansv.Roſenſtiel(Anklam).
e Landrat Frhrn. v. Erffa
(Ranis). Herrn Carl Frhrn.
von Maltzan (Zielenzig).
Eine Tochter: Hrn. Lehrer
Paul Grey (Kakau b. Oranien
baum). Hrn. Königl. Landrat
Wilhelm von Bismarck
Gewer rm Max Scholz

agdeburg).eſtorben: r. Dr. wed. Walter

Perlitz deburg HerrPaſtor emer. Theobald Edwin
Weinhold (Sangerhauſen).
3 Mittelſchullehrer a. D. Carl

loeber (Quedlinburg) Herr
Ferd. Wild grube (Selbitz).
Herr Friedrich Klatte (Zeitz).
r Gutsbeſitzer Friedrich

o ch (Druxberg). Hr. General
arzt a. D. Dr. Georg Arland
We Herr Königlicher
Forſtmeiſter Richard Ol berg
(Schwerin a. W.) Frau Minna
Wünſch geborene Lüdecke
(Quedlinburg). Frau Joſefine
Löbnitz geb. Frohn (Naum-
burg), Frau Minna Meiſter
eb. Hemmann (Zeitz). Frau
ofeſſor Minna Will-

e

familien-Frei-konzert.

Hdemann,

d. die Kur- Kommiſſion. [9161
Dr.

mann geb. Naeter (Loſchwitz).

i
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 231 der Halleſchen Zeitung 18. Mai 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſie l. Perkreterverſaumlung der den Verbande

der Obſt und Garkenbanvereine im Hezirke der
Fandwirkſchaftskammer für die Provinz Sachſen

augeſchloſſenen Pereinr

tagte am Dienstag im Gebäude der Landwirtſchaftskammer zu Halle
unter dem Vorſitz des Herrn Kgl. Oekonomierats GarckeZeitz, von
dem auch ein belehrendes Schriftchen über „Die Einfuhr fremd
ländiſchen Obſtes“ ausgelegt war. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache
wies der Vorſitzende auf die Vorteile hin, welche der Verband von
der Landwirtſchaftskammer genießt, ohne daß der Verband Kammer
heiträge leiſtet. Trotzdem habe die Tätigkeit der Kammer noch nicht
die rechte Anerkennung gefunden. Der Präſident der Landwirtſchafts
tammer, Herr Graf von der Schulenburg-Heßler, der mit
dem geſchäftsführenden Direktor der Kammer, Herrn Kgl. Oekonomie
rat Hr. Rabe, erſchienen war, drückte ſeine Bereitwilligkeit aus, von
der Kammer aus für den Obſt, Wein und Gartenbau, deren
Wichtigkeit er wohl zu ſchätzen wiſſe, das Mögliche zu tun. Herr
Schindler, Vorſteher der Obſtbauabteilung der Landwirtſchaſts
ſammer, gab hierauf einen Bericht über die Tätigkeit des
Verbandes 2 Vereine ſind ausgeſchieden, neu angeſchloſſen haben
ſich 17 Vereine. 187 preußiſche Vereine mit 11 653 Mitglieder ge
hören dem Verbande an. Außerdem ſtehen noch 27 Vereine mit
j690 Mitgliedern in enger Fühlung mit dem Verbande, der eine
Vermehrung von 15 Vereinen mit 672 Mitgliedern erhalten hat. Das
Retz der Vereine in der Provinz iſt ſomit ein ziemlich lückenloſes.
Die Zahl der Bezieher der Monatsſchrift hat um 500 zugenommien,
ſie muß aber noch viel mehr geleſen werden. Viele Unternehmungen
des Verbandes und der Vereine ſind mit Unterſtützung der Kammer
erfolgt, wie der Berichterſtatter im einzelnen belegte. Der Aus
ſchuß für die Förderung des Obſt, Wein und Gartenbaues, der
tags zuvor eine Sitzung abgehalten hatte, iſt beſtrebt geweſen, den
Wünſchen der Obſtbauer nach Möglichkeit entgegenzukommen.

Ueber die Bedeutung und praktiſche Ausführung
einer zielbe wußten Pflanzenzüchtung nach neuzeit-
lichen Grundſätzen für Gartenbau und Obſtzucht machte Herr
M. Löbner, Jnſpektor am Kgl. botaniſchen Garten und an der
pflanzenphyſiologiſchen Verſuchsſtation in Dresden Verfaſſer eines

Leitſadens für gärtneriſche Pflanzenzüchtung“, bemerkenswerte An
gaben. Seine Darlegungen gipfelten darin, daß alles daran geſetzt
werden müſſe, für die dem Werden und Vergehen unterworfenen Obſt-
ſorten durch Herbeiführung der Selbſtbeſtäubung Samenbeſtändigkeit
zu erreichen, um die guten Eigenſchaften der ſchönſten Obſtſorten zu
vererben. So lange dieſe Samenbeſtändigkeit nicht erreicht werden
kann, ſoll ſich der Obſtzüchter damit begnügen, daß er von den ge
ſündeſten, beſten Obſtbäumen Edelreiſer auswählt und aufkommende
Neuheiten daraufhin ſtudiert, ob ſie Eigenſchaften zeigen, die ſie ge
eignet machen, anſtelle der guten älteren Sorten, die aber mit der
Zeit abſterben, zu treten. Jn der Ausſprache wurde noch auf die
Bedeutung der unterſchiedlichen Wärmegrade für die Befruchtung hin

ewieſen,.
Ein feſſelndes geſchichtliches Bild entwarf ſodann Herr Schindler

von der Entſtehung und dem Werden der landwirtſchaftlichen Vereine
und des landwirtſchaftlichen Zentralvereins für die Provinz Sachſen,
aus welchem vor 15 Jahren die Landwirtſchaftskammer hervorging.
Jm Anſchluß daran berichtete er über die Maßnahmen zur
Förderung des Obſt- und Gartenbaues, welche die Land
wirtſchaftskammer bisher durchgeführt hat. Der Berichterſtatter ſowohl
wie der Vorſitzende bemerkten hierzu, daß die Obſt und Gartenbau-
vereine weit mehr, als es bisher geſchehen iſt, die J und
die Vermittelung der Kammer zur r liggng von Beihil en durch
die oberſten Behörden nachſuchen ſollten, um die Aufgaben jener Körper-
ſchaften noch beſſer durchführen zu können. So ſollen auch aufs neue
wegen der Errichtung eines Kühlhauſes im Provinzialobſtgarten
zu Diemitz Schritte beim Herrn Miniſter unternommen werden.
Nach der Schließung der Tagun veßab man ſich zu einem gemein
ſamen Mittagseſſen nach dem „Hotel Kaiſer Wilhelm“ und von da r
Beſichtigung des Provinzialobſtgartens nach Diemitz,
wo auch eine Pflug-Neuheit vorgeführt wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Evangeliſche Bund in der Provinz Sachſen.
II.

Der zweite Feſttag, 16. Mai, brachte zunächſt eine Beſichti-
gung der zahlreichen Sehens würdigkeiten der Stadt Nordhauſen.
Sodann fand die Mitgliederverſammlung ſtatt, die
über 250 Freunde und Anhänger des Bundes vereinigte. Die
markige Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden, Juſtizrats Glze,
entwarf ein packendes Bild der Beſtrebungen und Hoffnungen des
Evangel. Bundes. Konſiſtorialrat Joſephſon überbrachte
hierauf die Segenswünſche des Kgl. Konſiſtoriums zu Magdeburg,
das mit lebhaftem Intereſſe die Arbeit des Evangel. Bundes ver
folge. Konſiſtorialrat Joſephſon wünſcht, daß der Evangel. Bund
allewege bleibe: ein Sammelbecken für alle Treugeſinnten, ein
Weckruf für alle Müden und Trägen, ein Blitzableiter für alle
drohenden Unwetter. Sup. D. WächtlerHalle grüßte im
Namen des Zentralvorſtandes vom Evangeliſchen Bunde und
erhoffte weiterhin ein brüderlich geſegnetes Zuſammenwirken des
bewährten Hauptvereins der Provinz Sachſen mit dem Zentral-
vorſtande. Sup. Raack überbrachte das Willkommen des
Kirchenkreiſes Nordhauſen. Die Jahresrechnung, die der
verdienſtvolle Schatzmeiſter, Rechnungsrat Stade, vorlegte, be
geugte im allgemeinen einen guten Stand der Finangen. Aus dem
Jahresbericht griff der Verfaſſer, Schriftfuührer Paſtor
Jahr, einige wichtige Punkte heraus. Das vergangene Jahr
habe im Zeichen der BorromäusGEnzyklika geſtanden,
die zahlreiche Laue unter den Proteſtanten dem Bundesgedanken
zugeführt habe. Ueber 100 Zweigvereine haben Proteſtkund-
gebungen veranſtaltet und regelmäßig eine ſtarke Vermehrung
ihrer Reihen zu verzeichnen gehabt. Die Mitgliedergahl des
Hauptvereins ſei von 24 342 auf 27 786 geſtiegen. Den ſtärkſten
Zuwachs habe Erfurt gehabt, das mit ſeinen 1491 Mitgliedern
an der Spitze der Zweigvereine ſtehe. Die Zahl der Zweigvereine
ſei von 150 auf 170 geſtiegen. Die drei Ausſchüſſe des Haupt
vereins, der öſterreichiſche, der konfeſſionelle und der Agitations
ausſchuß, ſeien auch im vergangenen Jahre tapfer guf dem Poſten
geweſen. Ausführlich behandelt der Bericht die Verſammlungs
tätigkeit der Vereine, die im allgemeinen eine recht rege geweſen
ſei. Die Werbetätigkeit und die Preßtätigkeit hätten in zahl
zeichen Zweigvereinen noch manches zu wünſchen übrig gelaſſen.
Gegenüber dem Vorwurf, der Evangeliſche Bund beſchranke ſich
n Kampf gegen Rom, treibe Politik und leiſte keine „poſi
ba Arbeit, könne mit gutem Gewiſſen auf zahlreiche Beſtre
dungen innerhalb der Bundesaufgaben hingewieſen werden, die

für jeden handgreiflich das Gegenteil zu beweiſen im Stande ſeien.
en Hauptvortrag: „Fünfundzwanzig Jahre Evan-

geliſcher Bund“ hielt Paſtor Dr. FeyWolteritz. Die
Stifter und Begründer des Evangeliſchen Bundes gehörten zum
großen Teil der Provinz Sachſen an und weilen zumeiſt nicht
mehr unter den Lebenden. Während bei der erſten Generalver-
ſammlung des Geſamtbundes 1887 zu Frankfurt a. M. die Mit
gliederzahl 10 000 betrug, hat ſie ſich zurzeit faſt um das Fünfgig
fache vermehrt. Sodann ſchilderte Dr. Feh die einzelnen Arbeits
gebiete des Evangeliſchen Bundes, die Profeſſor Beyſchlag

W in den Worten Widerſtand gegen öffentliches Unrecht,
reßtätigkeit, materielle Hilfeleiſtung an Bedrängte, evangeliſch

kirchliches Leben“ zuſammengefaßt hatte, und wies daran die ein-
elnen Bundesleiſtungen Und Aufgaben nach. Da die Provinz
achſen nicht bloß das Mutterland der Reformakion, ſondern auch

die Geburtsſtätte des Evangel. Bundes ſei, werde es dem Haupt
verein der Provinz Sachſen beſonders als Pflicht nahegelegt, alle
deutſchen und evangeliſchen Beſtrebungen aufs kräftigſte zu unter
ſtützen. Die Hauptgedanken des Vortrages waren in den nach
ſtehenden fünf Leitſätzen niedergelegt:

„1. Unſer Hauptverein möge nie vergeſſen, daß die Provinz
Sachſen nicht nur das Mutterland der Reformation, ſondern
auch die Geburtsſtätte des Evangeliſchen Bundes iſt. 2. Unſer
Hauptverein ſoll eine große Geſinnungsgemeinſchaft voll leben
digen proteſtantiſchen Bewußtſeins bilden und für die Wahrung
der Güter der Reformation eintreten. 3. Unſer Hauplverein
ſoll ſich die Pflege evangel. Preßtätigkeit angelegen ſein laſſen
und alle darauf gerichteten Beſtrebungen unterſtützen.
4. Unſer Hauptverein ſoll in Oeſterreich und in den Oſtmarken
Deutſchtum und Evangelium fördern, ſowie im öffentlichen
Leben evangeliſche Gedanken zur Geltung bringen. 5. Unſer
Hauptverein ſoll echten evangeliſchen Geiſt und rechtes kirchliches
Leben pflegen.“

Die Leitſätze fanden die einmütige Zuſtimmung der Ver-
ſammlung. Auf Anregung des Vorſtandes wurden Telegramme
abgeſandt an: Senior D. Bärwinkel-Erfurt, den letzten
Jebenden Mitbegründer des Evangeliſchen Bundes in der Provinz
Sachſen, Gräfin v. Wintzingerode, Gattin des erſten
hochverdienten Bundesvorſitzenden, und Geheimrat Beyſchlag
Berlin, Sohn des unvergeßlichen Hauptanregers evangeliſcher
Bundesgedanken, Profeſſors D Beyſchlag. Einer Anregung des
Halleſchen Zweigvercins zufolge will der Vorſtand bei der kom
menden Provinzialſynode beantragen, ihrerſeits in die Wege zu
Ieiten, daß unter Aufhebung der Miniſterialverfügung von 1844.
durch Geſetz auch auf konfeſſionellen Friedhöfen die gleichmäßige
Behandlung von Katholiſchen und Evangeliſchen verbürgt wird,
d. h. auf fremdem Friedhof jeder Chriſt nach dem vollen Ritus
ſeines Glaubens beerdigt werden kann. Die Verſammlung
ſtimmte dem Vorhaben des Vorſtandes einmütig zu. Darauf
wurde die Tagung geſchloſſen. Das nächſte Jahresfeſt 1912 ſoll
in Tangermünde ſtattfinden.

Der Provinzialverband des Deutſchen Flotten
vereins.

Als Vorſitzender des Provinzialverbandes des Deutſchen Flotten
vereins gibt Oberpräſident Exzellenz v. Hegel bekannt, daß der
Verein am 2. Juli d. J. eine Generalverſammlung in
Magdeburg abhält. Der Präſident des Flottenvereins, Groß
admiral v. Köſter, hat dazu ſein Erſcheinen zugeſagt. Die Sitzung
findet im Feſtſaal des Rathauſes ſtatt. Dort wird der Kapitän a. D.
Freiherr v. Meerſcheidt-Hülleſſem einen Vortrag halten.
Um 21 Uhr nachmittags findet eine gemeinſame Dampferfahrt nach
dem Herrenkrug unter Begleitung von Ruderbooten ſtatt. Zu der
Verſammlung ſind die Mitglieder der Ortsgruppen eingeladen.
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Zur Streiklage im mitteldeutſchen Braunkohlen
revier

wird uns aus Oſchersleben, 16. Mai, geſchrieben: Jn einer ge
meinſchaftlichen Verſammlung der Bergleute von Hamersleben
und Hornhauſen-Neindorf hielt ein Organiſator eine „Rede“
über „Die Lage im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau und die Tarif
verhandlungen“. Eine in Hornhauſen tagende Verſammlung beſchloß,
die Kündigungszettel zu unterſchreiben und ſie Ende dieſer Woche ein
ureichen, ſofern genügende Beteiligung vorhandeni Prozentual am ſtärkſten beteiligt iſt der Sch acht „Bülow“

der Grube „Marie Luiſe“ zu Neindorf

Unglücks- Chronik.
Jn Querfurt machte der 14jährige Kaufmanuslehrling Becker

auf dem Boden im Hanſe ſeines Lehrprinzipals ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende. Vorige Woche erhängte ſich in Göhritz bei
Querfurt der Landwirtsſohn Dauderſtedt. Was die beiden
jungen Leute in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt geworden.

Beim Nachſehen eines Brunnenſchachtes in der Eiſenacher
Fahrzeugfabrik wurden drei Arbeiter durch giftige Gaſe betäubt.
Während zwei von ihnen ins Leben zurückgerufen werden konnten,
waren die Wiederbelebungsverſuche bei dem dritten, dem Arbeiter
Vogt, erfolglos

Jn Rauenſtein (S.-M.) rollte ein 'etwa 30 Pfund ſchwerer
Stein am Burgberge in eine Schar ſpielender Kinder und traf den
Schulknaben Truckenbroth ſo unglücklich am Hinterkopfe, daß der
Knabe ſofort tot war. Man vermutet, daß der Stein böswillig
ins Rollen gebracht worden iſt.

Tot aufgefunden wurde in der Flur von Aſchara der
Gothaer Lehrer Wilhelm. Der Lage der Leiche nach iſt
Wilhelm mit ſeinem Jagdgewehr über einen Baumſtumpf geſtolpert,
wobei ſich das Gewehr entladen und den Schützen ins Herz getroffen
hat. Nach anderen Mitteilungen ſoll es ſich nicht um einen Jagd
unfall, ſondern um einen Selbſtmord handeln.

Jn Uhlſtädt ſtürzte die 52 Jahre alte Ehefrau des Schneider
meiſters Karl Barth von der Scheune und brach das Genick.
Sie war ſofort tot.

Bei Sondershauſen ertrank beim Baden in der Wipper der
frühere Fleiſcher, jezige Privatier Hugo Reifenſtahl.

Die Handelsfrau Rübſam aus Nordhauſen begab ſich am
Sonntag n nach Großwerther zum Turnfeſte. Hier brach
ſie plötzlich infolge Hitzſchlages zuſammen. Der herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Bei dem auf dem Salzunger See ertrunkenen Paare handelt es
ſich um die Tochter des Briefträgers Ramm in Salzungen und
einen Jngenieur aus Ungarn. Ob Selbſtmord oder ein Unglückeéfall
vorliegt, iſt noch nicht ermittelt.

Fleiſchermeiſter Wilhelm Schumann in Obereichſtedt zog
ſich vor einigen Tagen beim Schlachten einer an Milzbrand erkrankten
Kuh eine Verletzung zu. Die Wunde verſchlimmte ſich ſo, daß er nach
dem Krankenhaus in Halle transportiert werden mußte. Dort iſt
der Bedauernswerte trotz aller Gegenmittel an Milzbrand-
vergiftung geſtorben.

Als auf Bahnhof Niedereichſtedt am Montag der Perſonen
zug um 9 Uhr von Querfurt ankam, wurde der ſchwerhörige Landwirt
Ritter aus Obereichſtedt, der noch die Geleiſe überſchreiten
wollte, vom Zuge erfaßt und am Kopfe überfahren. Er wurde nach
Halle in eine Klinik geſchafft,

Weißenfels, 16. Mai,. 3 munales.) Die Stadtver-
ordneten haben einſtimmig der Erbauung einer Kleinbahn von Weißen
fels nach Roßbach do bat. zugeſtimmt. Für ſpäter iſt die Weiterführung
der Bahnlinie nach Kayna oder Neumark ins Auge gefaßt. Die
zunächſt projektierte Bahn ſoll eine Verbindung zwiſchen unſerer Stadt
und dem nordweſtlich von hier belegenen Braunkohlengebiet ſowie den
dazwiſchen liegenden ländlichen Ortſchaften mit gegen 3000 Einwohnern
herbeiführen. Die Mitteldeutſche Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft
Berlin wird beauftragt, ein konzeſſionsfähiges Projekt auszuarbeiten.
Für dieſen Zweck werden 2200 Mk. bewilligt. Der Eiſenbahnfiskus
wird dem Anſchluß des Roßbacher Jnduſtriegebietes an den hieſigen
Bahnhof bei den gegenwärtigen Bahnumbauten im weitgehenden Maße
Rechnung tragen. Gleichzeitig mit dem Bahnprojekt haben die Stadt-
behörden einer weiteren wichtigen Angelegenheit zugeſtimmt. Es iſt
ein Vertrag mit der Braunkohlengeſellſchaft Riebeck wegen Lieferung
elektriſchen Stromes von einer ihrer Gruben bei Hohenmölſen an die
Stadt angenommen. Damit wird Weißenfels vom 1. Oktober d. J.
h ttriſchen Strom in jedem erforderlichen Umfang zur Verfügung
haben.

W. Lüttchendorf, 16. Mai. Schlimme Folgen eines
Ueberfalles.) Der Aufſeher Korte auf dem Rittergut
Wormsleben, der am Dienstag von ruſſiſchen Arbeitern über
fallen war, iſt in der Klinik zu Halle an den erhaltenen Verletzungen
geſtorben.

V Ouedlinburg, 16. Mai, (Verſchiedene!s.) Um den
Sparſinn bei der Jugend zu fördern, hat die hieſige ſtädtiſche
Sparkaſſe jedem neu in die Schule eingetretenen Kinde der ſtädtiſchen
Volksſchulen ein Sparkaſſenbuch, über den Betrag von 1 Mk. lautend,
aushändigen laſſen. Zum Beſten der von ihm ins Leben ge
rufenen Walderholungsſtätte veranſtaltet der hieſige vaterländiſche
Frauenverein am 28. Juni einen Margaretentag. Für die
während des Sommers im „Brühl“ ſtattfindenden Konzerte hat die
Stadt eine große, ſchöne Muſikhalle erbauen laſſen.

8 Staßfurt, 14. Mai. (Vater ländiſcher Frauen-
verein.) Ueber die Tätigkeit des hieſigen Zweigvereins des
Vaterländiſchen Frauenvereins iſt nachſtehendes zu berichten:
Der Rückgang in der Bevölkerung unſerer Stadt, insbeſondere
die Verlegung des Kaliſhyndikats nach Berlin, brachte mancherlei
Verluſte. Trotzdem ſtieg die Zahl der Mitglieder
auf rund 300. Für die Gemeindepflege ſind drei
Schweſtern angeſtellt, welche im Berichtsjahre 3985 Kranken-
bezw. Hausbeſuche gemacht und 56 Nachtwachen gehalten
haben. An bedürftige Kranke wurden 1132 Portionen Suppe
verabfolgt. Von einer vierten Schweſter wird die vom Frauen-
verein eingerichtete Kleinkinderſpielſchule geleitet, welche an
14 054 Pflegetagen von 175 Kindern, beſucht wurde. Die jüngſte
Einrichtung des Vereins iſt die Krippe. Die hierfür angeſtellte
fünfte Schweſter hat an 1260 Pflegetagen 26 Säuglinge k.
Der Jungfrauenverein wurde von 30 evangel. Mädchen beſucht.
Weihnachtsbeſcherungen wurden im Schweſternhauſe gehalten für
die Spielſchule, für arme Kinder und für bedürftige alte Leute.
Einigen Kranken konnte durch Gewährung einer anſehnlichen
Beihilfe der Beſuch einer Lungenheilſtätte ermöglicht werden.
Die Mittel für die Vereinsarbeit wurden bereitwilligſt dar-
gereicht; der zum erſten Male in unſerer Stadt veranſtaltete
„Blumenſonntag“ war von erfreulichem Erfolge be-
gleitet. An Stelle von Frau Bergrat Ziervogel, welche wegen
anderweitiger ſtarker Jnanſpruchnahme den ſtellv. Vorſitz nieder
legte, trat Frau Oberprediger Klaus. Zum Fwhriftführer
an Stelle des em. u Weber wurde Paſtor Egge-
brecht, als Stellvertreter Oberprediger Klaus gewählt.

W. Erfurt, 16. Mai. (Feuer.) Jm benachbarten Walſch
leben iſt geſtern die an der Gera belegene Panzermühle, in
welcher Holzmehlfabrikation betrieben wird, nebſt Wohnhaus und
Stallungen niedergebrannt. Es liegt wahrſcheinlich Selbſtent
zündung vor.

X Aken, 16. Mai. (Jn die Elbe geraſt.) Als geſtern
morgen die drei Geſpanne des Landwirts Wendt aus Steckby
mittels der Fähre über die Elbe ſetzen wollten und bei dem Sand-
mannſchen Gaſthauſe auf dem jenſeitigen Ufer angelangt waren, verlor
der mittelſte Wagen das hintere Schutzbrett. Der Knecht des letzten
Geſpannes hob es auf und warf es auf ſeinen Wagen. Jn dem Augen
blicke ſcheuten die Pferde und brannten durch. Sie raſten an den
beiden vorauffahrenden Geſpannen vorbei die Fährſtraße entlang,
direkt in die Elbe hinein, die hier ſechs Meter tief iſt. Der Beſitzer
hielt mit dem Rade an der Fähre. Er konnte die wildgewordenen
Tiere nicht aufhalten. Beide Pferde kamen im Waſſer um.

O Zerbſt, 17. Mai. Eröffnung der Fohlenweide.)
Geſtern wurde die hieſige Fohlenweide eröffnet. 43 Fohlen ſind der
Weide bereits zugeführt worden. Bei der Eröffnung waren u. g.
Amtsrat Sperling Bublendorf, Amtsrat KitzingerJütrichau
und Tierzuchtinſpektor Dr. Bu tz Deſſau anweſend.

W. Leipzig, 17. Mai. (Arbeitsniederlegung.) Heutevormittag haben über 500 Holzarbeiter der Pianoſabrit von Julius

Blüthner wegen Maßregelung des Vorſitzenden des Arbeiterausſchuſſes
die Arbeit niedergelegt.

W. Eiſenach, 16. Mai, (Eingeäſchert.) Jn Deicherode
äſcherte bei dem vorgeſtrigen Gewitter ein Blitzſtrahl das Gehöft des
Landwirtes Orf ein.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Schon am 26., 27., 29., 30. und 31. Mai findet die Ziehung
der überall bekannten Koburger GeldLotterie ſtatt, in welcher
für den geringen Einſatz von nur 3 Mk. die Gewinne von
100 000 Mk., 50 000 Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk. uſw. gemacht
werden können. Loſe, ſo lange noch Vorrat, ſind zum Preiſe von
3 Mk. (bei Bezug für Porto und Liſte 30 Pfg. extra) von den be
kannten Firmen Ludw. Müller Co. in Berlin, Breiteſtr. 5,

röger in Berlin, Friedrichſtr. 1934 und Ferd.Schäfer in Düſſeldorf, Königsallee de zu vegiehen.

Encliepols Dunker,
PVeinste Herrenschneiderei nach Mass.

Halle a. S.
Grosse Ulrichstrasse 19.

ERrstklassige Zuschneider.
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W. Gotha, 16. Mai. (Ein ſchweres Hagelwettey) ent
lud ſich am vergangenen Sonntag über Friedrichroda und nähere
Umgebung. Jn vielen Gärten ſind Baumblüte und junge An
pflanzungen vernichtet worden. Zahlreiche Wieſen ſtanden geſtern
morgen noch unter Waſſer. Das Unwetter ergoß ſich faſt aus
ſchließlich über Friedrichroda, während die weitere Umgebung davon
verſchont blieb.

W. Greiz, 16. Mai. (Wolkenbruch.) Vorgeſtern nachmittag
ſind die Nachbarorte Werdau, Mylau, Reichenbach,
Frieſen von einem Wolkenbruch heimgeſucht worden. Der an
gerichtete Schaden iſt groß. Jn Mylau ſtand der Marktplatz einen
halben Meter hoch unter Waſſer.

Vermiſchtes.
nge. Das Gut Lehnin ein Geſchenk für den Kaiſer Das

im Havelland gelegene Gut Lehnin, als Ausflugsort allen Berlinern
wohlbekannt, iſt, wie die „N. G. C.“ hört, von dem bisherigen
Eigentümer, dem Bankier und Kommerzienrat Max Abel, verkauft
worden. Der Käufer, der nicht bekannt werden will, hat Lehnin, ſo
erzählt man ſich in geſellſchaftlichen Berliner Kreiſen, erworben, um
es dem Kaiſer als Geſchenk zu verehren. Lehnin iſt berühmt durch
das bis auf einige Mauern vom Erdboden verſchwundene alte Ziſter
zienſerKloſter, deſſen mit fürſtlichem Range ausgeſtattete Aebte einſt
in der brandenburgiſchen Hauptſtadt während des Winters einen
ſtattlichen Palaſt bewohnten, und es iſt geſchichtlich bemerkenswert
durch die ſogenannte „Lehninſche Weisſagung“, mit der ſich viele Gelehrte
plagten, bis ſie als eine Fälſchung erkannt wurde. Vielleicht entſteht,
wenn die mit dem Verkauf von Lehnin verbundene Abſicht ſich ver
wirklicht und der Kaiſer das Geſchenk annimmt, auf märkiſchem Boden
ein zweites Muſtergut Cadinen.

Ausſtand in Hamburg. Am Dienstag abend fand eine von
etwa 400 Maſchinenbauern der Werft von Blohm u. Voß ver-
anſtaltete Verſammlung ſtatt, in der einſtimmig beſchloſſen wurde,
am Mittwoch in den Ausſtand zu treten. Ob dadurch eine weitere
Verzögerung der Kriegsſchiffbauten eintritt, läßt
ſich zur Stunde noch nicht ſagen.

Prinz Heinrich und das Kaſſeler Realgymnaſium. Man
ſchreibt uns: Die Kaſſeler Zeitungen melden, daß Prinz
Heinrich von Preußen, der ehemalige Schüler des Real-
ghmnaſiums in Kaſſel, dem kürzlich dort gegründeten Verein ehe-
maliger Kaſſeler Realgymnaſiaſten beigetreten iſt. 35 Jahre ſind
nun bereits ſeit jenem Maimorgen 1876 vergangen, da der
jugendliche, ſchlanke Prinz, geleitet von dem Direktor Dr. Preime,
das Klaſſenzimmer der Oberſekunda betrat. Jm Fluge erwarb
ſich der Prinz durch ſein liebenswürdiges, munteres Weſen die
Herzen aller. Er nahm als Hoſpitant am Unterricht teil und
beſtand im März 1877 die Prüfung für die Unterprima, die zum
Eintritt als Seekadett in die kaiſerliche Marine berechtigte.
Beim Abſchied verehrte der Prinz jedem ſeiner Klaſſenkameraden
ſeine Photographie mit eigenhändiger Unterſchrift. Jn der Folge-
zeit hat ſich der Prinz ſeiner alten Schule immer gern erinnert;
e rer Beweis dafür iſt ſein Beitritt zum Verein „ehemaliger“
Schüler.

Verlobung des Kronprinzen Alexander von Serbien? Die
Berliner Abendblätter melden gegenüber allen offiziellen
Dementis, daß der Thronfolger Kronprinz Alexander unmittel-
bar nach den Londoner Krönungsfeierlichkeiten ſich nach Peters-
burg begeben wird, um ſich dort mit der Tochter des Groß-
fürſten Konſtantin Nikolajewitſſch, des jüngſten
Oheims des Zaren, mit der Großfürſtin Tatjang Nikolajewna zu

verloben. Anläßlich der Verlobung begibt ſich die ganze
ſerbiſche' Königsfamilie nach Petersburg.

Todesfall. Der Großinduſtrielle Auguſt Dollfuß, lang-
jähriger Präſident der Jnduſtriegeſellſchaft Mülhauſen i. Elſ.,
iſt geſtern im Alter von 80 Jahren geſtorben.

Eine elektriſche Bahn von Tegernſee nach Bad Kreuth. Eine
Verſammlung der Gemeinden von Tegernſee und Bad Kreuth hat
beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, daß der Eiſenbahnbau-
geſellſchaft Becker Co. (Berlin) die Genehmigung für eine elek-
triſche Bahn von Tegernſee nach Bad Kreuth erteilt werde. Bisher
wurde die Verbindung durch einen ſtaatlichen Automobilbetrieb
unterhalten, der mit ſeiner Staubplage durch den Bahnbau be
ſeitigt werden ſoll. Der Bau der Bahn iſt geſichert.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins „Prinzeß
Eitel Friedrich“ iſt am 15. Mai von Elsfleth nach Bremerhaven
geſchleppt worden und wird am 17. Mai ſeine Sommerreiſe
antreten.

Brand in einer Grube. Am Dienstag abend 9 Uhr iſt in einem
blinden Schachte des Oſtfeldes der Zeche Wilhelmine Viktoria
Schacht I in Gelſenkirchen, der der Bergwerksgeſellſchaft Hiberniagehört, auf unaufgeklärte Weiſe die Jnmernng der Brems-
kammer in Brand geraten. Die ſofort vorgenommenen Abdäm-
mungsarbeiten werden am heutigen Mittwoch vollendet werden.
Menſchen ſind nicht gefährdet. Der volle Betrieb wird
morgen wieder aufgenommen werden.

Giftmord? Mit der Möglichkeit eines Giftmordes rechnen
die Behörden bei dem plötzlichen Tode einer Dienſtmagd in
Wenſickendorf, Kreis Niederbarnim. Es handelt ſich um
die 23jährige Anna Aßmus, die von ihrem Manne, der in Frank-
furt a. O. beſchäftigt iſt, getrennt lebt. Am Dienstag wurde ſie
tot in ihrem Bett aufgefunden. Selbſtmord gilt als aus-
geſchloſſen. Feſtgeſtellt iſt, daß die A. von ihrem Manne, von dem
ſie nichts mehr wiſſen wollte, vor einigen Tagen ein Paket erhielt,
in dem u. a. auch Eßwaren enthalten waren. Davon hat die A.
gegeſſen.

Reiches Legat. Der kürzlich
Rentner Wilhelm Mende hat

in Dortmund verſtorbene
die Stadt zur Erbin ſeines

geſamten Nachlaſſes eingeſetzt. Es handelt ſich um die Summe
von 835 063 Mk. Der Erblaſſer hat beſtimmt, daß die Zinſen
für eine Reihe wohltätiger Zwecke Verwendung finden ſollen.

Der große Klempnerſtreik in Kopenhagen. Am Dienstag
nahmen die Klempner in einer Generalverſammlung mit 292
gegen 185 Stimmen den Entwurf zu einem Arbeitsüberein-kommen mit den von den Vermittlern vorgeſchlagenen Zuſahen

und Abänderungen an. Hierauf wurden von den Vermittlern
die Vertreter der beiden Parteien für Mittwoch zu einer ab-
ſchließenden Beratung einberufen.

Handſchuhgeſchichten. Man darf wirklich neugierig ſein, ob
die Handſchuhe, die Königin Mary am Tage ihrer Krönung
tragen wird, nicht vielleicht zu einer künſtleriſchen Erneuerung
des Damenhandſchuhs führen. Eine große Firma macht dieſes
Handſchuhpaar der Königin zum Geſchenk; es wird aus feinſtem
Maroquinleder hergeſtellt und ſoll faſt bis an die Schultern
reichen. Auf dem Handrücken wird in reicher Stickerei die könig-
liche Krone mit Jnitialen eingewirkt ſein und eine Borte, die als
Muſter eine Roſe, eine Diſtel und ein Kleeblatt zeigt, wird den

Handſchuh oben abſchließen. Jn ihrer ganzen Ausſtattung ſollen
dieſe Handſchuhe eine Ergänzung der Staatsrobe bilden, zu der
ſie getragen werden. Von Zeit zu Zeit ſchon haben ſich die Fabri-
kanten bemüht, das öffentliche Jntereſſe auf eine hübſchere Aus
ſtattung der Handſchuhe zu lenken, als dies durch die gewohnten
Farben Hell- und Dunkelbraun, Schwarz und Weiß geſchieht.
Jedes Frühjahr ſind ſie beſtrebt, Kunden zum Kauf von hand-
gemalten, mit Spitzen verzierten und ſolchen Handſchuhen anzu-
locken, die im Tone zu jeder erdenklichen Schattierung des Kleides
paſſen. Aber es wirkt doch ſtörend, wenn zum Beiſpiel eine erbſen-
grüne Hand uns freundlich grüßend entgegengeſtreckt wird; und
wer würde es ſchließlich wagen, eine Hand, deren Hülle mit einem
naturgetreuen in Oel ausgeführten Vergißmeinnichtſtrauß ge-
ſchmückt iſt, kräftig zu ſchütteln? Seit dem Tage, da Jakob Fell-
handſchuhe anlegte, um ſeinen Vater Jſaak glauben zu machen, er
ſei ſein Bruder Eſau, iſt die Bekleidung unſerer Hände ebenſo
zu einem faſt unentbehrlichen Schmuck. geworden, wenn auch nicht
ſo unentbehrlich, wie es die Schuhe für unſere Füße ſind. Man
kann die Menſchheit beinahe in die Klaſſen derjenigen einteilen,
die Handſchuhe tragen, und derer, die keine für nötig halten. Die

ſ mittelalterliche Welt ah im Tragen von r ein Symbol von Gewalt und Vornehmheit. Thomas à Becket wurde mit
Handſchuhen beerdigt und als man im 18. Jahrhundert die
Gräber König Johns und Edwards I. öffnete, wurden juwelen
geſchmückte Handſchuhe an den Händen der Monarchen entdeckt.
Geſchenke, die von Korporationen ihren Herrſchern dargebracht
wurden, beſtanden oft in reich verzierten Handſchuhen, zweifellos
ſollten ſie in dieſen Fällen Liebe, Frieden und Eintracht bedeuten.

Die Mode der parfümierten Handſchuhe wurde
von der Königin Eliſabeth eingeführt, und alte Kochbücher aus
dieſen Tagen enthalten viele Rezepte zur Herſtellung der dafür
beſtimmten Parfüms. Die Tudors und Stuarts legten
Teil ihrer Kleidung große Aufmerkſamkeit bei. Das Auf-
fallendſte an den Handſchuhen früherer Zeiten iſt ihre außer-
ordentliche Länge und Größe. Sie waren ausnahmslos Stulpen-
handſchuhe und wurden aus einem Stück angefertigt. Der glatt-
ſitzende Handſchuh iſt eine Einführung neuerer Zeit, ebenſo die
Mode der Knopfſchließung. Eine alte Legende will, daß an der
Herſtellung eines vollkommenen Handſchuhes drei Länder be
teiligt ſein müſſen: Spanien muß das Leder gerben, Frankreich
muß es ſchneiden und England muß es nähen. O. K.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zwecks Erlangung der Doktor

würde in der juriſtiſchen Fakultät trug Herr Robert Müller
Referendar aus Halle a. S., in hieſiger Aula ſeine Jnaugural-
Diſſertation öffentlich vor.

a

de. Hochſchulnachrichten. Aus Jena wird uns geſchrieben
Ernannt wurde der bisherige etatsmäßige Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule zu Danzig Dr. Max Wien zum ordentlichen Profeſſor
der Phyſik an der Univerſität Jena als Nachfolger des im Juli 1910
verſtorbenen Geheimen Hofrats Prof. Dr. Adolf Winkelmann. Er iſt
geboren am 25. Dezember 1866 zu Königsberg i. Pr. Der Studien
rat Dr. Karl And rege wurde als Privatdozent für Pädagogik an
der Univerſität München zugelaſſen. Jn Leipzig iſt am
15. d. Mts. der a. o. Profeſſor für Geburtshilfe und Gynäkologie an
der dortigen Univerſität, Kgl. ſächſ. Geheimer Medizinalrat Dr. Karl
Hennig im 86. Lebensjahre geſtorben. Sein Geburtsort iſt Dresden.

Aus Tübingen wird uns mitgeteilt: Dr. Eugen Letſche,
Privatdozent für phyſiologiſche Chemie und erſter Aſſiſtent am phyſio-
logiſch-chemiſchen Jnſtitut der Univerſität Tübingen, iſt vom
1. Auguſt 1911 ab zum Laboratoriumsvorſtand der chemiſchen Fabrik
Böhm und Haas in Darmſtadt berufen worden. Dr. Letſche iſt
1878 zu Tübingen geboren. Aus München ſchreibt man uns
Dr. tbeol. Johann Muth, Privatdozent für Dogmatik in der
Münchener theologiſchen Fakultät und Pfarrer an der Heil- und
Pflegeanſtalt Eglfing, wurde zum etatsmäßigen a. o. Profeſſor für
Dogmatik, theologiſche Encyklopädie und Methodologie am Kgl. Lyzeum
zu Freiſing berufen; er tritt dort an Stelle von Prof. Dr. Joſef
Göttler, dem die neugeſchaffene a. o. Pädagogikprofeſſur in München
übertragen wurde. Dr. Muth iſt 1868 zu Großohrenheim in Mittel
franken geboren. Jn Lemberg ſtarb der ord. Profeſſor für
Dogmatik an der dortigen Univerſität Dr. theol. Johann Zukowski
im Alter von 41 Jahren.

4 Das fünfzigjährige Doktorjubiläum feiert am 18. Mai Herr
Geheimer Regierungsrat Profeſſor der Zoologie Dr. Ernſt Ehlers
in Göttingen. Er wurde am 11. November 1835 in Lüneburg geboren
und iſt ſeit 1874 Mitgliedder Kaiſerlichen Leopoldiniſch-
Caroliniſchen deutſchen Akademieder Naturforſcher
mit dem Sitze in Halle.

Halleſches Kunſtleben.
Halleſches Muſikfeſt 1911.

Die auswärtigen Anmeldungen zu dem Muſikfeſte laufen ſo zahlreich
ein, daß es ſchon ſchwierig wird, alle Wünſche zu erfüllen. Beſonders
das erſte Konzert, das Sinfonie-Konzert, erregt das Jntereſſe der
Auswärtigen. Aber auch die Muſikfreunde in Halle verſprechen ſich
gerade von dieſem Konzert ganz beſondere Genüſſe. Man iſt außer
ordentlich geſpannt, unſeren Mörike, den man ſo oft als Leiter unſerer
gewiß tüchtigen Theaterkapelle bewundert hat, nun an der Spitze eines
ſo großen, hochbedeutenden und weitberühmten Orcheſters zu ſehen.
Hier wird er ſich ſo recht als Meiſter zeigen können. Herr Mörike
weilt bereits in Berlin und probiert mit dem Philharmoniſchen Orcheſter,
das am Freitag in Halle eintrifft. Am Freitag findet dann auch im
Stadttheater die Generalprobe zu dem Sinfonie-Konzert ſtatt, die
übrigens nicht öffentlich ſein wird. Die Chormitglieder erhalten aber
Eintrittskarten dazu.

Das Programm und Textbuch zum Halleſchen
Muſikfeſt von Herrn Profeſſor Dr. Hermann Abert iſt erſchienen
und in den Billettverkaufsſtellen erhältlich (75 Pfg.). Es enthält die
genauen Programme der drei Konzerte, die Texte der Geſänge einſchließlich
der Missa solemnis und ausführliche Erläuterungen zu den aufgeführten
Werken. Der Verfaſſer hat es vorzüglich verſtanden, in kurzer 74 Druck
ſeiten umfaſſender Darſtellung ein klares und anſchauliches Bild
der herrlichen zur Aufführung gelangenden Werke zu geben und ihren
Jnhalt durch zahlreiche Notenbeiſpiele zu erläutern und dem Leſer
näher zu bringen. Kein Beſucher des Feſtes wird verſäumen, ſich dieſes
wertvolle Heft, das durch keinen anderen Führer auch
nur annähernd erſetzt werden kann, zu kaufen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
44 Der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig hält

in Köln am 5. und 6. Auguſt 1911 ſeinen dritten Verbandstag ab.
Näheres iſt zu erfahren von der Verbandsleitung in Leipzig, Harkort-
ſtraße 3, oder der Kölner Geſchäftsſtelle, Marienplatz 22.

Der Deutſche Verein für Gaſthaus-Reform wird aus An-
laß der Jnternationalen Hygiene- Ausſtellung am 28. und 29. Mai
in Dresden einen Kongreß abhalten.
Wohnungen in Dresden und Umgegend erbietet ſich der von der
Jnternationalen Hygiene- Ausſtellung eingerichtete Wohnungs-
nachweis Dresden, Neues Rathaus, Zimmer 156.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Abteilungsdirektor der Mansfelder

Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft, Landesrat a. D. und Stadt
verordnetenvorſteher Richard Thewes zu Eisleben und dem Seminar-
direktor Dr. Friedrich Wendt ebendaſelbſt der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Seminarlehrer Hermann Roſenburg zu Eisleben der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Hauptlehrer a. D. Johannes
Heinemann zu Torgau, bisher in Gröden, Kreis Liebenwerda,
dem Gemeindeſchullehrer a. D. Wilhelm Gaeb el zu Dannenberg a. d. Elbe
und dem Lehrer a. D. Hermann Uhlig zu Nordhauſen der Adler der
Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Maurer-
meiſter Heinrich Jxner zu Erfurt das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens ſowie dem Waſſermeſſerkontrolleur Sylveſter Henſe zu Erfurt
und dem Oberbrauer Wilhelm Däum ich ebendaſelbſt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Der Kaiſer in Karlshorſt. Zum erſten Mal wird der Kaiſer

demnächſt den Rennen in Karlshorſt beiwohnen, und zwar hat er
ſeinen Beſuch für Sonntag, den 28. d. Mts., anſagen laſſen, an
welchem Tage der Kaiſer-Preis und die neue 50 000 Mark-Steeple
Chaſe gelaufen werden.

Kurorte und Reiſen.
Witterungsbericht aus dem bayeriſchen Hochland vom

16. Mai: München: wolkig, 15 Grad Zugſpitze: wolkig,
0 Grad; Sonthofen: 14 Grad, trübe, Barometer 690 mm
Kochel: 18 Grad, bedeckt.

Zum Nachweis von

m

In der Nacht zum 24. Februar wurden in der Delihſcher-

Gerichtsſaal.
Baumfrevel mit neun Monaten Gefängnis geſühnt.

Kreitemeyers Reiſender. Halle 16. Mai. (Schöffengericht)
und
daß

nen
vor

und zu
wurde
ündet,

Anlagen

Büſchdorferſtraße 33 junge Birnbäume dermaßen beſchädigt,
ſie nachher völlig eingingen. Den meiſten waren die Kro
ausgebrochen. Als Schuldiger wurde der ſchon wiederholt
beſtrafte Arbeiter Siebert aus Büſchdorf ermittelt
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Das hohe Strafmaß
außer mit der Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen damit begr
daß es eine arge Roheit und Gemeinheit ſei, öffentliche
in ſo nichtsnutziger Weiſe mutwillig zu zerſtören.

Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Reiſende, und „Schriftſteller“
Robert Tietge von hier wurde im Juni v. Js. von dem Zahn
techniker Arno Kreitemeyer, damals in Halle, jetzt in Dresden,
als Reiſender angenommen, um ihm Zahnkranke zuzuführen
Durch falſche Angaben über vorgeblich bereits erlangte Kunden
wußte Tietge den Kr. zu zwei Vorſchüſſen im Geſamtbetrage von
50 Mk. zu bewegen. Jn Wahrheit hat er Kreitemeyer keinen
Patienten zugeführt. Für jeden neu erworbenen Kunden ſollte
Tietge von Kr. 8 Mk. Proviſion erhalten, wenn jener dem Atelier
bis zu 20 Mk. zu verdienen gäbe. Der Amtsanwalt bezeichnete
es als recht eigenartige Praxis, wenn der Jnhbaber eines Zahn-
ateliers Leute, die gar nichts von Zahnheilkunde verſtehen, aufs
Geratewohl auf den Patientenfang ausſchickt. Auch der Gerichte
hof fand ein ſolches Verfahren durchaus nicht einwandfrei. Mit
Rückſicht hierauf hielt er gegen Tietge 10 Tage Gefängnis wegen
Betruges für ausreichend.

ro. Nach der Ausſperrung. Die Strafkammer in Torgau
beſchäftigte am 16. er. eine Verhandlung gegen die Fabrikarbeiter Karl

Lieder, Paul Schlegel, Paul Buſch, den Tiſchler OswaldHaage, den Fabrikarbeiter Otto Klauß, ſämtlich in Eilenbur
Der Anklage, die auf gefährliche und gemein ſchaftlich
Körperverletzung lautete, lag ein Vorgang zu Grunde, der ſich
gelegentlich der letzten Ausſperrung in der Deutſchen Celluloid,
fabrikin Eilenburg abſpielte. Am Abend des 24. Februar d.
befanden ſich die Angeklagten im Reſtaurant „Zur Börſe“. Dot
erzählte man ſich, daß die Arbeitenden der genannten Firma zu ihrem
Schutze mit Schießwaffen, Gummiringen und Schlagringen verfehen
worden ſeien. Aber auch die Angeklagten glaubten, „für event. Vor-
kommniſſe“ gewappnet ſein zu müſſen und hantierten dabei mit ihren
Taſchenmeſſern. Auf dem Nachhauſewege traf man dann an der
Muldenbrücke die Arbeiter Pilarski und Humbſch, die von Hamburg
gekommen waren und an Stelle der Ausgeſperrten mit in der Eelluloid,
fabrik arbeiteten. Die Angeklagten machten dem P. und dem H. Vor
haltungen, in deren weiterem Verlauf Pilarski ſchwer miß.
handelt worden war. Einer ſeiner Gegner hatte, als P. bereits
zu Boden geworfen war, ausgerufen: „Schlagt doch den Hund
tot!“ H. hatte ſich ſchleunigſt entfernt, der mißhandelte P. aber blieh
beſinnungslos liegen und mußte aufgehoben werden. Der
ihn behandelnde Arzt, Dr. Laaſer-Eilenburg, war als Sachverſtändiger
zur Stelle und bekundete, daß P. infolge des ſtarken Blutverluſtes ſehr
entkräftet war. Er habe an dem Körper des Genannten ſechs ver
ſchiedene Verletzungen feſtgeſtellt. Von dieſen Verletzungen konnte eine
an der Lendengegend unter Umſtänden den Tod des P. herbeiführen.
Die Folgen der Mißhandlung machen ſich in dem Allgemeinbefinden
des P. noch jetzt geltend. Der Angeklagte Schlegel legte ein umfaſſendes
Geſtändnis ab die anderen Angeklagten beſtritten, ſich in der ihnen
zur Laſt gelegten Weiſe vergangen zu haben. Das Gericht ſprach die
Angeklagten Lieder und Schlegel der gefährlichen und gemeinſchaft
lichen Körperverletzung ſchuldig und erkannte bezüglich des Strafmaßes
wie folgt: Lieder ein Jahr ſechs Monate Gefängnis, Schlegel
ein Jahr drei Monate Gefängnis die Angeklagten Buſch, Haage und
Klauß erhielten je ſechs Monate Gefängnis. In der Urteilsbegründung
wurde ausgeführt, daß es ſich um einen Exzeß der Aus-
geſperrten gegen Arbeits willige handle, der zum Teil
einen geradezu vie hiſchen Charakter angenommen habe. (Nach
druck verboten.)

m. Wegen Streikvergehen beſtraft. Das Schöffengericht in Zeitz
hat wegen Vergehen, die in die Zeit des Streiks in der Kinderwagen-
branche fallen, die Arbeiterin Hartmann mit einer Woche, die
Arbeiterin Förſter mit drei Wochen und die Eheleute Stehfeſt
mit zwei Wochen Gefängnis beſtraft. Sie haben Arbeits willige
beleidigt bezw. verhöhnt. Dem Schloſſer Urban, der in der
Nätherſchen Fabrik am Tage vor dem Streik an einer Drehbank eine
Sachbeſchädigung ausführte, wurde eine Gefängnisſtrafe von einem
Monat zuerkannt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
16. Mai. Angekommen: „Abeſſinia“ 10. Mai in Corral. „Nauplia“
13. Mai in Corral. „Corfu“ 15. Mai auf der Elbe. „Graf
Walderſee“ 15. Mai in Philadelphia. „Spreewald“ 15. Mai in
Havanna. „Polyneſia“ 13. Mai in Punta Arenas. „Caledonia“
14. Mai in St. Thomas. „Dania“ 16. Mai in Vigo. „Preußen“
16. Mai in Havre. „Fürſt Bismarck“ 16. Mai in Havre. Ab-
gegangen: „Bethania“ 14. Mai nach Hamburg. „König Friedrich
Auguſt“ 15. Mai von Coruna. „Hohenſtaufen“ 15. Mai nach
Santos. „Navarra“ 15. Mai von Teneriffa. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 15. Mai von Veracruz. „Meteor“ 15. Mai von Liſſabon.
„Syria“ 14. Mai nach Hamburg. „Vandalia“ 16. Mai nach
Moji. „Arcadia“ 16. Mai nach Hankow. „Spezia“ 16. Mai
nach Port Said. „Moltke“ 16. Mai nach New-York. Paſſiert:
„Bolivia“ 15. Mai Lizard. „Schaumburg“ 16. Mai Dover. „Barce
lona“ 16. Mai Dover. „Cincinnati“ 16. Mai Dover. „Sachſen-
wald“ 16. Mai Prawle Point.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
2. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
16. Mai. „Barcelona“ Montag von Rotterdam ab. „Kleiſt“
Montag von Neapel ab. „Roon“ Montag von Southampton ab.
„Gneiſenau“ Dienstag in Hongkong an. „Königin Luiſe“ Mon-
tag von Gibraltar ab. „Aachen“ Montag von Oporto ab. „Frank-
furt“ Montag Dover paſſ. „Schleſien“ Dienstag von Kon-
ſtantinopel ab. „Kronprinz Wilhelm“ Montag Dover paſſ. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bremerhaven ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. Mai. „Hans Woer-
mann“ Dienstag in Hamburg an. „Jrma Woermann“ Montag
Dover paſſ. „Carl Woermann“ Montag von Teneriffa ab.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Bei HARTLEIBIGKEIT. VERSTOPFUNG
nehmen Sie das althewährte

Runyadi Jàänos
Bitterwasser. [9269Normaldosis: ein Weinglas Voll.

Es iſt kaum zu glauben, daß es noch immer vereinzelte Leute
gibt, die keine Kenntnis haben von dem hohen hygieniſchen Wert der
Myrrholinſeife, die ſich ſeit nunmehr 16 Jahren Eingang in allen
Geſellſchaftskreiſen verſchafft hat. Wer einmal Verſuche mit der vor
züglichen Myrrholinſeife gemacht hat, mag ſie nicht mehr zur täglichen
Hautpflege entbehren, zaubert ſie doch allen, die ſie konſeguent an
wenden, jene eigenartige Friſche der Haut, jenen beſtrickenden Reiz eines

blendendweißen Teints, der eine ſpezifiſche Eigenſchaft des Edelſtoffes
Myrrholin iſt, nämlich dem öligen Extrakt der Myrrhe, die ſchon im
klaſſiſchen Altertum das Lieblingskosmetikum der Römerinnen,
Griechinnen, Phönizierinnen bildete. Jn der Kindespflege gibt es fül
die ſo empfindliche Haut der Kleinen nichts Beſſeres als Myrrholinſeiie,
Stück 50 Pfg., überall erhältlich.
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xvörſen- und Handelsteil.
Kaliſyndikat und Amerikaner.

Nachdem am Dienstag neben den Generalberatungen auch Einzel
beratungen der verſchiedenen Gruppen zur Aufſtellung von Berechnungen

ſtattgefunden haben, wollen heute Mittwoch, wie aus Hamburg be
ichtet wird, die amerikaniſchen Gruppen gemeinſam dem Syndikat eine
Offerte unterbreiten, namentlich inbezug auf die künftigen Preiſe und
Rabatte. Eine Schwierigkeit beſtehe darin, daß ein Teil derjenigen
Käufer, die Kontrakte mit dem Schmidtmanntruſt laufen haben, von
Schmidtmann mit Rechtsſchritten bedroht worden ſeien für den Fall,
daß ſie Verträge mit dem Syndikat abſchlöſſen. Andere amerikaniſche
Gruppen ſtänden den Schmidtmannſchen Maßnahmen kühl gegenüber,
da ſie ihrerſeits behaupten, Anſprüche gegen Schmidtmann zu beſitzen.
Das Kaliſyndikat wird heute die Verträge der amerikaniſchen Gruppen
entgegennehmen und alsdann über ſie beraten, ſo daß vielleicht für
morgen, Donnerstag, die Entſcheidungen zu erwarten ſind. Es liegt
die Möglichkeit vor, daß, wenn nicht mit allen Gruppen eine Ver
ſtändigung erzielt wird, doch mit einigen Hauptgruppen Verträge
abgeſchloſſen werden.

Ueber den Saatenſtand in Bayern
um Mitte Mai meldet das Statiſtiſche Landesamt in München
Winterweizen und Spelz zeigen eine Beſſerung, Winterroggen hat ſich
nur teilweiſe erholt; die Sommerſaaten, beſonders Gerſte, ſind gut
aufgelaufen, doch macht ſich Unkraut bemerkbar. Klee und Luzerne
ſind in der Entwicklung noch zurück, Wieſen ſind ſchön,. Der Anbau
von Kartoffeln iſt faſt beendet. Die Mäuſe ſind immer noch ſehr
zahlreich. Erhebliche Umpflügungen haben bei Roggen und Klee
ſtattgefunden. Die Durchſchnittsnoten ſind Winterweizen 2,3 (gegen
2,0 i. Vorj.), Sommerweizen 2,2 (2,1), Winterſpelz 2,2 (2,0), Winter
roggen 2,8 (1,7), Sommerroggen 2,0 (2,1), Sommergerſte 1,9 (1,9),
vaſer 2,1 (2,1), Raps 2,1 (1,9), Kartoffeln 2,1 (2,2), Klee 2,4 (2,1),
Suzerne 2,5 (2,19), Bewäſſerungswieſen 1,8 (1,9) und andere Wieſen
1,8 (2,1).

r

y. Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann
u, Co., A.G. in Halle a. S. Die Verwaltung hat dem Leſer eines
Leipziger Blattes auf Anfrage mitgeteilt, daß ſich das Geſchäft in der
erſten Hälfte des Geſchäftsjahres lebhaft und recht günſtig
geſtaltet habe. Die Direktion glaube zurzeit Ausſicht zu haben,
mit einer weiter günſtigen Entwickelung auch für die
letzten ſechs Monate rechnen zu können.

y. Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 18 feſt. Es wurde be
ſchloſſen, die bis zum Jahre 1925 laufenden Kartellverträge, die der
Geſellſchaft bei völliger Aufrechterhaltung ihrer Unabhängigkeit ein
ruhiges Arbeiten ermöglichen ſollen, auf weitere 25 Jahre, alſo bis
zum 31. Dezember 1950, zu verlängern.

y. Annener Gußſtahlwerk. Auf die Anfrage eines Aktionärs
hat die Verwaltung mitgeteilt, daß der Geſchäftsgang im laufenden
Jahre ſich weſentlich beſſer als im Vorjahre geſtaltet habe, ſodaß
diesmal wohl ein Gewinnüberſchuß erwartet werden dürfte.

y. Arnsdorfer Papierfabrik, A.G. Die Verwaltung hat auf
Anfrage mitgeteilt, daß der Geſamtumſatz in den verfloſſenen ſieben
Monaten denjenigen der gleichen Periode des Vorjahres weſentlich
überſteigt,

rer

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
17. Mai cr. trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Rehländer
und Kahn Nr. 960, Schiffer Bröſel-Kuſt, beide mit Ladung von Ham-
burg ferner Kahn Nr. 252, Schiffer Matthiä, mit Ladung von Berlin.

Viehmärkte.
Halle, 12. Mai. Bericht der Schlachtvieh- Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 8. Mai bis
3. Mai eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 6--8jähr., 1696
bis 1900 Pfd., 46 2 Verk.* 7jähr., 1820 Pfd., 44 1 Verk.*;
sjähr., 1400 Pfd., 48 1 Verk.* 7jähr., 1910 1580 Pfd., 42
3 Verk.* 5jähr., 1610 Pfd., 41 1 Verk.* 8Sjähr., 1200 Pfd.,
40 1 Verkr*. Bullen: 1450 Pfd., 47 1 Verk.* 3 bis
2jähr., 1560-—-1185 Pfd., 45 3 Verk.*; 2jähr., 1230 Pfd., 44
1 Verk.* 2jähr., 1210 Pfd., 42 1 Verk.*; 3jähr., 1180 Pfd.,
41 1 Verk.*, Färſen: 1030 Pfd., 43 1 Verk.* 2jähr.,
1070 Pfd., 42 1 Verk*; 3jähr., 1039 Pfd., 41 1 Verk.*; 2jähr.,
900 Pfd., 40 1 Verk.*. Kühe: gjähr., 1200 Pfd., 41
1 Verk.* 9-6jähr., 1220 1020 Pfd., 40 4 Verk.“* 1500 Pfd.,
39 1 Verk.*; 7--4jähr., 1255--1055 Pfd., 38 5 Verk.*;
10-4jähr., 1360-—-975 Pfd., 37 3 Verk.* 6-4jähr., 1200 bis
1070 Pfd., 36 2 Verk. 8jähr., 1000 Pfd., 35 1 Verk.*.
Schweine: 458 Pfd., 50 2 Verk. 375--246 Pfd., 48
10 Verk.“* 460--244 Pfd., 47 AG, 10 Verk.* 350 244 Pfd., 46 AC,
24 Verk.* 320--260 Pfd., 45 9 Verk.* Durchſchnitts-
preis: 46,53 C. per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs
gruppen.

Naumburg, 17. Mai. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--44, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 42--44, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 37--40, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 42--44, II. Qual. Kälber: I. Qual.
90--55, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 39--42, II. Qual.
T Hammel: I. Qual. 32--36, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 42-46, II. Qual. Tendenz feſt.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Schulpflientige

Kinder

An der Uebertragung von Haar-
krankheiten besonders ausgesetzt.
Durch regelmässige Waschungen der
Kopfhaut und der Haare mittels

„Shampoon
mit dem schwarzen Kopſ““
wird diese Gefahr vermindert, wenn nicht beseitigt. Das millionenfach

bewährte Haarpfiegemittel Shampoon mit dem schwar-
zen Kopf macht das Haar schuppenfrei, glänzend und
pht auch dürfügem Haar volles Aussehen. Man ver-
ange beim Einkauf ausdrücklich „Shampoon mit dem

tchwarzen Kopf mit der nebenstehenden Schutzmarke
und lehne Nachahmungen des Original-Fabrikates kate-

v ab. (Paket 20 Pf., 7 Pakete M. 1.20), auch Fit
i- Teer- oder Namiilen Zasate (Fakcet 25 Pf.

7 Pakete M. 1.50) in allen Apotheken, Drogerien und
Schutzmarxe, Farfümerie-Ges erhältlich.

Hans SchwarzKopf, G. m. b. H., Berlin N 37.

Amtliche Bekanntmachunge

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

rin Umfang des Regierungs-Bezirks Merſeburg wird
der Beginn der Schonzeit für Faſanenhähne auf

Donnerstag, den 18. Mai 1911,
feſtgeſetzt.

Bezüglich des Beginns der Schonzeit für Birk und Haſel-
hähne und bezüglich des Schluſſes der Schonzeit für Wildenten
wird es bei der geſetzlichen Beſtimmung belaſſen.

Merſeburg, den 9. Mai 1911.
9296) Der BezirksAusſchuß.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe des Schutzes der Vogelwelt iſt es erwünſcht,

künftig in Vogelſchutzgehölzen, die von Gemeinden unterhalten
werden, möglichſt im ganzen Jahre, zum mindeſten aber
während der Sommermonate (April bis Ende September)
die Jagd ruhen zu laſſen. Bei Abſchließung von Jagd-
pachtverträgen erſuche ich die Herren Gemeindevorſteher, hierauf
Rückſicht zu nehmen.

Halle a. S., den 12. Mai 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 7685. von KrosigK. [9297
Bekanntmachung.

Der Straßenbahnſchaffner Franz Richter inAmmendorf beabſichtigt auf ſeinem daſelbſt Beeſenerſtr. 25

belegenen, im Grundbuche Bd. 10 Bl. 332 verzeichneten
Grundſtücke ein Schlachthaus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S8 16 und 17 der Reichs
Gewerbeordnung und Nr. 18-—-20 der dazu erlaſſenen Aus-
führungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf
Sonnabend, den 3. Juni d. Js., vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 11. Mai 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2038 K.A. von KrosigkK.
JJ„JJJJJJJJJ„J„J„J„J„J„J-------JJZ-,— T T[TSScſhD

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Handelsmakler Herr Albert Jahn hier, Streiberſtraße 1,
iſt durch Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
vom 26. April 1911 J. e. 1824 als beeidigter Verſteigerer für
den Stadtkreis Halle a. S. öffentlich angeſtellt worden.

Halle a. S., den 9. Mai 1911.
Die Polizei- Verwaltung.

Marktpreiſe
in der Woche vom 7. bis 13. Mai 1911.

Verkaufs Hbchſter Niedrigſter gayigger

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
5

gut 100 kg 20 (60 20 (05)] 20 40Weizen mittel 20 20 19 85] 20 20gering. 19 80] 19 60] 19 70gut 17 (50 17 (05 17 40Roggen mittel 7 20] 16 85 16 890gering. 16 65 16 60] 16 60qut 20 50 18 25] 20 20Gerſte mittel 19 80] 17 25 19 00gering. 18 (50] 16 25] 17 20gut 19 10] 18 20)] 18 80
gering 18 10 7 50 1780Erbſen (Viktoria) 28 70 25 75 27 20Erbſen (handverleſene) e 771 771

Speiſebohnen x 29 (50 26 60] 28 50
Linſen 31 (00 22 (00] 26 50Eßtartoffeln. 7 50 6 50] 7 (00Richtſtroh 6 00 5 50 5 75Krummſtroh Fuhrenpreis 4 50 3 50] 4(00
Heu 6 50 6 00 6 25Keule J 1 kg 2 10 1 60 1 90Rindfleiſch Bug 2 00 1 60 180au 1 80 150 1 60Keule 2 20 1 601 1 80Schweinfleiſch 8 a 2 20 1 40 1 70

Kopf u. Beine 1 20 o 70 0 80Keule 2 20 1 90 2 00Kalbfleiſch ABug 2 G 1 so 1 90
Hammelfleiſch S s 1 o 170 1 80
Kioßfleiſch.. 0 80 0 70 0 80Geräuch. Schinken i. Ganzen 280 2 40] 2 (80

do. do. i. Ausſchn. 3 20 3 201 320Spech 2 00 1 1301 1 70Eßbutter 3 00 2 80 3 00Eier 1 Schock 4 40 4 00 4 20
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge-
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 16, Mai 1911.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

2

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Ballenſtedt

belegenen, im Grundbuche von Ballenſtedt zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Maximilian Kloss aus Oſterwieck eingetragenen Grundſtücke

1. der Gaſthof zum weißen Schwan in der Marienſtraße hierſelbſt
P. 1, B. 331, K. De von 0,3541 ha geführt Band XV,

49

Blatt 843
2. das Wohnhaus mit Zubehör in der Marienſtraße, P. 46, B. 365,

K. 34, von 0,0085 ha geführt Band XVIII, Blatt 1046
anderweit am S. Juli 1911, vormittags 10 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13

verſteigert werden. [2830Ballenſtedt, den 13. Mai 1911.
Herzogliches Amtsgericht 3.

die Pfings t.
e fahrten

empfehle meine vollständigen Reise-Ausräüstungen, wie:

Porös-wasserdichte Pelerinen fürDamen, Herren u. Kinder
von 7.75 Mk. an, porös-wasserdichte Loden-Anzüge, Loden-
Joppen, Kniehosen, wasserdiehte Rucksäcke, Berg-
stöcke, Rispickel, Steigeisen, sSchneebrillen,
Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reisehemden,
Reiseplaids, Reisemützen, Reisehüte, Reise-
schuhe, Trinkbecher., Feldlaschen, Reise-Kocher,

ReisebestecKe ete.
Figene Fabrikation echter

Innsbrucker boden- Pelerinen
leicht, warm, wasserdieht und porös.

Grosse Auswahl in Wettermänteln.
R Schweissaufnehmende poröse VUnterkleidung.

8 alle S., Leipzigerstr. 12.Julius Bacher, ernaprecher 9629
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [2798

gun ziehung 22. u. 23. Mal ehe 26. o n. ne

4 Bomban 4 Lotteriee on CHauptgewinne Bar Geld Mark Hauptgewinne Bar Geld Mark

100.000 100000
80.900
10,0060

U. V.Azchener Vonban los à 3 M. Goburger Geld Lose à 3 M.

Porto und Liste extra 30 Pfg. Porto und Liste extra 30 Pfg.
M 1 Aachener u. Cohurger-los er für H. 6.5e
e Ferner empfehlen wir Nachnahme 20 Pfg. teurer

11 Lose für 10 MarkBerlinen e. Lose Fort u. Tii 28 P.
w. 50000 2 20000 2 0000
S 1 Aacherer, 1 Gohburger u. 4 Berliner Lose für M. 10.5

inkl. Porto und 3 Listen. Nachnahme 20 Pfg. teurer.

Lud. Müller Co. in Berlin C. Breitestr. 5
Telegr. Adr.: GlIücksmüuller.

Berllnlsche Lehens-

Versfcherungs-Cevellschaft

„Alte Berlinische“, begründet 1636.
BILLIGE Versicherung auf Grund
neuer, vorteilhafter Dividendenbe-
stimmun gen. Kostenanschläge auch
Auskunft über Anstellung von Ver-
tretern und stillen Vermittlern durch

Generalagentur Halle: G. H. Fischer, Königstr. 2.
Generalagentur Erfurt: Herm. Witt. Friedrichstr. 14.

Tax vermieten.
Zum 1. Juli d. Js. oder etwas früher

prächtige helle Wohnung, beſtehend aus fünf
Zimmern, darunter großes Erkerzimmer, geräumiger Küche und
Badeeinrichtung, große Mädchenkammer 2c. Mietspreis 825 Mk.

Näheres Sternſtraße 14 II.

a 7 5 Hellgrau, langſam bindeud u. durchfulverisſtter bönnerg scher r Dagheſoneee
h gut zum Faſſadenputz, ferner zum

e Ein u. Umdecken von Dächern.
k a k. Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze. [8734

Feinſte Ref. Bihligſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle

j an Hor erD. Lineke Ströfer, Frage
Petersberg nebſt Umgebung

j Wilh. Beeker, Maurermſtr. Merkewitz
Für Höhnſtedt: A. Böhme.



S Landwirte,
xaurt vei gen hohen MHafſerpreisen

Bertels Haferbrot mit Zueker,
Bertels Vollfutter (inkl. Heu) mit Zucker

Bequemste Fütterung.
Besser un DIIIIGor a Hafer

Pa. Rererenmnz em.
Eingeführt bel ersten Wirtschaften in der Provinz Sachsen.

Bertels FutterKkuchen-Gesellschart m. b. H., Trotha- Halle.
Tel. 1418.

BRUSSEL. 1910: GRAND PRIX

MAGDEBURG-BUCKAUWVOL Aiteste Lokomobiſfabrik Deutschlands

1910: Große bronzene Denkmünze
für Selbstelnteger Wolf

1909: Große allderno Denkmünze
for ODreeehmasehine Wolf

Vorprofungen der O. L. G.

Günstigster Rohlen- uncd
hschüttler.

Spreue und Kurzsterohe Gebläso.

Sattdampf- und Patent-

Heißdampf-

h Dreschsätze Wolf
Neuestes, vollkommenstes System.

Wasserverbrauch.Dreschmaschinen mit vierfacher Windroini u Dauerschmierung und Doppelwellen Strohschüttler
m acPatent- Solbsteoisnleger Bauart Wolf.

Selbst bindende Glattstrohpressen Wolf.
Zweigbureau in Leipelg: Tröndlivring 4.

Marshall-Riesen-Dampf Dreschsatz,
nur zwei Kampagnen im Betrieb gewesen, weil für betr
Begüterung zu gross, wit vollen Garantien preiswert verkäuflich

A. Lythall, G. m. b. Halle a. S.

Rittergut im Reg.-Bez. Poſen
mit größeren wertvollen Hochmoorflächen verkäuflich.
Größe ca. 2159 Morg. (652 Morg. Acker, 400 Morg. Wieſen,
774 Morg. Hochmoor, 221 Morg. Holzung, 13 Morg. Hof
raum, Reſt Gärten pp.). Jährlich Torfproduktion bei glattem
Abſatz ab Bruch ca. 12 Millionen. Hervorragende Jagd auf
Rotwild, Rehe pp. Herrenhaus neu erbaut, Wirtſchaftsgeb. u.
Jnventar gut. Hypotheken geregelt. Anzahlung 188 000 Mk.
Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Tel. 1259.

8639)]

Durch uns zu beziehen:

Angewandte landwirtſchaftliche

Betriebslehre

von Dr. M. Schmidt.
Jnhaltsverzeichnis:

A. Auswahl des Gutes: a) Selbſtkritik des Landwirits:
1. Ausbildung und Herkunft, 2. Neigungen und Kenntniſſe,
3. Kapitalskraft; b) Kritik der Hausfrau; c) Umgebung des
Gutes: 1. Klimatiſche und Bodenverhältniſſe, 2. Abſatzver
hältniſſe, 3. Wirtſchaftsweiſe, 4. Bevölkerung, 5. Gemeinſame
Einrichtungen der Bevölkerung, 6. Führende Leute; d) Das
Gut ſelbſt: 1. Beſchreibung des Gutes, 2. Ergebniſſe der
Grundtaxe, 3. Wirtſchaftsplan, 4. Rohertrag, 5. Wirtſchafts
unkoſten, 6. Reinertrag und Wert des Gutes; e) Uebernahme
des Gutes: 1. Uebernahme durch Kauf, 2. Uebernahme durch
Pacht, 3. Uebernahme durch Pachtadminiſtration.

B. Betriebseinrichtung bei Uebernahme des
Gutes: a) Wirtſchaftsſyſteme: 1. Reine Feldwirtſchaft,

2. Reine Viehwirtſchaft, 3. Feld- und Viehwirtſchaft;
a) 1. Auswahl des Wirtſchaftsſyſtems; b) Ackerbauſhſteme:
1. Körnerbauſyſtem oder Dreifelderwirtſchaft, 2. Feldgras
oder Koppelwirtſchaft, 3. Fruchtwechſelwirtſchaft, 4. Das freie
Ackerbauſyſtem; b) 1. Auswahl des Ackerbauſyſtems: 1. Er-
forderniſſe und Leiſtungen der einzelnen Früchte in betriebs
wirtſchaftlicher Beziehung, 2. Die für Ackerbauprodukte er-
zielten Preiſe und Erwägungen über die zukünftige
Konjunktur; c) Nutzviehhaltungsſiſteme: 1. Pferdehaltung,
2. Rindviehhaltung, 3. Schafviehhaltung, 4. Schweinehaltung,
5. Ziegenhaltung, 6. Geflügelhaltung; c) 1. Wert und Menge
der verſchiedenen Miſtarten c) 2. Futterbedürfnis der Haus
tiere in rechneriſcher Beziehung; c) 3. Auswahl der Nutzvieh-
haltungsart d) Voranſchlag und Statik.

C. Betriebsführung: a) Orientierung in techniſcher Be
ziehung; b) Orientierung in geſchäftlicher Beziehung;
c) Kontrolle über den Wirtſchaftsbetrieb: 1. Regelmäßige
Kontrolle, 2. Zeitweiſe Kontrolle; d) Betrachtung und Ver
wertung der erſtjährigen Buchführungsergebniſſe; e) Be
trachtung und Verwertung mehrjähriger Buchführungs-
ergebniſſe.

Preis 4 Mark. Porto für Zuſendung 20 Pfg.
Der Verſand erfolgt gegen Einſendung des Betrages oder Nachnahme.

Halle a. S.

Otto Thiele,
Buchdruckerei und Verlag Verlag der Halleſchen Zeitung.

III

Obſtverpachtung.
Mittwoch, den 24. Mati,

vormittags 10 Uhr ſollen die
Obſtplantagen des Rittergutes
Kroſigk meiſtbietend verpachtet
werden. Termin im Gaſthof
Kyritr7 in Kroſigk. [2803

Dr. H. Neubaur.

GrundſtücksVerkauf.

Ein Grundſtück bei
am Harz mit Gaſthofsbetrie
und gutgehender Fremden-

enſion, Garten, Veranda und
irtſchaftsgebäuden, in unmittel

barer Nähe des Waldes, iſt wegen
Todesfalls billig zu verkaufen.
Preis 50 000 Mk. bei 20 000 Mk.
Anzahlung. Reflektanten wollen
ſich unter Ze F. 4275 an die
Exped. d. Ztg. wenden. [2782

Jn der Umgegend von Halle
und Nordhauſen haben wir im
h mehrere [2826ittergüter
mit vollem Jnventar und ſehr
gutem Boden von 1200, 845, 650,
525 und 430 preußiſchen Morgen
mit den dazu gehörenden Zucker

zu verkaufen. Näheres
Licht Co., Poſerna,

Poſt Rippach.

Off. f. Jäger 2c.
Jn der Prov. Sachſen, mit be

quem. Verbindg. nach Berlin
u. Magdeburg, zu verk. e.
Waldterrain, ea, 1000 hrg.

mit gt. Beſtand, hervorrag. Jagd,hoch ohne Gebäude.

Pr. pro Morg. 300 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 2371
Wilh. Hennig Co-, Deſſau

S Gutn L.
von 150--200 Morgen mit gutem
Boden u. guten Gebäuden zu kaufen
geſucht. Off. u. B. U. 7094
an Rudolf Mosse, Halle.

Alte Anuto d egſt-
glatte und mit Gleitſchutz, ſowie alle
Art Altgummi kauft zu höchſten
Preiſen A. Samusl,
W Alter Markt 7. W

Telephon 2959.

Echte Heideſchäfthen,
droll., reinlich und

W gen Tiere,M d. liebſte Spielzeug
für Kinder; liefern

ſelbſt a. ſchlechter Weide d. ſchmack
hafteſten Braten (wie Reh), verſ.
2 Stück zu 18 Mk. u. 4 Stück zu
34 Mk. unter Garantie lebender
Ankunft. Aug. RipKoe, Soltau,
Lüneburger Heide. (Bahnſtation
iſt anzugeben. [8524
3 h KadaverZholt zu hohen Preiſen [8536
g Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.
G Canengerweg 5. Tel. 835.

X Verkaufe herrſchaftliches
X Eckgrundſtück in der Händel
X ſtraße wegen Wegzug. Werte
Adreſſen unter K. S. 7113
X an Rudolf Mosse, Halle.
Kutſchwagen, wie Coupés,

Halbverdecks
mit und ohne abnehmbarem Bock,
Jagdwagen, Breaks mit und ohne
Verdeck u. Geſchirre zu verkaufen.
Ehert, Magdeburg, Annaſtr. 28.

Kippkarren für
Waſſer und

Kehrichttonnen,e i einu. zweirädrige
Fahrzeuge aller Art liefere billigſt.
MichaelKilies, Luckenwalde.

Ein Schuppen
mit ſolider Holzkonſtruktion,
vorzügl. als Feldſcheune paſſend,
preiswert abzugeben. Anfragen
unter Z. s. 4264 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 12729

Zum Einſtampfen altes
Druch n. Schreibpapier,
alte Jahrgänge, Geſchäfts
papiere kauft unter ſtrengſter
Diskretion A. Samusl,
Alter Markt 7. Telephon 2959.

Wegen zu wenig. Benutzung

2

verk. guterhaltenes 2 P S.
Wander-Iotorrad

mit neuen Gleitſchutzmänteln,
Magnetzündung, Erſatzteilen u.
verſt. Zulaſſungsbeſcheinigung.Paul Werner, es
Bäckermeiſter, Wettin a. S.

h OPianmnimo.
wenig gebraucht, ſchwarz, für
nur 330 Mark zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Verſtellb. ſpaniſche WVand
veränderungshalber ſpottbillig zu
verkaufen Triftſtraße 5 p. r.

aktien unter günſtigen Bedingungen S

Stahlpanzer Geldschränke,
ſeuer- U. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher.
d. G. Petzold, [9084Geldsohranxfabrix, mine

Preise äuss erst billig.
Xatalog kostenfrei.

Einige gebrauchte [8725
Sohreibmasehinen,

v erhalt., billig verkauf.
ug. Weddy, Leipzigerſtr. 22.

Eigene Reparat. Werkſtatt
für alle Syſteme.

Topſreiniger,
Topfanſasser.,
Spültücher,
Staubtücher,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſffeebeutel,
Tellerdeckechen.

t. Sehnee Hachl. es es.

[8939

ynckturz

WVWVanzen
u. deren Bruf
Flaſche 50Pf u 1 M.

allein echt bei

Max RäcdllIer,
nur Rannischestrasse 2.

Gebraucht. PFianino,
nußbaum, ſehr gut erhalten, für
nur 275 Mark zu verkaufen.
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Perlangte Perſonen.

Altlangjährige Landespro-
dukten, Honig- und Syrup-
Großz-Firma ſucht für König-
reich und Provinz Sachſen,
Thüringen u. Schleſien einenin gleicher Branche gut einge

führten tüchtigen 3
Reiſevertreter

für ſofort oder zum 1. Juli 1911.
Angebote unter Nr. A. V. 339
Rudolf Mosse, Magdeburg.

5 kann ſich jedellänz. Verdiengt le
Perſon durch ein Poſtordergeſchäft
i. eig. Heim verſchaffen. Näheres
Heigenhubers Versandhaus Aht. 4,
München, Häberlſtr. 5. [9271

Zum 1. Juli d. Js. ſuche für
Rittergut Maisdorf alleinigen

Verwalter
bei 600 Mark Arnfangsgehalt.
Selbſtgeſchr. Lebenslauf und
Zeugnisabſchr. ſind einzureichen an
G. Quasthor, Dom. Schorte
witz, Poſt Weißandt (Anh.).

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,

ad Marie Wantzlöben
ewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
r. Steinstr. 350. Desgl. Kochmamſells,

Köchinnen, Stützen, Kindergärt
nerinnen, Jungfern, Stubenmädch.,
Hausmädchen für Güter. [9125

Suche zum 1. Juni od. 15. Juliwei zuverläſſige und ordenüche

agelöhmerfamilien We
Domäne Pötnitz bei Deſſau

Fippel. [2827
Z. 1. Aug., reſp. 1. Juli ſ. ich

ein tücht. ſaub. Mädchen f. Küche
u. Haus. Dieſ. muß kochen, plätten
u. aufräumen können. Offz. Haus
halt. Lohn 240 Mk. Mädch. mit

ut. Zeugn. wollen ſich melden in
erſeburg bei Frau von Liober-

mann, Karlſtraße 1. [2789
Suche zum 1. oder 15. Juni ein

ordentliches Mädchen v. 16 J.,
welches auch Liebe zu Kindern hat;
ſelbiges hat leichte Hausarbeit zu ver
richten. Am liebſten vom Lande.
Gefl. Offerten u. Z. o. 4282 an
die Exped. dieſer Zeitung. [9257

Viele Dienstmädchen
Wer zu ſofort od. ſpät. Dienſtmädch.,
Knechte, Köch., Stütz. c. ſucht verl.
Proſpekt gratis. „bentralblatt“,
Heiligenstadt (Elchrfeld), Fernruf 393
(ges. gesch.) Zeitung keine Vermittlung.

Perſonen Augebote.

Landwirt, 25J., prakt. u. theoret.
ausgebildet, mit gut. Zeuan., ſucht
Stellg. p. ſof. od. 1. Juli als I. od.
alleinig. Verwalter. Off. erb.
an H. Altendurg, Naum-
burg a. S., Windmühlenſtr. 14.

Zade
H. b. Medäkönche,

Halle a. S.

Anzüge
Mäntel

Mützen
Handtücher
ba ken
Hosen
Pantoffeln,

[9287

Perh. Inſpektor,
zum 1. Oktober Stellung als ſelbſt
ſtändiger Beamter auf größerem
Rittergute, wo kein Hofmeiſter vor
handen iſt. Beaufſichtigung der Ge
ſpanne ſowie Pferdepflege übernehme
ich ſelbſt. Von Jugend auf beim
Fach, bei Kavallerie gedient. Ia. Zeug
niſſe zur Verfügung. Offerten unt.
Z. P. 4283 an die Expedition
dieſer Zeitung. [9258

Ein verheir. Schafmeiſter
ſucht zum 1. Juli Stellung in
kleinerer oder größerer Schäferei.
Bmil Götze, Schafmeiſter,
Rittergut Hirſchfeld b. Deutſchen

270bora, Bez. Meißen, Kgr. Sachſen,

45jähr. verheir. Knecht
mit gr. Sohn und Tochter
ſucht ſofort Stelle. Richard

Kenner SeeStellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. Tel. 3091.

5 ucht 1. od.Junges Mädchen ten
Stellung als Stütze auf gr.
Land oder Rittergut. Werte
Off. an Gutsbeſitzer Künnme,
Ochelmütz bei Gordemitz erbeten.

Vermietungen.
Steinweherrſhaſil 1. Ctage,

S 7 Zimmer, Küche, Bad, Speiſe
Mädchenkam., Jnnen-

kloſet, Gartenbenutzung, ſofort
zu vermieten. Preis 1250 Mk.,
G desgl. II. Etage, 8 Zimmer, ſonſt
wie vor, Preis 1100 Mk., per
1. 10. zu vermieten. (9116
Näh. Steinweg 25, Baubureau.

Paradeplatz 5 pt.
hochherrſchaftl. Wohnung, große
hohe ſonnige Räume, vollſtändig
renoviert, mit reichlichem Zubehör
u. Garten, Zentralheizung, elektr.
Licht, ſofort oder ſpäter zu ver-
mieten durch OsKar Knoche,
Krauſenſtraße 27. [8538

Geldverkehr.
Erbteilnngshalber

wird auf neugebautes Fabrik
anweſen ein Darlehn von 30000
Mark geſucht. Das Pfandobzekt,
ein ſeit 40 Jahren gut eingeführtes

S bietet vielfache
icherheit, da das Kapital gegen

erſte Hypothek aufgenommen
werden ſoll. Gefl. Angebote unter
Z. h. 4276 bef. d. Exped. d. Ztg.

Wei Bank oder Privatmann
diskontiert einem Geſchäfts

maun lauf. gute Kundenwechſel?
Off. u. z. qu. 4284 an die Exp. d. Ztg.

7000 Mk erſtſtell. Hypothek
e zu 4 bisS auf gutgebautes Familien

ohnhaus mit Garten in 7
habender Landſtadt des Kreiſes
Merſeburg. Angeb. unt. G. 4417
an Haasenstein c Vogler
A. G. Halle a. S., erb.

auf800 000 Mk.
von 40 an auszuleihen.

H. Silberberg, atgee

Hypotheken-Kapitalien
auf landwirtsechaftl. Besitz in beliebiger Höhe

zu 3 41 per sofort oder später zu Vergeben durch

Rohert Rosenberg, Bankgeschatt,
Halle a. S. Augustastr. 5. Tel. 366 u. 1287.
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